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Unio an hat das politiſche Leben der 
lutioniert. gem Punkte jedenfalls ſchon revo⸗ 
Einſpänner och nie iſt es dageweſen, daß ein 
nirgends 51 de herrſchenden Partei, dem 
d allmä ie Maſchine“ zur Verfügung jtand, 
dräfdenten digen Parteiboſſe zuſamt dem 
aller Kraft der Republik — der ſich auch mit 
fer des ur die Wahl Shermans zum Vor⸗ 
au En antsfonnents eingeſetzt hatte — 
Kandidat elde geſchlagen und ſeine eigene 
No 17 0 durchgeſetzt hat. Man hatte es 
die Boſſe ; as Wahrſcheinlichere gehalten, daß 
ſelber 90 letzten Augenblicke nachgeben und 
ſic in eee vorſchlagen würden, anſtatt 
lage zu di es eine ſchwere 

Olen. 
ſpiel a Anſchein nach iſt es bei dieſem Vor⸗ 
Faratoga republikaniſchen Staatskonvents in 
de eit ſehr ſtürmiſch hergegangen. Nach 
dor „en Meldungen aus Saratoga hatte 
Abſtimmung des Staatskonvents 
ER ruber, der Hauptredner der 
gerichtet 85 heftige Angriffe gegen Rooſevelt 
Hand 115 und erklärt, durch deſſen Reden ſei die 
worden elt von einer Panik ergriffen 
delts die Als ſchließlich die Anhänger Rooſe⸗ 
zu übertz timme des Redners durch Schreien 
velteitönen verſuchten, legte ſich Roofe- 
angehz us Mittel und verlangte, daß Gruber 
x werde. 

Stim „iner Rede nach der Wahl, die 567 
hatte en für Rooſevelt gegen 445 ergeben 
5 Rooſevelt auch auf die fort: 
aßnahmen des Kongreſſes unter 
Rates er geſetzgebenden Verſammlung des 
e and ewyork unter Hughes hin, betonte 
Alikan ererſeits, daß einzelne unter den Ne⸗ 
he oh unehrlich gehandelt hätten und es 
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cel; erſte Pflicht der Partei fei, der Un: 


Et, die dn, der politiſchen und der Handels⸗ 
ki, de er ſchlimmſte Feind der Republik 
doſe rieg zu erklären. 
denden welt will alſo, was ja auch erwartet 
harten mußte, jest ohne Rüdfiht auf die 
und and iöine den Kampf gegen die Trujts 
dic zu ern eſchäftspolikiker führen. Es ist 
Nidau li aner ten; daß die „alte Garde“ der 
Jeelnehr 15 ſich freiwillig ergeben wird. 
praltung de te in irgend einer Weiſe eine 
tilitte ung ı er doch eine erheblichere Ab⸗ 
latte. 5 in der republikaniſchen Partei ein⸗ 
kot mögli unter dieſen Umftänden iſt es 
An Menden ich, daß der Demokrat bei den 
oem Wahlen doch den Sieg erringt; 
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us werden fe Rooſevelt der Erkorene des 
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Top ofen on bei der Wahl am Dienstag 
nage in der os, was fi) ſeit einem Menſchen⸗ 
Kar Tagen hat, gischen Geſchichte des Landes 
Behr Tes war In Erwartung des hiſtoriſchen 
Die eben, übe Saratoga die ganze Nacht wach 
kur Szene, 15 herrſchte gärende Aufregung. 
um nach der Reverend Joſef Cary 
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unbeſchreention durch 


den Germaſen ich Die Halle war mit dichten 
ie 


unde neue 


orſtte, wurde N 
ur 115 Sherman als zeitweiliger 
Is g ruff "lölagen. Der Gouverneur 
Brie elcher den Antrag ſtellte, ver⸗ 
elt ron Rooſevelt an ihn. Der 
15 te einen nicht endenwollen⸗ 
„wenn 9 In dem Briefe ſagte 
ſei ie Haltung Woodruffs und 
man wie man fie darſtelle, dann 
5 Vorſitzer erwünſcht fein. 
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»Wenn“⸗Gebrüll. Danach er⸗ 
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hob ſich Hicks aus der Grafſchaft Naſſau und 
ſchlug Rooſevelt zum zeitweiligen Vorſitzer vor. 
Fünf Minuten langer brauſender Beifall ant⸗ 
wortete ihm. Oberſt Gruber, der danach 
Shermans Ernennung befürwortete, wurde 
niedergebrüllt, ſodaß Rooſevelt ſchließlich um 
williges Gehör für ihn bat. Danach fand die 
Abſtimmung ſtatt, welche dem Expräſidenten 
einen glänzenden Sieg brachte. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Stichwahl in Frankfurt a. Oder⸗Lebus. 
Die „Frankfurter Oderzeitung“ macht 
darauf aufmerkſam, daß der Zuwachs der 
Sozialdemokratie bei der Stichwahl in 
Frankfurt a. O. in kleinen Landorten 
verhältnismäßig ſehr ſtark ge⸗ 
wejenijt. Sie macht für dieſe Tatſache nicht 
die konſervative Partei und den Bund der 
Landwirte verantwortlich, ſondern glaubt, daß 
kleine Leute, die bei der Hauptwahl den 
„Arbeiterſekretär“ gewählt hätten, bei der 
Stichwahl den ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
daten dem liberalen vorgezogen hätten. Dieſe 
Annahme hat manches für ſich. Jedenfalls 
würde es höchſt unbillig ſein, wenn man der 
konſervativen Parteileitung aus dem An⸗ 
wachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen auf 
dem Lande einen Vorwurf machen wollte. 
Nebenbei bemerkt, haben auch die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmen in der Stadt Frank⸗ 
furt a. Oder eine erhebliche Zunahme er⸗ 
fahren. Die „Germania“ hat völlig recht, wenn 
ſie angeſichts dieſer Verhältniſſe hervorhebt, 
daß keine Parteileitung imſtande ſei, für die 
Abſtimmung aller ihrer Wähler irgendwelche 
Gewähr zu übernehmen. Jede Partei 
hat Mitläufer, die nicht unter dem Ein⸗ 
fluſſe der Parteileitung ſtehen, ja an die 
vielleicht die Aufforderungen und Parolen der 
Leitung garnicht herankommen. Was bei 
Stichwahlen von einer Parteileitung verlangt 
werden kann, iſt lediglich das, daß ſie mit aller 
Entſchiedenheit, ohne Rückhalt und unzwei⸗ 
deutig für den inbetracht kommenden Stich⸗ 
wahlkandidaten eintritt. Das iſt in Frankfurt 
ſeitens der konſervativen Parteileitung ge⸗ 
ſchehen; ja, es iſt noch mehr geſchehen: die 
Konſervativen haben zwiſchen der Hauptwahl 
und der Stichwahl eine ſehr lebhafte und auch 
wirkſame Agitation für den liberalen Stich⸗ 
wahlkandidaten ins Werk geſetzt. Man ſoll 
aber eines nicht vergeſſen: wenn politiſch un⸗ 
geſchulte Wähler aufgefordert werden, für 
einen Kandidaten in der Stichwahl zu 
ſtimmen, der die eigene Richtung und den 
eigenen Kandidaten bei der Hauptwahl mit 
aller Schärfe bekämpft hat, ſo wird es ihnen 
nicht gerade leicht ſein, dieſer Aufforderung 
zu folgen. Rechnen die Parteien auf gegen⸗ 
ſeitige Stichwahlhilfe, ſo müſſen ſie dafür 
ſorgen, daß der Kampf vor der Hauptwahl 
nicht gehäſſig und hetzeriſch geführt wird. 


Die politiſche Reife und das Reichstags⸗ 
5 wahlrecht. 

Am Abende der Stichwahl in Frankfurt 
a. Oder⸗Lebus hat der nationalliberale Ab⸗ 
geordnete Fuhrmann, der bei der Agi- 
tation tätig geweſen war, eine Anſprache ge⸗ 
halten. Nach dem Berichte des „Berliner 
Tageblattes“ ſoll er geſagt haben, man müſſe 
manchmal zweifeln, ob Bismarck recht daran 
getan habe, als er dem deutſchen Volke das all⸗ 
gemeine, gleiche, geheime und direkte Wahl⸗ 
recht gegeben habe. Die linksliberale Preſſe ge⸗ 
riet über dieſen Ausſpruch ganz aus dem 
Häuschen. Auch nationalliberale Blätter gaben 
dem Abgeordneten Fuhrmann zu bedenken, ob 
er mit dieſer Außerung taktiſch richtig ge⸗ 
handelt habe. Nach der „Magdeburger Zei⸗ 
tung“ hat der Abgeordnete Fuhrmann ſich et⸗ 
was anders ausgeſprochen. Er hat geſagt, 
wenn 1500 Wähler, die zweifellos ihrer 


eigentlichen überzeugung nach zu den bürger⸗ 
lichen Parteien zu rechnen ſeien, in der Stich⸗ 
wahl für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
geſtimmt hätten, ſo müſſe ihm allerdings 
zweifelhaft ſein, ob ſolche Wähler die 
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Reife beſäßen, die Bismarck einmal als 
die Vorbedingung des Reichstagswahlrechts 
bezeichnet habe. — Einen weſentlichen und tief⸗ 
greifenden Unterſchied können wir zwiſchen 
dieſer Außerung und der vom „Berliner Tage⸗ 
blatt“ zuerſt mitgeteilten nicht entdecken. 


Eine Warnung des Reichsbankpräſidenten. 

In feiner Befürwortung der Diskont⸗ 
erhöhung führte Präſident Havenſtein 
u. a. aus: „Der Rückgriff auf die Reichs⸗ 
bank iſt in fortgeſetztem und bedenklichem 
Wachſen begriffen. Es wäre deshalb eine 
dankenswerte Aufgabe und Ar⸗ 
beit für die deutſche Vankwelt“ 
— eine Aufgabe, auf die auch in der Banken⸗ 
quete nachdrücklich hingewieſen worden iſt —, 
hier die Zügel etwas kürzer zu faſſen und 
der übertriebenen Kreditinan⸗ 
ſpruchnahme entgegenzutreten. 
Die Reichsbank kann das nicht allein, und 
ſie erbittet hier die Hilfe und Mitwirkung der 
Bankwelt, erkennt auch mit Dank an, daß 
in letzter Zeit bereits von der einen oder 
anderen Stelle mit entſchiedener Warnung 
eingegriffen iſt Jene Kreditinanſpruchnahme 
iſt durchaus nicht überall geſund 
und volkswirtſchaftlich von Nutzen. Zurzeit 
ſind noch ſehr viele langriſtige Kredite vor⸗ 
handen, und einen weiteren ſtarken Anteil 
an dieſem Gang der Dinge haben die großen, 
zahlreichen und anhaltenden Spekulatious⸗ 
kredite. Es ſchweben offenbar mehr und 
ſtärkere Hauſſeengagements, als man viel⸗ 
leicht angenommen hat. So ſchwer ein Zu⸗ 
rückdrängen ungeſunder Kreditanſprüche auch 
ſein mag, zumal die Diskontierungen der 
Bankzentralen durch die großen Konzerne 
und zahlreichen Filialen erſchwert werden, ſo 
wird dieſe Aufgabe doch ins Auge gefaßt 
werden müſſen. Sonſt treiben wir einer⸗ 
ſeits immer mehr in das Einreſerveſyſtem 
hinein, andererſeits iſt zu bedenken, daß der 
Bankkredit, wenn die Verhältniſſe geſund 
bleiben ſollen, doch nur im maßvollen Grenzen 
zu langfriſtigen Anlagen und Inveſtierungen 
benutzt werden darf, und daß ein übermäßiger 
Spekulalionskredit erſt recht volkswirtſchaftlich 
ungeſund iſt. In die ſchwere Kriſis 
von 1907 ſind wir ſeinerzeit mit durch 
die überſpannung der Kredit⸗ 
in anſpruchn ahm eund Kreditgewährung 
hineingezogen worden, und wir müſſen da⸗ 
raus gelernt haben, rechtzeitig Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß der Kiel nicht 
wieder die Richtung nach dem gleichen Fahr⸗ 
waſſer nimmt.“ 

Witting. 

Der Direktor der Nationalbank für Deutſch⸗ 
land, der frühere Poſener Oberbürgermeiſter, 
Geh. Regierungsrat Witting hat in der 
Sitzung des Aufſichtsrates am Mittwoch, in 
der die Semeſtralbilanz vorgelegt wurde, die 
Mitteilung gemacht, daß er am Ende des 
laufenden Jahres ſeine Stellung als Vor⸗ 
ſtandsmitglied niederlege. Der Vorſtand nahm 
hiervon mit Bedauern Kenntnis und beſchloß 
der nächſten Generalverſammlung die Wahl 
Wittings in den Aufſichtsrat vorzuſchlagen. — 
Witting, bekanntlich ein Bruder Maximilian 
Hardens, iſt ſchon während ſeiner Poſener 
Amtstätigkeit politiſch hervorgetreten. Im 
Jahre 1902 trat er in die Nationalbank ein 
und zwar in einer für die Bank recht kritiſchen 
Periode, da beide Reſervefonds nach der 
Kriſis des vergangenen Jahres verloren 
waren. Es gelang Witting, der Bank neue 
gewinnbringende Verbindungen zu ſchaffen, 
an der Begründung der Deutſchen Orientbank 
und der Deutſch⸗Südamerikaniſchen Bank hat 
er hervorragend mitgewirkt. Witting gehörte 
im Jahre 1907-08 dem Abgeordnetenhauſe 
als Mitglied der nationalliberalen Partei an, 
er legte das Mandat aber ſchon nach kurzer 
Zeit nieder, weil die Erklärung des Führers 
der Nationalliberalen im Abgeordnetenhauſe 
anläßlich der Beratung des Enteignungsge⸗ 
ſetzes ſeiner politiſchen Überzeugung nicht 
völlig entſprach. Nun will ſich Witting, wie 
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gabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 3 


die Korreſpondenz Ritter hört, wieder ganz 
dem politiſchen Leben widmen und dürfte ſich 
recht bald von neuem um ein Mandat zu den 
geſetzgebenden Körperſchaften bewerben. 


Erzberger gegen Dernburg. 

Neue heftige Angriffe gegen Dernburg 
richtete am Mittwoch Reichstagsabgeordneter 
Erzberger in einer Schöneberger 
Zentrumsverſammlung. In einem 
Vortrag über „Rückblicke und Ausblicke in 
der deutſchen Kolonialpolitik“ bezeichnete er 
Dernburg als „gehorſamen Diener der An⸗ 
ſiedlungsgeſellſchaften“ und „Anwaltdes Groß⸗ 
kapitals.“ Der frühere Staatsſekretär habe 
ſeinem Nachfolger v. Lindequiſt eine böſe 
Erbſchaft hinterlaſſen. Sein ſog. „kaufmänni⸗ 
ſches Genie“ habe ſich in Börſenſpekulationen 
erſchöpft. Die Verträge, die er mit den Ge⸗ 
ſellſchaften geſchloſſen, ſeien unklar und wert⸗ 
los. Sie nehmen, wie es ſchon bisher in 
viel zu hohem Maße geſchehen ſei, den Ge⸗ 
ſellſchaften zwar Pflichten ab, beließen ſie 
aber in ihren Rechten. Die letzte Tat Dern⸗ 
burgs ſei geradezu unglaublich. Am 7. Mai 
d. Is., zwei Tage vor ſeinem Abgang, habe 
er der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 384 Milli⸗ 
onen Mark aus Reichsmitteln in den Schoß 
geworfen. Dieſen Schenkungsakt müßte der 
neue Staatsſekretär vor allem rückgängig 
machen. Die Zentrumspartei halte an einer 
der Allgemeinheit zugute kommenden Kolonial⸗ 
politik feſt, jet aber entſchloſſen, die Privilegien⸗ 
Die Mies⸗ 
macherei in Sachen der Diamantenfelder ſei 
auch ein Werk der Geſellſchaften, welche die 
Ausbeute an Diamanten als möglichſt gering 
erſcheinen laſſen wollten, um ſich vor der ge⸗ 
planten Kriegsſteuer zu drücken. 


Blutige Ausſtandkämpfe. 

150 Maurer und Bauhilfsarbeiter der 
Firma Franz Schlüter⸗Dortmund, die in 
Ratingen bei Düffeldorf einen Er: 
weiterungsbau an der Rheiniſchen Spiegel⸗ 
glasfabrit ausführen, beſchloſſen Dienstag 
Abend in einer Verſammlung den Ausſtand, 
alls die Firma weiter die Gewährung einer 
Lohnerhöhung ablehne und die wegen dieſer 
Forderung bereits entlaſſenen Arbeiter nicht 
wieder einſtelle. Nach der Verſammlung kam 
es zu einem blutigen Kampfe mit den am 
gleichen Bau beſchäftigten 200 Italienern, die 
an der Verſammlung nicht teilgenommen 
hatten. Das Meſſer ſpielte dabei eine große 
Rolle. Zwei der Beteiligten find tödlich, 
eine ganze Anzahl mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. Die Polizei mußte mit der 
blanken Waffe einſchreiten und 
zahlreiche Verhaftungen vornehmen, bis die 
Ruhe wiederhergeſtellt werden konnte. 

Der öſterreichiſche Thronfolger Franz 

Ferdinand a 
wird nach einer Meldung der „Freien Preſſe“ 
im Herbſt Paris beſuchen. 

Zuſammenkunft zwiſchen dem Grafen 

Aehrenthal und dem Marquis Giuliano. 

Der italieniſche Miniſter des Äußern 
Marquis di San Giuliano reiſte Mittwoch 
Abend von Rom nach Turin, wo er mit 


dem Grafen v. Aehrenthal eine Begegnung 
haben wird. f Ber 


Großweſir Hakki Paſcha 
iſt von Wien nach Konſtantinopel abgereiſt, 


Ä Fürſt Radolin 

it Mittwoch Nachmittag von Paris nach 
Berlin abgereiſt. Auf dem Bahnhof 
hatten ſich zur Verabſchiedung Miniſter Pichon 
und Kabinettsdirektor Tiſſier ſowie das 
Perſonal der deutſchen Botſchaft eingefunden. 
Tiſſier war als Vertreter des Miniſterpräſi⸗ 
denten Briand erſchienen, der ſeine Abſicht, 
perſönlich zu erſcheinen, wegen des Trauer 
falles in ſeiner Familie aufgegeben hatte. 

Große Straßenkrawalle 

haben auch in dem Pariſer Stadt- 
viertel Montmartre ſtattgefunden. 
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Die ſtreikenden Schneider innen 
hatten ſich am Dienstag, begleitet von ihren 
männlichen Beſchützern, wieder auf die 
„Fuchsjagd“ begeben, und zwar marſchierten 
fie in kleinen Trupps in die Montmartre⸗ 
Vorſtadt hinauf, wo ſie ſich plötzlich in einer 
Stärke von etwa 150 Köpfen vor der Werk⸗ 
ſtätte des Lieferanten Iſaac verſammelten, 
der für das Warenhaus Reaumur arbeitet. 
Sie erſtürmten das Gebäude und zertrümmer⸗ 
ten nicht nur zahlreiche Fenſterſcheiben, ſondern 
auch die ganze Einrichtung der Werkſtätte, 
wobei das arbeitende Perſonal von ihnen 
in ſchlimmſter Weiſe mißhandelt wurde. Der 
Geſchäftseigentümer, der 46 Jahre alte Iſaac, 
und deſſen Tochter, welche ſich in ihrer Angſt 
ſchützend vor ihr Eigentum geſtellt hatten, 
wurden von der rohen Rotte zu Boden ge⸗ 
ſtoßen und ſchwer verwundet. Die telephoniſch 
herbeigerufene Polizei fand die beiden in 
einer Blutlache liegend. Die Poliziſten 
machten nicht viel Federleſens, ſondern gingen 
ſofort mit blanker Waffe gegen die Demon⸗ 
ſtranten los, die erbitterten Widerſtand 
leiſteten, ſodaß um jedes Zimmer gekämpft 
werden mußte. Indeſſen blieb die Polizei 
Sieger und verhaftete die beiden aus Deutſch⸗ 
land ſtammenden Schneidergeſellen Noll und 
Claeß, die nach der nächſten Wachtſtube ge⸗ 
bracht wurden. Dort traf auch bald eine 
Verſtärkung von Poliziſten ein, da neuerliche 
Ausſchreitungen befürchtet wurden. In der 
Tat erſchienen auch um 2 Uhr nachmittags 
einige hundert Demonſtranten vor der Wacht⸗ 
ſtube und verlangten unter Heulen und 
Pfeifen die Freilaſſung der beiden verhafteten 
Genoſſen, doch die Polizei antwortetete mit 
einem Angriffe, wobei gleichfalls wieder mit 
blanker Waffe dreingehauen wurde. Eine 
ganze Anzahl von Schneidern und Schneider 
rinnen müßte ſich in den nächſten Apotheken 
verbinden laſſen. Beſonders rabiat benahmen 
ſich die Weiber, von denen vier feſtgenommen 
und in einem Zellenwagen in das Gefängnis 
gebracht werden mußten. Bis in die ſpäten 
Abendſtunden hinein herrſchte große Auf: 
regung in dem ganzen Montmartre⸗Stadt⸗ 
viertel. Abends erſchienen mehrere Sozial⸗ 
demokraten aus der Arbeiterbörſe bei dem 
Polizeipräfekten und forderten in frechem 
Tone die Freilaſſung der Verhafteten. Sie 
wurden aber nicht einmal eines Empfanges 
gewürdigt. 


Ein Vorſpiel zum franzöſiſchen Eiſen⸗ 
bahnerſtreik. 

Auf der Paris —Lyon—Mittelmeerbahn⸗ 
Linie wurden Sonnabend Nacht in der Nähe 
des Pariſer Vororts Malſon Alfort 17 Signal⸗ 
drähte und 5 Telegraphendrähte und an der 
Straße 26 Telegraphendrähte von unbekannten 
Tätern zerſchnitten. 


Der „Spion Helm“. 


Das Polizeigericht von Fareham hat am 
Mittwoch die Überweiſung des Leutnants 
Helm an ein Geſchworenengericht ausge⸗ 
ſprochen. Bis zur Zahlung einer Bürgſchaft 
von tauſend Pfund ſeitens des Leutnants 
Helm und von je fünfhundert Pfund ſeitens 
zweier britiſcher Untertanen ſoll Leutnant 
Helm im Gefängnis von Wincheſter verbleiben. 
— Ein nähere Meldung beſagt: Die heutige 
Verhandlung gegen Leutnant Helm war nur 
kurz, da er ſich die Verteidigung für den 
Prozeß vor dem Schwurgericht vorbehielt. 
Nachdem das Gericht den Fall vor die Ge⸗ 
ſchworenen verwieſen hatte, beantragte der 
Verteidiger die Haftentlaſſung unter Bürg⸗ 
ſchaftsſtellung. Der öffentliche Ankläger er⸗ 
klärte, wenn der Angeklagte das Land ver⸗ 
ließe, jo gäbe es kein Geſetz, das ihn zum 
Prozeß zurückführen könne. Ferner müſſe 
ſorgfältig die Frage erwogen werden, ob vom 
Schwurgericht nicht die hier fallen gelaſſene 
Anklage wegen Verbrechens vorgezogen 
würde. Er habe aber keinen Auftrag, gegen 
die Zulaſſung einer Bürgſchaft Verwahrung 
einzulegen. Das Gericht beſchloß in Gemäß: 
heit des Antrages der Verteidigung. 


Drei ruſſiſche Anarchiſten 


find, wie der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
aus Borszow gemeldet wird, auf der Fahrt 
nach Skala nach heftiger Gegenwehr von 
Gendarmen feſtgenommen worden. In ihrem 
Beſitz wurde eine große Menge von Waffen 
und Munition ſowie eine große Anzahl 
anarchiſtiſcher Broſchüren gefunden. Die drei 
Verhafteten hatten aus der Bukowina einen 
bedeutenden Waffenſchmuggel nach Rußland 


betrieben. 
Aus Marokko. 


Der Andſera⸗Scheich Mohamed Thuani 
iſt auf dem Marſch nach Wurf el Ae von 


Leuten eines fremden St 
Eh f ammes erſchoſſen 


Deutſches Reich. 
g 8 g Berlin, 28. September 1910. 
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern 
im Jagdſchloß Rominten den V 0 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts ent⸗ 
gegen. Heute hörte der Kaiſer die Vorträge 


„ 


/ 


des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts 
und des Chefs des Marinekabinetts. 

— Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
amts v. Lindequiſt tritt am 28. September 
einen bis Anfang November dauernden Er⸗ 
holungsurlaub an. Die Vertretung über⸗ 
nimmt der neue Unterſtaatsſekretär Dr. Böhmer. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes v. Kiderlen-Waechter hat einen kurzen 
Urlaub angetreten. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg 
Graf Pourtales iſt in Berlin eingetroffen. 

— Der Landtagsabg. Stengel, der Senior 
der freikonſervativen Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, feiert am Donnerstag ſeinen 
83. Geburtstag. 

— Zum bulgariſchen Geſandten in Berlin 
iſt der bisherige Geſchäftsträger am Wiener 
Hofe Geſchow ernannt worden. 

— Der Bundesrat wird ſeine erſte Sitzung 
nach der Sommerpauſe am Donnerstag, den 
29. Sept. abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. die geſchäftsordungsmäßigen Wahlen der 
Staaten in die Ausſchüſſe des Bundesrats 
und eine Reihe von Vorlagen, darunter die 
Vorlage über Anſtellung von Erhebungen 
über die Arbeitsverhältniſſe der Angeſtellten 
der Rechtsanwälte; ferner die Geſetzentwürfe 
betr. die Bekämpfung von Mißſtänden im 
Heilgewerbe, ſowie betreffend die Beſeitigung 
von Tierkadavern. 

— Die Verwaltungsreform der preußi⸗ 
ſchen Immediatkommiſſion für Verwaltungs⸗ 
reform iſt eine Regierungsvorlage, betreffend 
Einſchränkung der Staatsaufſicht über die 
Kommunen zugegangen. 

Zur Einheitsſtenographie wird eine 
auf einem bedauerlichen Mißverſtändnis be⸗ 
ruhende, angeblich halbamtliche Nachricht ver⸗ 
breitet. Der Gabelsbergerſche Stenographen⸗ 
tag im Juli dieſes Jahres hat nachdrücklich 
die Mitwirkung der Gabelsbergerſchen Schule 
bei Schaffung einer Einheitsſtenographie be⸗ 
ſchloſſen. Er hat nicht den ſeinerzeit auf 
Vorſchlag des Gabelbergerſchen Bundesvor⸗ 
ſitzer, eingeſetzten Sachverſtändigen-Ausſchuß 
für erledigt erklärt, ſondern den aus neun 
Perſonen beſtehenden ſogenannten Arbeits⸗ 
ausſchuß, der mit dem Sachverſtändigen-Aus⸗ 
ſchuß nicht identiſch iſt und auch für die Aus⸗ 
arbeitung einer Syſtemvorlage nie inbetracht 
gekommen wäre. Dieſer Arbeitsausſchuß 
hatte lediglich die Aufgabe, die Regierungen 
für den Gedanken einer Einheitsſtenographie 
zu gewinnen, und hat dieſe Aufgabe, wie 
das Zuſammentreten der Regierungen zu der 
fn vom 8. Juni d. J. zeigt, auch er⸗ 
Straßburg, 28. September. Zum Ge⸗ 
dächtnis der bei der Belagerung von Straß⸗ 
burg im Jahre 1870 Gefallenen wurde heute 
im Münſter eine liturgiſche Feier veranſtaltet. 


Heer und Flotte. 


Abſchaffung der Küraſſiere? Wie 
die „Poſt“ von zuverläſſiger Seite hört, wird die 
neue Militärvorlage die Abſchaffung der Küraſſiere 
bringen. Die „Bolt“ bemerkt dazu: Es iſt ja längſt 
bekannt, daß die Küraſſiere für die heutigen Zwecke 
der Reiterei höchſt ungeeignet ſind. Der heutige 
Kavalleriſt muß leicht und klein ſein, damit er auf 
flinken Pferden den Feind erkunden und unter 
Amſtänden mit Gewandtheit auch zu Fuß fechten 
kann. Hierzu aber ſind die Rieſengeſtalten der 
Küraſſiere mit ihren langen Stiefeln auf ihren 
ſchweren Artilleriepferden unbrauchbar. Es wird 
alſo nur der Kriegstüchtigkeit des Heeres genützt, 
wenn ſie vollſtändig abgeſchafft werden. — Allerx⸗ 
dings hat man ein Zugeſtändnis gemacht. Das 
Gardedukorps⸗Negiment, die Leibgarde der Kaiſerin 
und noch ein Leib⸗Küraſſier⸗Regiment werden bei⸗ 
behalten. 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 25. September. en]: Die 
PBrivatihule, welche bisher in dem Haufe des Bäcker⸗ 
meiſters Kalies untergebracht war, hat die Schul⸗ 
räume nach Neu⸗Schönſee in ein Privathaus der 
Anſiedelungskommiſſion am arg ge verlegt. — 
Der von der Schützengilde Thorn geſtiftete Ehren⸗ 
filberpreis (ein Dutzend ſilberner Teelöffel) ſoll 
am Sonntag den 2. Oktober d. Is. ausgeſchoſſen 
werden. — Herr Kaufmann und Kunſtmaler Heſſe 
von hier hat ſein Reſtaurant vom 1. Oktober d. Is. 
ab an den Kaufmann Franz Wyczynski aus Kl.⸗ 
Rehwalde verpachtet. — Herrn Kaufmann Georg 
Garbrecht von hier iſt vom Kreisausſchuß in 
Brieſen die Genehmigung zum Handel mit Gift 
und giftigen Farben erteilt worden. 

Graudenz, 26. September. (Verſchwunden.) Im Hotel 
„Neues Solbad“ zu Kolberg nahm am 19. d. Mts. eine 
Dame Wohnung und trug ſich unter dem Namen Frau 
Mertens aus Graudenz ins Fremdenbuch ein. Die 
Dame trank Kaffee, ging dann fort und iſt ſeit der Zeit 
verſchwunden. In einer zurückgelaſſenen Handtaſche be⸗ 
fanden ſich zwei in Graudenz und Marienwerder ange 
fertigte Photographien von Kindern. Man nimmt an, 
daß die Fremde Selbſtmord verübt hat. 

Marienburg, 28. September. (Marienburger 
Privatbank.) Wie mitgeteilt wird, werden im 
Oktober, ſpäteſtens am 1. November 8 Prozent 
ihrer Forderungen an die Gläubiger verteilt, 
während 16 Prozent ſchon verteilt ſind, ſodaß die 
Gläubiger mit den jetzigen 8 Prozent insgeſamt 
24 Prozent erhalten haben werden. Im nächſten 
Jahre gelangen dann zur Schlußverteilung vor⸗ 
ausſichtlich noch 2 Prozent. Ein Haus im Werte 
von 36000 Mark in der Wilhelmiſtraße, das zur 
Konkursmaſſe gehört, iſt noch zu verkaufen; ferner 
ſchwebt noch ein Prozeß beim Reichsgericht. Ein 
Prozent der Konkursforderungen = 92000 bis 
93 000 Mark. 

Pr.⸗Stargard, 28. Sepibr. 
tragödie.) 


— 


(Zur Familien⸗ 
Mittwoch Morgen 8 Uhr traf die 


Staatsanwaltſchaft aus Danzig in Pr.⸗Stargard 
ein und hielt in der Stadtrat Arndtſchen Villa 
Hausſuchung ab, die mittags noch nicht beendet 
war. Frau Arndt iſt morgens ¼6 Uhr geſtorben 
und wurde nachmittags mit den Kindern beerdigt. 
Das einzig überlebende Kind der Familie Arndt 
iſt eine Tochter, die in Kiel mit einem Geeoffizier 
verheiratet iſt. Stadtrat Arndt, früher Stadt⸗ 
kaſſenrendant in Pr.⸗Stargard, war ein tüchtiger 
Verwaltungsbeamter, dem ſchon mehrfach leitende 
Stellungen im Kommunalweſen anderwärts ange⸗ 
boten worden waren. Es gelang jedoch, Arndt 
in Pr.⸗Stargard zu halten. 

* Danzig, 28. Septeiuber. (In der Gewerbe⸗ und 
Haushaltungsſchule zu Danzig⸗Langfuhr) fand am 26., 
27. und 28. September die ſtaatliche Prüfung für Lehre⸗ 
rinnen der Hauswirtſchaftskunde unter dem Vorſitze des 
Herrn Regierungs- und Schulrats Salinger ſtatt. Die 
Prüfung beſtanden: Fräulein Tenchert aus Naumburg 
a. S., Fräulein Dahlke aus Rieſenburg, Fräulein 
Scheidler aus Culm a. W. und Fräuleins Axt, Loſſow, 
Dannenfeldt und Krieg aus Danzig. 

Zoppot, 28. Seplember. (Eine dunkle Erpreſſer⸗ 
affäre) beſchäftigte am geſtrigen Nachmittag die Danziger 
erſte Strafkammer. Die Angelegenheit wirbelte feiner 
Zeit in Zoppot großen Staub auf. Wegen vollendeter 
Erpreſſung ſtand der Kellner Wegener aus Zoppot auf 
der Anklagebank. Wegener richtete im Sommer d. Js. 
eine Anzahl Briefe an den Hotelbeſitzer Wöllner in 
Zoppot, in denen er dieſem vorwarf, ſich homoſexueller 
Vergehen ſchuldig gemacht zu haben. Er drohte ihm 
ſerner, falls er ihm nicht Geld geben würde, die Sache 
zur Anzeige zu bringen. Um einem Skandal aus dem 
Wege zu gehen, ließ Herr Wöllner ſich auch wirklich ber 
wegen, zweimal Geldbeträge an den Erpreſſer zu zahlen. 
Das Gericht verurteilte Wegener geſtern zu 2½½ Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. 

Inſterburg, 27. September. (Als Nachfolger) des 
nach Zoppot gewählten Stadtrates Dr. Laue wurde 
von 53 Bewerbern Gerichtsaſſeſſor Brettſchneider in 
Poſen mit einer Mehrheit von drei Stimmen gewählt. 
aher Brettſchneider iſt aus dem Kreiſe Stallupönen 
gebürtig. 

Königsberg, 27. September. (In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung) wurde mit großer 
Majorität der grundlegende Paragraph einer 
neuen Vorlage angenommen, wonach die Stadt 
vom 1. Oktober d. Is. ab auf die Dauer von 30 
Jahren die ſtädtiſchen Elektrizitätswerke und die 
Straßenbahn an die allgemeine Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft verpachtet. 

Bromberg, 26. September. (Ein Familien⸗ 
drama) ſpielte ſich in einem Hauſe der Marga⸗ 
rethenſtraße in der Wohnung des Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtenten L. ab. Nach einem Streite, den die 
junge Ehefrau mit ihrem Mann gehabt hatte, 
ergriff ſie einen Revolver und gab aus ihm einen 
Schuß auf die eigene Bruſt ab. Die erlittene 
Verletzung war eine derartig ſchwere, daß die erſt 
23 Jahre zählende Frau bald darauf verſtarb. 
Sie hinterläßt ein Kind von vier Monaten. Der 
Mann iſt erſt vor kurzer Zeit nach hier verſetzt 


worden. 

Gneſen, 26. September. (Reicher Kinderſegen) 
iſt den Kutſcher Rzyckiſchen Eheleuten in Gurowo 
beſchert: ihnen 1 jetzt der ſiebente Sohn in un⸗ 
mittelbarer Reihenfolge geboren worden. Von 
ihren elf Kindern ſind zehn zukünftige Vaterlands⸗ 
verteidiger; der Kaiſer hat die Paktenſtelle ange⸗ 
nommen und den Eltern ein. ae von 50 Mark 
bewilligt. Vor einigen Tagen 

die Patenſtelle bei dem ſiebenten Knaben des 
Böttchergeſellen Grudzinski in Nakel unter Ge⸗ 
währung eines Geſchenkes von 50 Mark ange⸗ 
nommen, 

Meſeritz, 27. September. (Ernennung.) Das 
Direktoriat des Gymnaſiums in Meſeritz iſt dem 
zum Gymnaſialdirektor ernannten, bisherigen 
Oberlehrer am Marienſtifts⸗Gymnaſium in Stettin, 
Profeſſor Dr. Wilhelm Asmus übertragen worden. 

Samter, 26. September. (Tot aufgefunden) wurde 
heute früh in ſeiner Wohnung der bei der Firma Heinr. 
Scheven hier beſchäftige Landmeſſer Kabath. Jedenfalls 
hat ein Schlaganfall ſeinen Tod herbeigeführt. 

Wronke, 27. September. (Eine Schlägerei mit töd⸗ 
lichem Ausgange) hat am Sonntag Abend in Marianowo 
ſtattgefunden, wohin mehrere Burſchen aus den nahen 
Ortſchaften gelegentlich einer Hochzeitsfeier gekommen 
waren. Der Arbeiter Biniat aus Altſtadt wurde fo 
ſchwer am Kopfe verletzt, daß er am Montag Morgen 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Noch an demſelben 
Abend ſind mehrere Verhaftungen beteiligt geweſener 
junger Burſchen in Neudorf erfolgt. 

Stolp i. Pom., 26. September. (Ihr erſtes Opfer) 
hat die neu eröffnete elektriſche Straßenbahn gefordert. 
Ein Schloſſer ſprang falſch ab, erlitt beim Sturz eine 
Gehirnerſchütterung und verſtarb. 

Stolp, 27. September. (Auszeichnung einer 
Heimarbeiterin.) Die Kaiſerin hat der zweiten 
Vorſitzerin der Ortsgruppe Stolp des Gewerk⸗ 
vereins der Heimarbeiterinnen, der Heimarbeiterin 
Klara Birkholz, zum Andenken an den 5. Septem⸗ 
ber und die Roſenüberreichung auf dem Bahnhofe 
ein goldenes Kreuz mit oſtafrikaniſchen Granaten 
beſetzt nebſt einer goldenen Kette zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Oberbürgermeiſter Zielke überreichte Fräu⸗ 
lein Birkholz dieſes Geſchenk. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. September 1910. 

— (Zur Angelegenheit der Wahl 
des Erſten Bürgermeiſters) erfahren wir, 
daß Herr Bürgermeiſter Stachowitz ſeine Bewerbung 
zurückgezogen hat. — In der vertraulichen Be⸗ 
ſprechung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung am Dienstag iſt beſchloſſen 
worden, die Herren Landrat Volckart in Briefen, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian in Eilenburg 
(Provinz Sachſen? und Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Johanſen in Minden (Weſtfalen) zur engeren 
Wahl zu ſtellen und in der angegebenen Reihenfolge 
zur perſönlichen Vorſtellung zu laden. 

(Zum Einzug der Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung Nr. 4.) Am Sonnabend 
den 1. Oktober, mittags 12 Uhr, wird die Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung Nr. 4, die aus ihrer alten Garniſon 
Culm zu Fuß hierher marſchiert, in ihrer neuen Gar⸗ 
nifon Thorn eintreffen. Die berittenen Offiziere des 
Regiments von Borcke Nr. 21, dem die Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung zugeteilt iſt, werden fie auf der Grau⸗ 
denzer Straße, an der Kreuzung der Lindenſtraße, er⸗ 
warten und, unter Vorankritt des Muſikkorps ihres 
Regiments, durch die Stadt über die Eiſenbahnbrücke 
nach Rudak in ihr neues Heim — von dem wir ſchon 
früher eine genaue Beſchreibung gegeben — geleiten. 
Ob ſeitens der Stadt, wie 1884 beim Einzuge des 
Ulanenregiments, eine Begrüßung ſtattfindet, iſt noch 
nicht bekannt 


at der Kaiſer auch 


sto 
— Eine minipertattommillin ei 
beſtehend aus den Herren Geheimrat Gate 2001 
Geheimrat Kirchner, iſt nach Westpreußen ab; 
worden, um ſich über die Einrichtungen 1 infor € 
nahmen zum Schutze gegen die 1 B. ah 
mieren. Die Herren beſuchten am di mediale dorf 
gleitung des Herrn Regierungs⸗ und jenwerdet Mein 
von Haacke von der Regierung Mari und a folg 
Marienburg und Sommerau bei Altfelde Kreis 158 
Dienstag Vormittag in Begleitung 10 Thor dict 
arztes Herrn Medizinalrat Dr. Steger 5 ratotiun zur 
aus die Station Schillno, wo das La Ye I in 
eingehend beſichtigt wurde. Am 11 rück IE 180 
mittags reiſten die Herren über Thorn zu pain 0 
— (Perſonalien.) Dem Geh. Kommende Re 
Karl Zieſe zu Elbing ift das Ehrengroßlomiun diene i 
großherzoglich oldenburgiſchen Haus⸗ ung perllehe und 
ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig a: 
worden. 3 8 übe, 
— (Perſonalien bei der e ant un vir 
Poſtaſſiſtent Sprung, Thorn⸗Schleßplatz Luk A 1 Var 
1. Oktober in Brunsbüttelkoog, Bezirk Kie “ft von der 
mäßigen Anſtellung. Poſtaſſiſtent Odden wallet dit erw 
Oktober nach Thorn⸗ Schießplatz als Ven 1. g, Int 
Zweigſtelle verſetzt. Poſtaſſiſtent Lau iſt v fta god woh 
tober vom Thorner Telegraphenamt zum Po ; Ein 
gorz verſetzt. Die am 2. 20 
— (Apothekerprüfungen.) lerung M br 
und 27. September bei der königlichen 9 rungen eber 
Danzig abgehaltenen pharmazeutiſchen 91 Stull f 
haben die Apothekerlehrlinge Walter 8 org Ehe“ Lol 
bo, Emil au d a Danzig und Ge 1 Dt 
erg aus Prauß beſtanden. e \ nd 
= (Nam 85 A nderung.) Dem 0 it Ber, 
meifter Szmolenski in Thorn, Briebricftraßt inder ſoll⸗ deth 
die Genehmigung erteilt, für ſich und ſeine em gie? S 
an den Namen „Schmahl“ zu führen. — nehm 
bahn⸗Unterbeamten Julian Nowitzki ft die het. 
erteilt, fortan den Namen „Neufeld“ zu führe 0 
— (Eröffnung der erſten Zei 0 Dl. 
der Nebenbahn Thorn une (ien one Ku 
Bekanntmachung der königl. Eiſenbahndire ler lange ben 
berg wird am 15. Oktober die 6,00 Kilometer Nhe, 
Teſiſtrecke Thorn Nord —Waldmeiſterkeug der (inds del 2 
eiſenbahn Thorn⸗Mocker—Unislaw mit 1 u Vella 
Strecke gelegenen Ladeſtelle für den öffentli teren! | 
Waldmeiſterkrug nur für den Wagenladungsg erung volt u: 
eröffnet werden. Die Annahme und Auslleſe, ald⸗ ne 
Sprengſtoffen iſt ausgeſchloſſen. Sendungen meiste m 
meiſterkrug dürfen nur frankiert, von Waldi ne Na, 0 
nur unfrankiert, in beiden Richtungen nur 9 Belklebs, N 
nahme aufgeliefert werden. Mit dem Tage Staotsbollh = 
eröffnung wird die neue Station in den 1 nd 2 A 
gütertarif Heft A, B, C und in die Beiheft al 550 
zu Heft E einbezogen. Über die Höhe der N 100 
erteilen die Dienſtſtellen Auskunft. ranſtole 100 
— Der Turnverein Thorn) zwe gelelle 10 
am Freitag, den 30. d. Mts., abends 9 Uhr, 15 nden mit 10 
zimmer des Artushofes eine Siegerfeier, verb nde nnd 10 
Rekrutenabſchied ze. Sämtliche Mitglieder, Fre freund! ii 
1 5 des Vereins ſind zu reger Beteiligung ge | di 
eingeladen. f \ 
— Winterſportverein.) Morge zug 11 
tag, abends 8 ½ Uhr findet im Artushof Din die al de 
verſammlung ſtatt. In dem Verein haben au ge 
Mitglieder aufgenommenen Damen Stimmrech Rache de 
— Neue polniſche Vereine.) ae Er 
hier ein Verein Ran ö 


polniſcher 
Leben gerufen worden, iſt nunmehr am 18. 1 
auch ein Verein Pos . 
Va 
1 nt 
fomit jetzt, einſchließlich der Banken, 33 potnifhe File) 
ervenleidenundihre A bah MW 


Am Dienstag, den 4. Oktober, abends Snell 
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Fingerzeige geben wird, url 
Volksübel abgeholfen werden kann. Der Ein im 
iſt ein äußerſt mäßiger und ſind Einlaßkarteg 500 
verkauf à 20 Pf., Familienkarten (3 Stück 5 
der Zigarrenhandlung Robert Mielke, 
ſtraße 24, zu haben; ſowie an der Abendkaſſe 
25 Pf. im Schützenhauſe. Aus de 
— Thorner Stadttheater.) oben, 
Theaterbureau: Auf die heute, Donnerstag, relle, 
8 Uhr zum erſtenmale in Szene gehende bug, 
Novität „Das Muſikantenmädel“, von e moge 
Text von Bernhard Buchbinder, ſei hiermi er gnmd 
hingewieſen. Morgen, Freitag, 8 Uhr zum 
„Frau Jutta's Brautfahrt“, ein Spiel vom 
4 Akten von Gebhard Schätzler⸗Peraſini. Ar 
dieſes Stück aufgeführt wurde, hat es gro ht als e 
gefunden. Sonnabend, den 1. Oktober ge A 


letzten in 
Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen dich BR) 


„Herodes und Mariamne“ von Friedel 8 
Szene. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr 15 gel, 
Kaſſenpreiſen zum letztenmale „Der Graf . perell an 
burg“, Operette von Franz Lehar. In Aufzügen v 
„Die weiße Dame“, komiſche Oper in 3 

Frangois Adrien Boieldien. 
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; elſtet 
andſchuhmacherſ geht 


e 
Herr Karl Krauſe in Thorn, Seglerſiegeen ar Tülle 


gezogen. Der größte wiegt nicht 
Pfund. Das Fleiſch ſoll dabei ſehr 
5 (Maul⸗ und Klaue 
0e ee e e 
zeit in unſerer Provinz herrſchen 1 
ſeuche darauf aufmerkſam, daß eine 0 eim ate 
„Winke für das Verhalten des Landw 15 bw 

bruche der Maul- und Klauenſeuche tut der 

koſtenlos vom bakteriologlſchen Sf 21 ausgeg 
wirtſchaftskammer, Danzig, Sandgrube = 0 


0 5 Heute Vormittag kurz nach 


— (Feuer.) tadt 9 
wurde die Feuerwehr nach der Jetaben We 


wo in dem Hauſe des Maurers ache 
ftraße.14, ein kleiner Dachſublbrand ausge Weſ 
Nach knapp einſtündiger Arbeit 15 bedeutende delt 
Feuer vollſtändig gelöſcht. Der nich ſicherung gakeil⸗ 
ſchaden (ca. 350 Matt) iſt durch Bere Schorf 
Das Feuer war wahrſcheinlich durch ein 9 
1 e i liches.) Arreſtanten verzel 
Polizeibericht heute 1. 
— (Getunden) 


— m ua ze m nen m Ir2)2D re 


eben 


— —— 


det 


e 
nbmagen, im 


wurden ein Ha Näher 


Hundehalsband. 


Bund Schlüſſel und ein eres 

Polizeiſekretariat, Zimmer 49. und. Nähe 
Gugelaufer) itt ein ar. 9 nord 

im Polizeiſekretariat, Zimmer 10 Der Kalle er 


— (Von der Weichſel. Meter, 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,82 “4 


IE von 5 = 
1 1800 des ſog. Schulwen Kreisausſchuß für 


) It ſeit e 
20 w N i 8 2 Zentimeter gefallen. Bei 
‚1 Meter 99 En Ber Strom von 2,07 Meter auf 


Stewl — — 
Fattetung) a September. (Sitzung der Gemeinde: 
5 J att gen Nachmittag 5 Uhr fand eine 
orſteh Rofe die delend waren Herr Gemeinde⸗ 
teten "Apelten Schöffen und ſechs Ge⸗ 
dt erledigt. Die Tagesordnung wurde wie 
Fo mern Adolf M Bestätigung der Wiederwahl 
dur Kennen eher zum Schöffen für 6 Jahre 
ie Deenſt 0 nis genommen. Die Kurkoſten für 
ung anden im Höhe von 280 Mark werden 
ark von deewieſen. Mit dem Abzug von 
er v Be Beet 
16. Mark, = 5 bewilligten Beihilfe von 
1 Helchtigung de net iſt, um die Kosten der Be⸗ 


el 755 
1 und beſch ſſichti u 5 ger 
a welle bei gung von ihr ausgehen müſſe, 


überweiſen' der Gemeinde die 

mird len. Di 8 ganze Summe zu 
dan in Ausſcht Erbauung eines Sprigenhaufes 
‚Dias hierfür d den und beſchloſſen, einen 
0 dt, da ei Er 0 
Ander it, beſchloſf Steigen der Bodenpreise zu 


ines neue en [don jest einen Platz zur 
10 \ 


ebenfalls un Erteilung ei 
Ss ab g eines Schankkonſenſes wird 
| a, us ee 
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Polen, 28. S ; 
v „28. September. (Eine geheime 
ann euften aa hau entdeckt. Die Schwindler 
Ga Milli ich über hunderttauſend Loſe für 
wle er Han Mark und machten glänzende 
aftet. auptleiter des Unternehmens wurde 
Briefkaſten. 
dan dam fkaſten. 


ſches deut, In Erfüllun g d 
t ver g des mehrfach geäußerten 
bah er Boffenllichen wir von heute ab die Notie⸗ 


erli bre „ 
ner Vörſe in einem größeren Kurs⸗ 


as K z Literariſches. 


und Zur Distuſton m von Gottes Gna⸗ 


IJ zur in ton über die letzten Kaiſerreden 
5 Krauß, Jitiſchen Lage. Von Redakteur 
| zac ren. Preis 75 Pfg. (Porto 
Buch au Hermann Rauch⸗Wiesbaden. 
halttinrderes Ereiandlungen zu beziehen. — Kaum 
dürciſchen es hat die Gemüter aller an 
ent in ſo intenmniſſen intereſſierten Staats⸗ 
fü Faiſerredemſwer Weiſe beſchäftigt, als die 
dürfte von Königsberg und Marien⸗ 

ſchloſter gepflo 5 auch zu erwarten ſein, daß die 
Menden ſin 5 555 Erörterungen noch nicht abge⸗ 
find Parlam aß ſie namentlich in den kom⸗ 
die n werden entsverhandlungen einen Nachhall 
orlfegend. Unter diefen Amſtänden dürfte 
x Schrift bei allen Ständen der 

l 5 begegnen, zumal ſie ſich 
eſamgaiſe er Erörterung der Einzelheiten 
N Nahen ſt erſchöpft, ſondern auch die 
Saucen auf di Lage und die Einwirkung 
Sie r eeſturm ieſe, ſowie deren Beziehungen zum 
g lch ; daher ans zu geötern Woite 
Wotan eitgeſchichlen wertvollen Beitrag zur 
Bagendem Were 1 für ſpäterhin von 


5 Mannigfaltiges. 


5000 Mart Goldwaren 
98 In der Nacht zum Freitag 
ts Hein Juweliergeſchäft des Gold⸗ 
den. die a Brieger in Breslau einge 
ii en belege iebe waren in eine über den 

ge ne, zurzeit leerſtehende Wohnung 


bp \ hatten dort ein etwa 90 
deb 0 önnen großes Loch in den Fuß⸗ 
bannt ittentaranter befindliche Ladendecke 
fü das Git. Strickleiter ließen fie ſich 
egelde „Geſchäftslokal herunter, erbrachen 

fta Schränke und Kaſſen nach Wert⸗ 


ache and 

gen I W und ſtahlen Juwelen und Gold⸗ 
ehen lezen erte von 25 000 Mt. Die Silber⸗ 

5 a zurück. Von den Dieben 


I Vol! Kommerzienrat 
Am Aale) der Begründer der bekannten 
Ver im Fevie ſchon kurz gemeldet, 
geſtorben Alter von 78 Jahren in 
ar no das Ma Karl Bolle hatte in ſeiner 
och Anfang derhandwerk erlernt und 

N er in N der 10er Jahre als Bau⸗ 
er de deuten tätig. 1868 begründete 
Eiswerke, 1881 legte 

10 der jetzt ſo berühmt 
ind nicht Nößten h Das Unternehmen iſt 
dv derartigen Betriebe. Es 


Lier bungen erlegen.) 
0 x in a rar der am 

n evolder e auf ſeine frühere Ge⸗ 
Wo ſelbſt zu erſcgattentat verübte 1215 ſich 
inen ſchießen verſuchte, iſt Mitt⸗ 


I Biesn weren Verletzungen er⸗ 
Pion ler 5 

ken ern von bi = 

| ei ars: 

re Bingen. Nr. 8 in Kob i i 

et erſchl oblenz ſind zwei 

detereſſent da die ſer verſchwunden. Man 

ſehnigun en Verka Schlöſſer an ausländiſche 

lantliche , des lt worden ſind. Mit Ge⸗ 

amt Mit Ger 


eier 3 eneralko 
auf z. werden rviſten mmandos werden 
(Genen zr, wenn des Bataillons erft ent- 
all vor die Sache aufgeklärt iſt 
N ttelfzteilu dem 1. Oktober ö 
Midas Mich er zg eines Nahrungs- 
m. Der Metzgermeiſter 
hefälſchberührendetyrum, der aus der 
em Fleiſ 06 berdorbenes Fleiſch 
| eſchauſtempel verſah, 


und in ſeinem Laden verkaufte, wurde wegen 
Vergehens gegen das Fleiſchbeſchau⸗ und 
Nahrungsmittelgeſetz zu neun Monaten Ge⸗ 
fängnis und 1500 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. 

(Zu dem Raubanfall) auf den 
Rechnungsführer der Grube Maringen bei 
Metz wird mitgeteilt, daß drei von den dabei 
Beteiligten verhaftet worden ſind. Von dem 
geraubten Gelde iſt noch nichts aufgefunden 
worden. Der verletzte Rechnungsführer be⸗ 
findet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

(An der Hochzeitstafel vom Tode 
ereilt.) In Mühlhauſen in Thüringen 
ſtürzte auf der Hochzeit der Tochter des Ge⸗ 
heimen Regierungsrats Landrats Klemm mit 
einem Offizier der Fabrikant Walter, als er 
gerade den Trinkſpruch auf das junge Paar 
hielt, vom Schlage getroffen tot zu Boden. 

(Großes Schadenfeuer.) Aus 
Galatz wird gemeldet, daß auf einem dort 
gelegenen Holzplatze ein gewaltiges Feuer 
ausbrach, welches die ganzen großen Holz⸗ 
vorräte einäſcherte. Der Schaden beträgt 
mehrere Millionen Frank. Achtzehn Familien 
ſind obdachlos. 

(Wie Kainz ſeine Stimmeku⸗ 
rierte.) Eine hübſche Erinnerung an den 
hingegangenen Joſeph Kainz erzählt Adolf 
Wilbrandt in ſeinen Lebenserinnerungen. Sie 


führt in die Zeit zurück, als am deutſchen 


Theater zu Berlin Wilbrandts Drama „Der 
Meiſter von Palmyra“ in Anweſenheit des 
Dichters einſtudiert ward. Kainz als der Meiſter 
Apelles verlor während der Proben die Stimme; 
ſeine Heiſerkeit ward ſo bedenklich, daß man 
ſchon fürchten mußte, das Stück wird nicht 
ſein! Er iſt ein leidenſchaftlicher Zigarretten⸗ 
raucher; „jetzt vor allem nicht rauchen, nicht 
trinken!“ ſagte ihm ſein Arzt. „Schonung, 
Schonung, Schonung!“ — ohl oder übel, 
Kainz gehorchte. Es ward ein ſonderbares Pro⸗ 
bieren: bald markierte er ein wenig, dann 
verſchwand er wieder, da die Stimme ganz 


verging; es ſprang ein anderer für ihn ein, der, 


e , bes; Wükbenfen Hürate welehe. bei | 35 


bereits den Proben beigewohnt hatte; dann 
erſchien auch Kainz wieder und flüſterte und 
raunte ſo mit. Auch auf der erſten Generalprobe 
einige Tage ſpäter, war er noch halb heiſer, 
darüber verſtimmt, oft ganz und garnicht er 
ſelbſt. Plötzlich, im fünften Akt, als er hinten 
von der Ruine herunterſteigt — ein anderer 
Menſch! Er ſpricht frei und gut. Er ſpielt 
mit erſtaunlicher Friſche und Kraft, wie er dieſen 


Akt noch nie geſpielt. „Mann, das war ja außer⸗ 
ordentlich,“ ſag' ich ihm, als es aus iſt. „Und wo 
haben Sie die Stimme her? Was haben Sie 


denn gemacht?“ — Seine Augen lächelten mich 


an, mit ſeinem an Girardi erinnernden Wiener 


Blick: „J hab' g'raucht“, antwortete er. 

(Der Rächer ſeiner Ehre.) Catullo 
Giuſtini, ein reicher Livorneſer Kaufmann, 
mißtraute der Treue ſeiner Frau. Er mietete 
ſich gegenüber ſeinem Hauſe ein Zimmer, 
ſagte ſeiner Frau, er fahre nach Lorenz, be⸗ 
gab ſich aber auf ſeinen Beobachtungspoſten. 
Um 10 Uhr abends ſah er einen ihm unbe⸗ 
kannten Jüngling ins Haus ſchleichen, dem 
er nach einer Stunde mit Flinte und Revolver 
bewaffnet, folgte. Unbemerkt trat er ins 
Wohnzimmer und fand dort das ehebreche⸗ 
riſche Paar im zärtlichſten Beieinander. Ohne 
ein Wort zu verlieren, ſchoß er ſeine Frau 
und deren Geliebten nieder. Auf die Schüſſe 
verſammelte ſich eine große Menſchenmenge 
vor dem Haus, die den Rächer ſeiner Ehre, 
der von Karabinieri verhaftet wurde, mit 
endloſen Beifallklatſchen begrüßte. 

(Die Familie eines Lords durch 
Pilze vergiftet.) Ein Telegramm aus 
Edinburgh meldet, daß der Richter am 
ſchottiſchen Schwurgericht Edingburgh, Lord 
Salveſon, der ſich zum Sommeraufenthalt im 
Villenviertel von Riſobank Mandal in Nor⸗ 
wegen befindet, mit ſeiner Familie nach dem 
Genuß von Champignons an Pilzvergiftung 
erkrankt iſt. Lord und Lady Salveſon liegen in 
bedenklichem Zuſtande darnieder, ebenſo ihre 
beiden Söhne. 

(Eiſenbahnunfall.) Ein Perſonen⸗ 
zug ſtieß auf dem Bahnhof von Sable, Dep. 
Sarthe, mit einem Manöverzug zuſammen. 


Gegen zwanzig Perſonen wurden leicht verletzt. N 


(Über den Zuſammenſtoß zweier 
Torpedobootszerſtörer) wird aus 
Sebaſtopol vom Mittwoch gemeldet: Auf 
hoher See ſtießen die Torpedobootszerſtörer 
Zſchiwoi und Sawetny zuſammen, wodurch 
der erſte ein Leck an Backbord erhielt und 
aktionsunfähig wurde. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Moabiter Straßenunruhen. 

Berlin, 29. September. Um Mitternacht 
lag das Zentralgebiet der Unruhe totenſtill. Die 
Manifeſtanten waren weit zurückgedrängt worden. 
Es fehlte nicht an kleineren Zuſammenſtößen, bei 
denen die Ruheſtörer mit ſcharfen Hieben kraktiert 
und ſchonungslos niedergeriſſen wurden. Ins 
Krankenhaus Moabit ſind im Laufe des Abends 
zwanzig Verletzte eingeliefert worden. Aus den 
Reihen der Anruheſtörer ſind wiederholt Schüſſe 
gefallen, doch wurde niemand verletzt. Die Nach⸗ 
richt von dem Ableben eines verwundeten Schutz⸗ 
mannes und eines Arbeiters beſtätigen ſich nicht. 
Kurz vor Mitternacht erſchien Polizeipräſident 
von Jagow auf dem Schauplatz der Unruhen. 


83 Grad ohne Sack 10,70—10,95. 


Berlin, 29. September. Auf ein Mißver⸗ 
ſtändnis zurückzuführen iſt wahrſcheinlich ein be⸗ 
dauerliches Renkontre zwiſchen Schutzleuten und 
engliſchen Journaliſten in Moabit. Der Vertreter 
vom Reuterſchen Bureau befand ſich dort mit drei 
Vertretern der „Daily Mail“, der „Daily News“ 
und der „Sun“, um vom Automobil aus die Tu⸗ 
multe zu beobachten. Plötzlich gingen, wahrſchein⸗ 
lich in der ia die Herren ſeien Organi⸗ 
ſatoren der Tumultanten, Schutzleute gegen das 
Automobil vor und brachten namentlich einem 
Herrn, empfindliche Verletzungen bei 

Berlin, 29. September. Bei den Unruhen 
geſtern Abend ſind 73 Perſonen ſo erheblich ver⸗ 

etzt worden, 1 ſie ſofort verbunden werden 
mußten. Im Krankenhauſe befinden ſich jetzt 
22 Verletzte. : 

Berlin, 29. September. Der Vorſtand des 
fortſchrittlichen Volksvereins beſchloß, einen Auf: 
ruf an die Bürgerſchaft Moabits zu richten, daß 
dieſe ohne Rückſicht auf die Stellung zu dem 
wirtſchaftlichen Kampfe alle Maßregeln zur 
Wiederherſtellung des bürgerlichen Friedens 
unterſtütze. 

Prinz Oskar. 
Potsdam, 29. September. Prinz Oskar von 
Preußen iſt auf 1 Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 
Paſewalker Küraſſier⸗Regiments kommandiert 
worden. 
Mord 


Neuruppin, 29. Septbr. Der Gutsbeſitzer 
Kleiner in Schönhauſen wurde geſtern Abend von 
einem ruſſiſch⸗polniſchen Landarbeiter durch einen 
Hammerſchlag getötet. Seine Ehefrau wurde er⸗ 
würgt. Die 16 und 26 Jahre alten Töchter wurden 
im Bett gefeſſelt. Der Räuber entkam mit 
1000 Mark. 

Arbeiterbewegung. 

Kottbus, 29. September. Da die Streiks 
in Forſt bisher nicht beigelegt ſind, ſo kündigen 
alle zum Arbeitgeberverbande der Lauſitzer Tu: 
induſtrie gehörigen Firmen ihren Arbeitern und 
Arbeiterinnen zum 5. Oktober. 

Ein Vorſchuß an die Türkei. 

Köln, 29. September. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Konſtantinopel: Die Deutſche Bank 
bot den Türken einen Vorſchuß von hundert⸗ 
zwanzig Millionen auf die ſpäter aufzunehmende 


Anleihe an. 
Erſchoſſen. 


Leipzig, 29. September. Sier wurde heute 


Vormittag ein 32 Jahre alter Schutzmann von M 


‚einem Fahrraddiebe erſchoſſen. Der Täter ift ver⸗ 
haftet worden. 

Schon wieder ein Aviatiker verunglückt. 
Mülhauſen i, Elſ., 29. September. Auf 


Aviatiker Plochmann aus einer Höhe von ca 50 
Metern ab. Er wurde ſchwer verletzt und iſt nachts 
ſeinen Verletzungen erlegen. 

Die Bombe im Koffer. 

Zürich, 29. September. Hier waren geſtern 
Abend zwei Bahnbeamte auf dem erben Bahn: 
hof mit Aufladen von Koffern beſchäftigt, die aus 
Amerika durchwandernden Ruſſen gehörten. Als 
fie einen Koffer fallen ließen, erfolgte eine furcht⸗ 
bare Explosion, durch die beide Beamte ſchwer 
verletzt wurden. In dem Koffer wurde eine 
Bombe gefunden. Der Eigentümer des Koffers, 


verhaftet. Verhaſtn 
3 Berhaſtun g. 

Paris, 29. September. Sier w 
Finanzleute unter der Beſchuldigung verhaftet, im 
Bunde mit zwei Bankiers durch Ausgaben ge⸗ 
fälſchter Aktien zahlreiche Perſonen beſonders in 
345 Schweiz um mehrere Millionen geſchädigt zu 
aben. 


Diskonterhöhung. 
London, 29. 10 Die Bank von Eng⸗ 
land erhöhte den Diskont auf 4 Prozent. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börfe 
ö vom 29. September 1910. 
Wetter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provſſion 
uſancemäſſig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September —Oktober 197 Mk. Br, 197 Mk. Gd. 
per Oktober —November 198 ¼ Mk. Br., 198 Mk. Gd. 
per November — Dezember 199 Mk. bez. 
per Dezemher — Januar 198 ¾ Mk. Br., 199 Mk. Gd. 
Regulierungs⸗Preis 107¼ Mk. 
inländ. hochbunter 731—56 Gr. 185— 197 Mk. bez. 
inländ. bunter 798.—10 Gr. 180-196 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 142 Mk. dez. 
per Oktober November 142 Mk. bez. 2 
per November — Dezember 144 ME, bez. 
per Dezember⸗Januar 145 ¼ Mk. bez. 
per April⸗Mai 150¼ Mk. bez. 
Negulierungspreis 142½ Mk. 
714 Gr. 141½ Mk bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 644—650 Gr. 145—147 Mk. bez. 
tranſito 99102 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inl. 139—152 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: flau. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,22 ¼ Mk. inkl. Sack. 
Der Boritand der Produtten⸗Vörſe. 


— ͤ ͤ———— ͥͤ —— K— ͤ — — 

Bromberg, 28. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 193 Mk, roter 130 Pfd. hol. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 188 Mk., geringere Qualitäten unter 
otiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 142—152 Mk. 


— Buttererbfen 152—158 Mk. — Hafer, alter 135—145 Mk., 


neuer 125—140 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
n ̃ũ ß ¶ ⁵˙:P ⁵ i ⁵oLuem n 


Magdeburg, 28. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: flau. Brotraffinade I 

Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis 1 
mit Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 

Hamburg, 28. September. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. lmſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 loko ſchwach, 6,00. Welter: bewölkt. 


Waferfände der Weichſel, Srahe und Netze. 


ohne Sack 9,00. 
ohne Faß —,—. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 
Weichſel Thorn 29. 0,62 | 28. 0,66 
Zawichoſt.— — -( 
Warſchau >» 27. 1,02 | 26. 1,02 


Chwalowicee . » 28. 2,01 | 27. | 2,07 
Zakrocznnnununn— —— — 
Brahe bei Bromberg A.- Pegel r 


Netze bei Czarnikaoau . 


ein Ruſſe aus Agram, wurde mit Fran und Kind 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 %%, Prlvatdiskont 4½ 0. 


Danzig. 29. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 78 ine 
ländiſche, 36 ruſſiſche Waggens. - 

Königsberg, 29. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 64 
inländiſche, 131 ruſſiſche Waggons exkl. 12 Waggon Kleie und 
15 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. . 


Hamburg, 29. September 1910. 
2 E E 2 2 
Name der [8 | 5 8 5 2 S5 8 
Beobachtungs⸗ |E 3 38 Weiler 2 5 88 8 
8 * : 5 835 5 
Station 5 2 8 85 8 
Borkum 761.5 S wolkenlos 12 0 765 
Hamburg 763,5 S Dunſt 10 | 0766 
Swinemünde 765,86 SS O Dunſt 13 0767 
Neufahrwaſſer 765,8 — Dunſt 10 0 765 
emel 764,9 SO Nebel 8 01764 
Hannover 764,3 S. halbbedeckt 11 0 767 
Berlin 765,5 S bedeckt 9 01788 
Dresden 766,6 S Nebel 0 7 
Breslau 767,5 WNW Nebel 0 
Bromberg 767,22 — Nebel 0 
ei, 764,4 S S W Nebel 0 
Fraukfurt (Main) 764,0 — Nebel 0 
Karlsruhe (Baden) 765.44 — Nebel 0 
München 766,9 S W heiter | 0 
Zugſpitze 536,7 W heiter 0 152 
Scilly — — — — 
Aberdeen 755,6 O NO bedeckt 277 
Ile d' Aix 760,5 SO bedeckt 0 
aris — — — — 
Bliſſingen 761,2 SSO heiter 0 7 
Chriſtianſund 751,7 S W wolkig 4 7 
Skagen — — — > 
Kopenhagen 763,8 SW Nebel 0 
Stockholm 759,8 WS W Nebel 0 
Haparanda 752,8 — Regen i 2 
Archangel 760,11 — Schnee = 
St. Petersburg 762,5 SS W bedeckt 1 
8 A : 764,3 — wolkig 05 
arſchau — 4 — Sn f 
Wien 767,1 — Nebel 
Rom 766,6 N W wolkenlos 


—— —ää ä—— . ”(— —— 

Hamburg, 29. September, 9˙ Uhr vormittags. Hoch⸗ 
druckgebiet über Kontinentaleuropa, mit Ausläufer nach Weſt⸗ 
rußland, mit Maximum über 768 mm, oſtwärts verlagert, 
über Nordöſterreich; Minimum unter 740 mm, nordoſtwärts 
verlagert, über dem Nordmeer, Depreſſionsausläufer bis zum 
Kanal, Ausläufer ozeaniſcher Depreſſion nach der Biscayaſee, 
herangezogen. Witterung in Deuijchland: leichte ſüdliche 
Winde, verbreitet neblig, etwas kühler, trocken. 


mm 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 29. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. 
Welter: Nebel. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 5 
Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperakur 
+ 19 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad Celſ. 


— — — — — 

Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). - : 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 30..Gept.: 
Wolkig, ſtrichweiſe Regen. ; 


30. September: Sonnenaufgang 5.59 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.40 Uhr, 
Mondaufgang 2. 4 Uhr, 
Monduntergang 5.16 Uhr. 


. * 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 18. September bis einſchl. 24. September 1910 ſind 
. gemeldet: : f : 
Geburten: 1. Arbeiter Johann Malinowsti, T. 2. Arbeiter 
Michael Napierala, S. 3. Arbeiter Adolf Funk, S. 4. Arbeiter 
Franz Domachowski, T. 5. Materialienverwalter Julius 
Nowicki, T. 6. Arbeiter Johann Brauer, T. 7. Tiſchlergeſelle 
Anton Nowakowski, T. 8. Tiſchlergeſelle Konrad Wilczek, T. 
9. Maurer Anton Michna, T. 10. Arbeiter Stanislaus Fial⸗ 
kowski, T 11. Arbeiter Adam Blaskiewicz, S. 12. Keſſel⸗ 
ſchmied Martin Jablonski, S. 
Czarnecki, T. 5 5 2 
Aufgebote: 1. Buchhalter Artur Schultz⸗Weißenſee bei 
Berlin und Hedwig Rudgynski. 2. Straßenbahnſchaffner Willy 
Reuter-Berlin und Apollonia Buczkowski. 3. Arbeiter Karl 
onock und Emma Seifert. 8 
0 Eheſchließungen: nen Maximilian Dibitſch⸗Thorn 
mit Käthe Stoeppel. 2. Töpfergeſelle Otto Nötzel mit Agnes 
Fiſch. 3. Heizer Bruno Doletzkti mit Joſefa Riszewski. 
4. Maurergejelle Wladislaus Mitygowski mit Helene Poſiadly. 
Sterbefälle: 1. Franz Przeperski, 9 M. 2. Sigismund 
Ciescielski, 2 J. 3. Haltepunktwärter Otto Grüneberg, 58 J. 


4. Valeria Miklaniewicz, 1 J. 5. Felix Switlikowski, 4 M. 


6. Arbeiter Franz Stangricki, 68 J. 


Kgl. Preuss. Staatsmed. GER 


eider St ff m: 
gut bedient sein will, 2 
lasse sich unsers Proben kommen, a 
Olatte Seidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 18.— 
5 an portofrei, Genaue Bezeichnung erb. 
3 Deutschlands grösst. Spez.-Seidengeschäkt | 
Seidenhaus Michels s C 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Weberel in Krefeld &9 


Tnuringisones - 


Elektro- u. Maschinen- 


kum Jimenau Ingenieure, -Teohnikar 


und -Werkmelster. — 


BEN Staatskommissar. 


29. Sept. 28. Sept, 


Tendenz der Fondsbörſe: 7 = 
Oſterreichiſche Banknoten. 85,— 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 216,50 217,95 
Wechſel auf Warſc hun Fe 
Deulſche Reichsanleihe Ay / . . 92,.— 92,10 
Deutſche Reichsanleihe 3 82,80] 82,80 
Preußiſche Konſols 3¼ 0% . 92,.— 92,10 
Preußiſche Konfols BY). „ 82,70 82,75 
Thorner Stadtanleihe 4% r.. —— 94.70 
Thorner Stadtanleihe 3½ / „ = | Zr 
Meftpreußifche Pfandbriefe 3½ % . - 88.50 88,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 89, — 80,30 
Numänifhe Rente von 1894 4% . 90,80 90,40 
Ruſſiſche unifizierte Staaksrente 4% „ 94,40 84,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 5,0 95,20 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,50 | 185,30 
Deutſche Bank⸗Ak lien 256,50 256,40 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Antelle . . 189,70 | 189,68 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen . 124,20 124,20 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,— | 127,59 
Allgemeine Eleftrizitäts-Aktiengejellfihaft | 283,25 | 283,— 
Bochumer Gußſtaßl.Akllen EEE IE 233,60 | 234,— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien >; 191,90 192,50 
Laurahütte⸗Akllen 173,75 176,10 

Weizen loko in Newyo rr... 403% 103 
„Spend et eure je 202,— | 202,57 
„Diode eure re zarte 199,50 | 200,50 
2 Dezember 201,75 202,— 
„ Mai 19111. 2075 | 207,09 

Roggen September.. 150,50 150,50 
Def ER 149,25 | 150,25 
Deemnde rf ener.e 153,75 | 154,— 
= Mal!!!! [1999 161,53 

Spiritus: 70er ll . 2... 2.2.0» — — 


tand v. 


13. Bäckergeſelle Johann 


Bekanntmachung. 
dienstag den x: Oktober 1910, 


vormittags 11 Uhr 
werden Bf 10 dem Haufe Baderſtr. 19: 


1 Büfett, 
1 grünes plüſchſopha und 


1105 Selle. Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern. 
Thorn den 29. September 1910. 


der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es 0 in letzter Zeit wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß een der 
königl. Eiſenbahn beſchädigt und Steine 
der andere Gegeunſtände auf die 
Fahrſchienen gelegt worden ſind, die 
geeignet waren, Eiſenbahnzüge zu ge⸗ 
führden. 

Im öffentlichen Intereſſe werden die 
Lehrer, Eltern, Dienſtherrſchaften und 
Gewerbetreibenden gebeten, die zu ihrem 
Haushalte ꝛc. gehörenden Perſonen auf 
Augen Bekanntmachung aufmerkſam 
u mach 
0 Für die Ermittelung der Täter ſolcher 
Frevel wird von der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
lung angemeſſene Belohnung gewährt. 

Thorn den 27. September 1910. 


Die polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gaſtwirts Otto Rind- 
fleisch, früher in Grutta, jetzt in 
Piask, iſt zur Prüfung der nachträglich 
da Forderungen Termin auf 


22. Oktober 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht in Thorn — 
Zimmer 22 — anberaumt. | 
Thorn den 27. September 1910. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Töniglihen Amtsgerichts. 


Sonkursveriahten, 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Möbelhändlers Wladis- 
Iaus Dombrowski in Thorn iſt 
infolge eines neuen von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
ananpsnergjeie Vergleichstermin auf 


25. Oktober 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht in Thorn — 
Zimme, Nr. 22 — anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 


klärung des Gläubigerausſchuſſes ſind auf 5 
der Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts & 


zur Elnſicht der Beteiligten niedergelegt. 
Thorn den 28. September 1910. 


Der Gerichtsſchreiber 
der königlichen Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Weg e der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die A Thorn⸗Mocker belegenen, 
im Grundbuche von a) Thorn⸗Mocker, 
Blatt 342 und b) Thorn⸗Mocker, Blatt 
329, zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des 
a) Landwirts Michael Turkow- 
ski in Thorn⸗Mocker, b) Kaufmanns 
Franz Gronezewski ebenda 
eingetragenen Grundſtücke am 


26. November 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Thorn⸗Mocker, Blatt 
342 iſt unter Artikel Nr. 1288 der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn verzeichnet, hat einen sahen 
inhalt von 1 ha 74 ar 42 qm, beſteht 
aus Wieſe und Acker und iſt an der 
Waldauerſtraße belegen. Der jährliche 
Reinertrag beträgt nach dem Kataſter 
2,19 Taler, der Jahresbetrag der Grund⸗ 
ſteuer 0,64 Mark. 

Das Grundſtück Thorn⸗Mocker, Blatt 
329 iſt unter Artikel Nr. 1276 der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und unter Nr. 2174 der 
Gebäudeſteuermutterrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Thorn verzeichnet, hat einen 
Flächeninhalt von 3 ha 47 ar 84 qm 
und iſt in Thorn⸗Mocker hinter der 
51 5 belegen. 

Auf dem Grundſtücke, beſtehend aus 
Acker und Wieſen, befindet ſich ein 
Wohnhaus mit Stall, Hofraum und 
Hausgarten, ſowie eine Scheune. Das 
Gebäude trägt die Straßennummer 63 
der Waldauerſtraße. 

Der Reinertrag beläuft ſich auf 5,12 
Taler, der Jahresbetrag der Grundſteuer 
auf 1,50 Mark. Der jährliche Nutzungs⸗ 
wert beträgt 105 Mark, der Jahresbetrag 
der Gebäudeſteuer 4,20 Mark. 

Thorn den 28. Sep tember. 


‚ Königliches Amtsgericht. 
Im 3. Oktober d. Js., 


10 Uhr vormittags, 
werden am Kaſernement für die 
Heſpannungs⸗ Abteilungen in der 
Nähe des ae Podgorz 


12 dienſtuntangliche 
Pferde 


meiſtbietend gegen Barzahlung 
verkauft. 


„ Fonmandantur des 
Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn 
Sonnabend Nachmittag 


findet bei Herrn Gaſthofbeſitzer J 
Kar in Gramtſch 5 a 5 a 


Kartoffel graben 


mit unſerer Kartoffelerntemaſchine 


Dun „Unioerfal” ſtalt, 
ozu die 
eingeladen NER andwirte freundlichſt 


Hodam & Ressler, Graudenz. 


1 


< 


geschä its. Uebernahme. | 


rohe Gardinen-Ausflelu 


in nur 


kommen von 


große Posten 


aparten und geschmackvollen Mustern zu außerordentlich billigen Preisen! 


Als besonders vorteilhaftes Angebot 


Freitag den Jö. oeplember dis Montag den 2. Ohlober 


Gardinen-Reste, einzelne Stores und Rouleaux, 
8 ahgefaßte Fenster - Gardinen und Portieren 


: in Leinen und türkischen Mustern : 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch zur 
Kenntnis, daß ich die Gaſtwirtſchaſt 


„Preuhiſcher Hoi, 


Culmer Chauſſee 53, 


käuflich erworben und mit dem heutigen Tage übernommen habe. 15 

Ich werde beſtrebt ſein, meine verehrten Gäſte in jeder Hinſicht zu- 
friedenzuſtellen und bitte ich, das Herrn Preuss bisher erwieſene Ver⸗ 
trauen fernerhin auf mich übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Min Jacubowski. 


Erſtes ana nei 


nur Bacheſtr. 2, 


Ecke Breiteſtr., 


empfiehlt täglich Fit” eintreffende Men aus der größten Margarine⸗ 


Fabrik Deutſchlands von A. 
Bahrenfeld, einzige Fabrik, welche mit 


L. Mohr, Aktlengeſellſchaft, Altona⸗ 


der königl. preuß. Staatsmedaille 


ausgezeichnet iſt. 


Marke Siegerin 
, ee 

„ feinſte Tafel „ 
5 ane 5 
Luna 5 

Beſte Pflanzenbutter 5 


.. wie Molkereibutter à Pfd. 
Landbutter „ „ 70 „ 
Gebirgsbutter „ „ 62 „ 
Kochbutter „ „ 60 „ 
Backbutter „ „ 50 


80 Pfg. 


6570 Pfg. 


Garantiert reines Schweineſchmalz a Pfd. 15 Pfg. 
Speiſefett, gewürzt und ohne Gewürz ARE = 


Pflanzenſchmalz, weich und hart Keen 


90 5 


Backfett, zum Braten, Kochen u. Backen „ „ 


Beſten Cilſiter Vollfett⸗ 


Kokosfett und 
Poſtpakete erſte Zone portofrei, 


Der hohen Feſttage wegen bleibt 
mein Geſchäft 
1 den 4. Oktober, 
Mittwoch 9 = 
Donnerstag „ 15. " 


geſchloſſen. 
S. Abraham (J. Murzynski). 


Winterobſt, 


handgepflückt und ſorgfältig verpackt, 
Winterſtrüfling 10 Mark, Kaſſeler 
Reinetten 15 Mark, verſchiedene Sorten 
Winteräpfel, ſortiert 12—15 Mark, 
beſtes ausgeſuchtes Fallobſt 6 Mark 
per Zentner gegen Nachnahme offeriert 


Dom. Sittno b. Briefen (Wpr). 
Stickern On 


Käſe à Di. 20 Pfg. 


Palmin billigſt. 
gegen Nachn. werden verſandt. 


[Mit Dampfer „Thorn“ 
trafen C. R. 1032/46 15 Brls. Olein 
3408 Kg. an Ordre Thorn ein. 
haber des girierten Konnoſſements 
wolle ſich zur Empfangnahme melden 
bei Rudolf Asch. 

57 in Sprachen und in 
Unterricht ala wiſſnſchaſt 


lichen Fächern erteilt geprüfte Lehrerin. 
Mellienſtraßße 54, 1 r. 


Suche Ninderfräulein u. Stütze 


nach Warſchau und in d. Nähe d. Grenze. 
W,. Gnlatezynskl, Siellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 35. 


ge 
Mädchen für ee zum 


geſucht 
Melliennir. 101, I. r. 


In⸗ 


zu 1 billigen Preisen zum Verkauf 


NINA, a Al 


Breitestrasse 30. 


11 


Für mein e Deftille- 
[ tionsgeſchäft ſuche ich per ſofort, event. 
zum 15. 10. einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Bruno Müller, 5 
Lindenſtraße 5 


Kavallerift 


mit guten Zeugniffen als Kutſcher bei 
hohem 
durch Vermittlung. 


Scheidling, Hauptbahnhof. 
Ein verheirateter, Junger 


Kutſcher 


kann ſich ſofort melden bei 


Götz, Mocker. 
Geübte Taillenarbeiterinnen, 


ſowie Schülerinnen, welche die feine 
A mne erlernen welken, können 
ſich melden bei Ir e 
Marie, Lustig, Thorn-Mocker, 
raudenzerſtraße 75. 76. 


Eaufmüdgen: 


von ſofort geſucht. 


D. Anden Nachf. E 
Alttädt. markt 12. 


Damen 


für beſſere Perlarbeiten ſucht. 
. Böhm. 


um 15. Oktober ſuche ich ein ſauberes, 
anſtändiges 


Mädchen 


für Küche und Haushalt. 


Frau EBENE Endemann 


in Podgorz. 


I ſchulfreies Mädchen 


zu einem Kinde für halben 100 ganzen 
Tag bei freier Station ſucht 
Fr. ‚Gierzewski, Eliſabethſtr. 9. 


Ichulfr. ordentl. Mädchen 


zur Hilfe im Haushalt für tagüber 


ucht. 
Altſtädtiſcher Markt 28, 2. 


ging. Aufwärkerin für den ganzen 
ag geſucht Mellienſtraße 134, 1. 


Hedwig Str ellnauer, uch Laser, 


Breitestrasse 30. 
Hervorragende Neuheiten in 


Ba KR 


Anfertigung von Kostümen nach Mass 
ohne Preisaufschlag! 
Entzückende Neuheiten von Blusen für die Ball- und 


Theater-Saison. 


[SEN 


Gehalt jofort geſucht, auch 7 2 ER 


Me $ 9 


ID re Mäuenlält 


zu Thor I. 


Das ‚Winterhalbjahr 


beginnt 


Donnerstag den 13. Oktbr., 


vormittags 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen 
an demſelben Tage von 10 Uhr ab. 
Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Penſionen nachgewieſen werden. 
Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Ein ordentliches Kindermädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Mroczkowski, Kloßmannſtr. 17, 
neben Tivoli. 


Aufwärterin garen. 13,3. 


A geſucht. Zu erfragen 
in d der nn der Preſſe“. 


ET 
Anfragen unter T. U. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


von ſofort oder ſpäter zu 5 % auf 
nur gute ſichere Hypothek zu vergeben. 


zu vergeben. 


Angebote unter F. W. 40 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


1 gebr. Badeofen 
ag | mit Zirkulierofen u. Kohlenheizung, ſowie 
1 großer Schrank 
mit Fächereinteilung billig zu verkaufen. 


Carl Em. 
Mellienſtr. 


Geſchäfts MIT 


mit 2 Morgen und ein Mietshaus 
mit 4 Morgen in Mocker, 9 Prozent 
verzinslich, für Gärtuerei bezw. zum 
Kolonialhandel paſſend, der ſich dort 
befindet, bei 500—5000 Mk. Anz. z. 
verkaufen. Angebote unter 333 an 
die GERNE TEE der — 5 


Lach uch. < 


Suche per ſofort oder Frühjahr in 
beſter erſter Geſchäftslage Thorn's, 
möglichſt Breiteſtraße einen, modernen 
Laden mit 2—3 Schaufenſtern. Haus: 
beſitzer, welche eventuell einen ſolchen 
ausbauen würden, werden gebeten, 
mit näheren Angaben Angebote unter 
L. O. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ einzureichen. 


Herr 

fu cht möbl. Zimmer mit. e 

Telephonanſchluß bevorzugt. Angeb. 
F. S. an die Geſchäftsſt. der „ Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer, 


möglichſt mit Penſion wird von jungem 
Kaufmann zum 1. Oktober in Thorn⸗ 
Mocker, Nähe der Graudenzerſtraße, 
geſucht. Gefl. Angebote erbittet 
Karl Struhe, eee e 


Von ſofort ein 


ſauber möbl. Fimmer 
mit voller Penſion, nächſte Nähe Altſtädt. 
Markt, parterre oder 1. Etage, geſucht. 
Angebote unter W. T. 30 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, zu vermieten. 185 


erfragen chuhmacherſir. 5 

Gleichzeitig auch 1 155 Mittagsliſch 
zu haben. Dortſelbſt auch zwei Geigen 
zu verkaufen. 


Freundl. möbl. Zimmer, 
auf Wunſch mit En v. 1. 10. un zu 
vermieten ECulmerſtraße 12, 


greundl. möbl. Sinner 15 5 


Tuchmacherſtraße 5, 1, r. 
Freundl. müll, Zimmer, 


ſep. Eingang, zum 1. 10. zu vermieten 
Mauerſtraße 36, 3 Tr. 


1 aut möbl. Zimmer, 
event. gu Badeſtube und Küche, if" per 
fofort zu vermieten. 

Bruno Müller, SIEH ee 

Lindenſtraße 5. 
sypgepliertes Zimmer zu vermieten 
1. 10. Tuchmacherſtr. 7, part. 


Sehr billige ruhige Wohnung, 
5 Zim, Balk., Badez., Gas ꝛc. für 
nur 360 Mk. 

Am Leibitſcher Tor, Geretſtr. 11. 


1-2 Vorderzimmer | —— 


mit Balkon, gut möbl., 0 Wunſch auch] Oktober ee 


mit Penſion, von ſofort zu vermieten 


Eliſabethſtraße 5, 3, l. 
Ruhige, freundl. Wohnung, 


2 Zimmer, un Entree, Gas, Waſſer, 
Kloſett ꝛc. für nur 180 Mark zu 
vermieten. 

Am Leibitſchertor, Geretſtr. 11. 


Stube n. Küche“ Araberſir. 9, 


Zum letzten male! 


Furt. 


Sport 


Freitng den 30. 0 ot 00 


e 9 15 


Gelen I 
in | a i a 


netten DE 4 
Stadt⸗E 


fe 
(Direktion: Huge Su 


30, Sethe 
Freitag 55 uns o wh 


Zum 1. kite 15 


f 
Frau Jutta hl 1 


Ein Spiel vom Rhein 1 
Gen bar d Schätzle e 


n 1. Ott 
Sonnabend Be 6 155 


Zweite Volks- B perſte 


zu kleinen 99 05 letzen malel 


ill 
Herodes U. Mul I 


der Ö 
t nachmittags? 
(Sonn ag Lu remburg⸗ 5 T. Dh 


Fu dem am Sonnabeil 
tober ſtatlfindenden 


ladet ganz ergebenſt ein Mellen 
ganz, Wuttke, i 
5 10 U . 2 
S Mellleil 
Die 
N Bi 


eiler ie 


Kleine Teilzahlungen Kreis 


Alleinvertreter f. Thorn a 


camel 13, 05 
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a namentlich die Arbeiter 
„Deu en, ſind einige Angaben der 
ei > ige en ce von Intereſſe, die 
emokratf oßen Geldſummen die ſozial⸗ 

kratiſchen Arbeiter alljährlich an die „Ge⸗ 
und um d Auslande zum Zwecke der Streiks 


de „internationale Solidarität der 


m 

klaſſenbe 

10 5 = ne 
abfließen I Arbeiterſchaft“ zu betätigen, 


8 i 
in den 97 Jahre 1899 die däniſchen Arbeiter 


e 
N Sopiafpemueltend traten, ſandten die deutſchen 


! em braten 218 413 Mark; den öſter⸗ 
lahr 1899/19 enoſſen“ wurden im Rechnungs: 

ark zur Verf die runde Summe von 60 000 
den Brünnderſügung geſtenk. Für die ſtreiken⸗ 
wurden 2107 Textilarbeiter im Jahre 1902 
ſind nach 8,98 Mark geſammelt; im ganzen 
tongreſſes em Protokoll des Gewerkſchafts⸗ 

alais, Amen. 1902 für Brünn, Wilſter, 
lendungen ſterdan, Dänemark uſw. 1339 Geld⸗ 
die öhe der die Generalkommiſſion gelangt; 
nicht ange 5 eingegangenen Gelder iſt leider 
Itteig 1902 en. Für den belgiſchen General⸗ 
vorſtand 5 der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
de 000 Mark her. Zur Durchführung 


t, abgeſchickt wurden 7000 Mark. 


en f 

leitet enden holländiſchen Diamant: 
die wurde 1904 mit 3975 Mark geholfen. 

339 612 uſſiſchen Revolutionäre erhielten 


ark, der Partei ü 
am B ivorſtand fügte der 
dußerdenm 10000 Mark hinzu und ſchickte 
ſtreitend noch 20 000 Mark, die für die 
19 en Bergarbeiter des Ruhrgebietes 
Pahlen zünglich beſtimmt waren. Für die 


er i 
Partei zweiten Duma wurden vom 
ö terrei⸗ orſtand 25000 Mark geopfert; die 


Agitati chiſchen Genoſſen konnten ihre Wahl⸗ 
6 1 1 mit 30 000 Mark deutſchen 
Atheiter kerſtützen. Die ſtreikenden Maſchinen⸗ 


7800 chwedens erhielten im Jahre 1905 
8600 we 1906 die Textilarbeiter Belgiens 
freien u im Jahre 1907 wurden von den 


Cewerkſchaft he 77 5 
d en für Streiks im Aus⸗ 
Ba 767,20 Mark ausgegeben, davon kamen 
5 u arbeiter in Lodz 29 557,20 Mark, 

ark, au abierarbeiter in Norwegen 10 000 
lußerdeuf die Bäcker in Warſchau 1210 Mark. 


te 
Ur di 


* 
Mark a „uuzben im gleichen Jahre 6000 
gezahlt und as Landesſekretariat in Bulgarien 


3000 Mark an den ungariſchen Ge⸗ 
ei 9 155 Daneben unterhalten die 
I kalter: ſchaften noch aus eigenen Mitteln 
aD erai des und ein polniſches Blatt: 
oſtenzusch Italiano“ hat ſeit 1902 einen 
und ichuß von 41 528,35 Mark beanſprucht 


„O intn“ 
B wbiata“ hat bis jetzt 28 003,64 Mark 


Fräulein Chef. 
n von Hanna Aſchenbach. 
G. Fortſetzung.) 


Roma 


us di 5 (Nachdruck verboten.) 
rent fi Faun wonnigen Gedanken heraus, 
end = 55 entgegen, die er erſt 
leine nim aber mit feſtem Drucke in 
Sg wi ‚mm, Und fein immer noch trotziger 
Geſichtchen Wie er in das ſonnig ver⸗ 

I — 00 chen trifft, das ihm plötzlich ſo 


egehrens f 

ti Em wert erjheint. — — 

laſen weit, Hagsſalon öffnen ſich die Flügel⸗ 
N. Die b erſte Gruppe der Gäſte einzu: 


j e 
des hrer Ver ie Menſchenkinder ſchrecken 
; enheit. Noch einmal ſchweift 

errin dieſen das roſige Gemach, um 
Bewer. Das Mä es kleinen Edens haften zu 
n ausget zen, deſſen Schluß ſo ſchön 
ſchlante Zauber Aumt. Verwiſcht ift der be⸗ 


Ho ſpi eicher Hingebung, der die 
vor (tig une UmfLffene Mädchengeſtalt jo 
Herrin , ſtolz ete. Das Fräulein Chef ſteht 
aber n. Ste jun len, gütig, jeder Zoll die 
Fd noch ei mal hält ihre Hand zu entziehen, 


er ſie feſt — und plötzlich 
f 5 iurdere, drückt er einen Kuß 
ers NE frei. ückzuckenden Finger. Dann 
er der hedachtd E. Märchen iſt aus —“ Hat 
en Go weiß es ſelbſt nicht, als 

gegentri raſchen S ſtalt nachſchaut, die mit 
at ex 0 u Dritten ihren Gäſten ent⸗ 
rosig nicht mehr ſoewillkommnen. Ihr Geſicht 
erglühte Ohre den können, nur das kleine, 


manu } 
tuhi ufgeregt jagt ſo eigen zu Mute! Wirr 
dicht i ulſiert en ſich die Gedanken, un- 
ammelt die Geſell as heiße Blut. Er kann ſo 
er in den Ohne [a Daft treten, muß ſich exit 
anſtoßenden N überlegen, flüchtete 
um, das Tuskulum 


in Berlin und andere mehr. Man 


Thorn, Freitag den 


gekoſtet. Auch die ſozialdemokratiſche Partei⸗ 


leitung gibt für fremde Zeitungen große 
Summen aus; ſeit 1901 find 95 180,30 Mark 
für italieniſche, franzöſiſche und polniſche 
Sozialiſtenblätter gezahlt worden. 

Die größte deutſche Sammlung von Arbeiter⸗ 
groſchen für das Ausland iſt für den 
ſchwediſchen Maſſenſtreik veranſtaltet worden 
und hat nach der Abrechnung im 
Korreſpondenzblatt der Generalkommiſſion 
1 283 161,60 Mark ergeben; dazu kommen 
50000 Mark des Parteivorſtandes. Die 
ſchwediſche Steikkommiſſion hat über 
1030 286,71 Kronen quittiert, die aus Deutſch⸗ 
land eingegangen ſind, in unſerem Geld 
11590725 Mark. In Summa haben 
deutſche Arbeiter nach einem üÜberſchlag, der 
ſich auf die Angaben der Protokolle der 
Parteitage und der Kongreſſe der freien Ge⸗ 
werkſchaften ſtützt, über 2 300 000 Mark in den 


letzten zehn Jahren für das Ausland gegeben: 


und vom Ausland nur 17 652 Mark empfangen. 
Dieſe „internationale Solidarität“ können 
ſich die ausländiſchen „Genoſſen“ gut und gern 
gefallen laſſen. Im übrigen illuſtrieren jene 
anſehnlichen Ziffern erneut mit eindringlicher 
Deutlichkeit die bekannten Klagen, daß be⸗ 
ſonders der Arbeiter unter dem Drucke der 
Steuern zu ſeufzen habe. 7 


Ueber den neuen Reichstag 


ſchreibt das führende Organ des Zentrums, die 
„Kölniſche Volkszeitung“: 

„Weder das Gros der Nationalliberalen noch 
der Freiſinnigen wird für ein Bündnis mit den 
Sozialdemokraten zu haben ſein, ſondern nur immer 
Parteigruppen wie die Jungliberalen bei den 
Nationalliberalen und Politiker wie Naumann 
und Träger bei den Freiſinnigen. Es gibt bei den 
Liberalen viel zu „ſatte Bourgeois“, denen es der 
ſchrecklichſte der Schrecken wäre, mit den „Prole⸗ 
tariern“ zuſammenzugehen, und die daher die 
Partei immer wieder nach rechts drängen werden. 
Da iſt die „ſchwere“ Induſtrie in Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen, die Reederei und die „königlichen Kaufleute“ 
in den Hanſaſtädten, da ſind die Matadore der 
Hochfinanz und der Börſe, die großen Fabrikherren 
Ir kann nicht 
gleichzeitig für „die Fahne rot“ ſchwärmen und 


Mitglied des kaiſerlichen Jacht⸗ und Automobil⸗ 


klubs ſein. Wenn die freiſinnigen Herrſchaften im 
Berliner Tiergartenviertel vor der Wahl ſtehen, 
zwiſchen den „Junkern“ und den Sozialdemokraten 
zu optieren, ſo neigen ſie ſich doch immer den 
erſteren zu, obſchon ſie ſie — mit dem Rachegefühl 
der Verſchmähten — ehrlich haſſen. Kurz und gut: 
mit dem liberal⸗ſozialdemokratiſchen Großblock iſt 
es nichts, das iſt eine Utopie und Phantaſie, wenig⸗ 
ſtens in Norddeutſchland. Die idylliſchen Verhält⸗ 
155 dieſes oder jenes ſüddeutſchen „Ländle“ mögen 
ſolche gemütlichen Arrangements wohl zulaſſen; 
da kann es vielleicht auch noch einmal vorkommen, 
daß erſt ein Großherzog auf die Republik tonjtet 
und dann ein ſozialdemokratiſcher Führer einen 
„begeiſterten“ Trinkſpruch auf Se. königliche Hoheit 
den Großherzog und das ganze großherzogliche Haus 
ausbringt. Wir im Norden ſind für ſolche freund⸗ 
nachbarlichen Verhältniſſe doch nicht naiv genug; 
hier werden die Gegenſätze auch ausgefochten, und 
3 ——j—j— j ů— ͤ ꝓÄxuüXP — — — 


des verewigten Hausherrn. Die gemütliche 
Behaglichkeit, die das Gemach charakteriſiert, 
heimelt ihn an, und wie er aufſchaut, um die 
Quelle des milden, klaren Lichtes feſtzu⸗ 
ſtellen, das ſeine Augen nach der roſigen 
Dämmerung des Boudoirs wie ein kühlendes 
Waſſerbad erfriſcht, entringt ſich ihm ein Laut 
des Entzückens. Er ſinkt in den nächſten Seſſel, 
denſelben, in den ſich kurz zuvor Evas gerten⸗ 
ſchlanke Geſtalt geſchmiegt. Der Abdruck eines 
Paar zierlicher Schuhe in dem ſchwellenden 
Teppichpolſter zu ſeinen Füßen gibt ihm zu 
denken. Und da liegt auch eine Roſe. Die 
ſtolze Erſcheinung im ſchwarzen Spitzenkleide, 
einen Strauß gelblichblaſſer Roſen an der 
Bruſt, erſteht vor ſeinem geiſtigen Auge. Kein 
Zweifel, die abgeknickte Blüte iſt ihr entfallen. 
Er bückt ſich danach. Sekundenlang birgt er 
das kühle, ſamtene Blumenhaupt an ſeiner 
heißen Wange, dann verwahrt er es ſorgfältig 
in ſeinem Taſchenbuch. Ganz mechaniſch, wie 
traumbefangen handeln die Hände, ohne des 
bewußten Wollens zu bedürfen. Nie hat der 
nüchterne, aller Sentimentalität abholde Fritz 
von Falk ſo wenig Wirklichkeitsgefühl gehabt 
wie in dieſer Stunde, da roſiger Dämmerſchein, 
magiſches Sternenlicht und würziger Roſen⸗ 
duft in ſeinem Innern ein ſinnverwirrendes 
Chaos geſchaffen, von dem ſich nur eines klar 
und deutlich abhebt: das ſtolze, herbe Bild der 
jungen Herrin. — 

Eine Hand legt ſich mit ſanftem Drucke 
auf die Schulter des Träumenden, und ſein 
erſtaunt auffahrender Blick trifft in das 
freundlich lächelnde Antlitz des alten Korre⸗ 
ſpondenten. 5 

„Alſo Zwieſprache mit dem ewigen Ge⸗ 
ſtirnen gepflogen, ſehen Sie mal an, und ich 
vermutete Sie im Tete⸗A⸗tete mit dem wunder⸗ 
ſchönen Fräulein Lena, der ebenſo liebens⸗ 


30. September 1010. 


der politiſche Kampf wird nicht in der Art eines 
Tennisſpieles betrieben. Wer Berlin kennt, dem 
muß der Gedanke, daß die liberale „Großbourgoiſie“ 
und das ſozialdemokratiſche „Proletariat“ ſich zu 
gemeinſamem Kampf vereinen könnten, als direkt 
wahnwitzig erſcheinen. Wenn wir dies alles zu⸗ 
ſammenfaſſen, jo möchten wir die Frage, ob der 
nächſte Reichstag eine „ſchwarz⸗blaue“ oder eine 
liberal = ſozialdemokratiſche Vlockmehrheit auf⸗ 
weiſen werde, dahin beantworten, daß wahrſchein⸗ 
lich beides nicht der Fall ſein wird. Die Konſer⸗ 
vativen und das Zentrum müßten bei den nächſten 
Wahlen ſehr viel Glück haben, wenn ſie in der 
Lage ſein ſollten, dem nächſten Reichstage eine 
Mehrheit zu geben. Die Liberalen und Sozial⸗ 
demokraten werden ſich nicht zuſammenfinden, und 
ein gemeinſames Operieren und Handeln dieſer 
Parteien erſcheint ausgeſchloſſen. Als wahrſchein⸗ 
lich wird man annehmen dürfen, daß im nächſten 
Reichstage eine konſervativ⸗zentral⸗nationalliberale 
Mehrheit die Geſchäfte führen wird. Dieſe Kom⸗ 
bination iſt für das Zentrum in mancher Beziehung 
ungünſtiger als die heutige, denn eine Verſtändi⸗ 
ung mit den Nationalliberalen wird oft ſehr 
ſchwierig und ſogar unmöglich ſein; dagegen iſt 
die Lage in anderer Bertehung auch wieder gün⸗ 
ſtiger für das Zentrum, denn eine 
unſere Partei iſt im neuen Reichstage ſicherlich un⸗ 
denkbar. Die Möglichkeit einer Neubelebung des 
Bülow⸗Blockes erliſcht mit dem jetzigen Reichstage.“ 


Die Cholera. 


Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſind, nachdem die 
Cholera in Neapel feſtgeſtellt iſt, die aus dem 
Hafen von Neapel nach deutſchen Häfen 
kommenden Schiffe und ihre Inſaſſen bis auf wei⸗ 
teres vor der Zulaſſung zum freien Verkehr ärzt⸗ 
lich zu unterſuchen. — Auch der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident hat infolge der beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten über die Cholera in Neapel 
an die Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet, in 
dem er ihnen ſtrengſte Durchführung der angeord⸗ 
neten Verhütungsmaßregeln aufträgt. 

Durch die bakteriologiſche Unterſuchung in dem 
Falle eines am Mittwoch in Wien im Gefängnis 
des Leopoldſtädter Bezirks an Brechdurchfall ge⸗ 
ſtorbenen Häftlings iſt feſtgeſtellt, daß Cholera 
nicht die Todesurſache geweſen iſt. 

In den letzten 24 Stunden ſind in Peters⸗ 
b ur an Cholera 22 Perſonen erkrankt und 
11 geſtorben. Die Geſamtzahl der Cholerakranken 
beträgt 477. 


81 der Stadt Neapel ſind in den letzten 
24 Stunden 15 Erkrankungen und 9 Todesfälle an 
Cholera feſtgeſtellt worden; in der Provinz 
Neapel 4 Erkrankungen und 1 Todesfall; in 
Apulien 3 Erkrankungen und 1 Todesfall. 

Nach Mitteilung der Sanitätsbehörde ſind am 
Dienstag in Konſtantinopel 2 Erkrankungen 
und 1 Todesfall an Cholera vorgekommen, im 
Wilajet Erzerum am 24. und 25. d. Mts. 
24 Erkrankungen und 24 Todesfälle, in Trape⸗ 
zunt am 25. d. Mts. 25 Erkrankungen und 
16 Todesfälle. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 28. September. (Pferdemarkt. Re⸗ 
viſion des Waſſerwerks.) Mit Rückſicht auf die be⸗ 
ſtehende Gefahr der Ausbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche fiel der heutige Viehmarkt aus; es wurde 
nur ein Pferdemarkt abgehalten. Der Auftrieb auf 
demſelben war nur ſehr gering; es waren nur gegen 60 
Pferde vorhanden, darunter wenig beſſeres Material. 
Trotzdem zahlreiche Händler erſchienen waren, war ein 


würdigen wie verdienſtvollen Schöpferin des 
lukulliſchen Mahles, das uns erwartet. 
Übrigens, mein ſehr werter Herr Kollega, auf 
allerhöchſten Befehl habe ich Sie nach dem 
Empfangsſalon zu entführen, allwo Ihre 
Majeſtät unſere Geiſtes⸗ und Herzenskönigin, 
Eva I. Cercle zu halten geruhen.“ Der grau⸗ 
köpfige Herr verbeugt ſich mit altväteriſcher 
Grandezza, dann belacht er ſelbſt aus Herzens⸗ 
grunde den ausgezeichneten Witz. „Kommen 
Sie, Verehrteſter,“ drängt er jovial, „die ganze 
Korona, in Freiheit dreſſiert von der be⸗ 
rühmten Bändigerin Eva, brennt darauf, 
Ihnen vorgeführt zu werden.“ 

Eva, in Würde und Haltung allerdings 
einer regierenden Königin vergleichbar, 
ſchreitet den Herren entgegen. Keine Miene 
des ſtolzen Antlitzes verrät den Aufruhr ihres 
Innern. Nur wie ihr Blick dem Falks be⸗ 
gegnet, vertieft ſich die roſige Glut ihrer 
Wangen um eine Schattierung, aber ihre 
Stimme iſt ſicher und hat den ihr eignen, 
ſchwingenden Wohlklang. 

„Geſtatten Sie mir, mein Herr von Falk, 
Sie mit den Anweſenden bekannt zu machen, 
lauter treue Mitarbeiter und —“ mit einem 
gütigen Lächeln nach der Seite des Saales, wo 
die weiblichen Angeſtellten der Firma Poſto 
gefaßt haben — „und Mitarbeiterinnen.“ Und 
nun erfolgt die Vorſtellung. Für jeden der 
maßgebenden Beamten hat Fräulein Chef eine 
kurze, treffende Bemerkung, die in ernſtſcherz⸗ 
hafter Weiſe ſeine Verdienſte um die Firma 
in das rechte Licht ſetzt. Für die unteren Be⸗ 
amten genügt eine Nuanzierung im Tonfall 
der Stimme, ein helleres oder dunkleres 
Leuchten der klugen Augen, um dem neuen 
Prokuriſten den Grad von Zufriedenheit er⸗ 
kennen zu laſſen, den der Betreffende ſich bei 
der geſtrengen Herrin erworben. 


ehrheit ohne 3 


28. Jahrg. 


nennenswerter Umſatz nicht zu beobachten, da vonſeiten 
der Verkäufer ſehr hohe Preiſe gefordert wurden, die 
niemand bezahlen wollte. Arbeitspferde wurden mit 
100—150 Mark, beſſere bis zu 500 Mark das Stück be⸗ 
zahlt. — In voriger Woche wurde unſer Waſſerwerk 
durch Herrn Kreisarzt Dr. Steger⸗Thorn einer Revifion 
unterzogen. 

e. Brieſen, 28. September. (Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein. Ordensverleihung.) Der Vorſtand des hiefigen 
vaterländiſchen Kreis⸗Frauenvereins hat beſchloſſen, den 
diesjährigen Weihnachtsbaſar am 4. Dezember im Ver⸗ 
einshauſe zu veranſtalten. Mit dem Baſar ſoll wieder 
eine Lotterie verbunden werden. — Herr Seminargärt⸗ 
ner Frledrich Schröter in Wittenburg ſcheidet nach 22: 
jähriger Tätigkeit im Wittenburger Parke wegen vorge⸗ 
rückten Alters aus ſeiner Tätigkeit. Herr Oberkonſiſto⸗ 
rialrat Dr. Dulsky vom evangeliſchen Oberkirchenrat, 
der das Predigerſeminar beſichtigte, überreichte bei 
dieſer Gelegenheit dem Scheidenden das ihm verliehene 
Allg. Ehrenzeichen. 5 

n Culmer Stadtniederung, 27. September. (Ver⸗ 
ſchiedenes) Heute Abend wurde der Beſitzer Peter 
Bethke aus Oberausmaß in ſeiner Scheune tot auf⸗ 
gefunden. Den Tag über hatte er auf ſeinem Felde 
gepflügt und nachmittags war er noch in das nahege⸗ 
legene Gaſthaus gegangen, wo er kurze Zeit verweilte. 
edenfalls hat ein Herzſchlag feinem Leben ein Ende 
gemacht. 
Heizer Ruſchke in Neugut 300 Mark geſtohlen wor⸗ 


den. Den Verluſt hat Ruſchke erſt heute gemerkt und 


gemeldet. Polizeihunde find ſofort telephoniſch aus 
Graudenz erbeten. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 
— Der Genuß von Alkohol hat einem 7jährigen Kinde 
des Kätners Siebert in Kölln beinahe das Leben ge⸗ 
koſtet. Als die Eltern des Kindes vom Kartoffelgraben 
nachhauſe kamen, fanden ſie ihr Kind bewußtlos vor der 
Türe liegen. Es wurden Nachbaren herbeigeholt, aber 
niemand ahnte, was dem Kinde fehle. Als man dann 
die Branntweinflaſche nehmen wollle, um dem erſtarrten 
Kinde den Körper küchtig einzureiben, wurde man ge⸗ 
wahr, daß vom Inhalte der Flaſche fehlte. 
man dem Kinde Milch und Waſſer eingeflößt hatte, 
kam es nach langer Zeit zum Bewußtſein. 

V. Graudenz, 28. September. (Die Entwickelung 
unſerer Vorſtädte.) Die Stadt Graudenz, die beſonders 
im letzten Jahrzehnt einen bedeutenden Aufſchwung ge⸗ 


nommen hat, wird noch in dieſem Jahre eine Ein⸗ 


wohnerzahl von 40 000 erreichen. Neue Straßenzüge, 
bereits vollſtändig bebaut, ſind in den letzten Jahren 
entſtanden. Beſonders gut entwickelt ſich die Culmer 
Vorſtadt, in der bereits über 8000 Perſonen wohnen. 
Die Weiterentwickelung und Leiſtungsfähigkeit dieſes 
Graudenzer Stadtviertels wird ſich noch mehr ſteigern, 
wenn erſt die nach dort geplante Weiterführung der 
ſtädtiſchen elektriſchen Straßenbahn verwirklicht worden 
it, Für das Straßenbahnprojekt find 150 000 Mark in 
der letzten Anleihe bereits vorgeſehen. In nicht zu 
ferner Zukunft ſteht ferner die Frage der Eingemein⸗ 
dung des Gutsbezirkes Klein⸗Kunterſtein. Erſt 
dann wird die Stadt ein geſchloſſenes Ganzes bilden, 
wenn die umfangreichen Ländereien des Gutsbezirks ein 
Teil der Stadt geworden ſind. Das Stadtviertel am 
Stadtwalde erweitert ſich ebenfalls allmählich. Die 
Ziegeleiſtraße dortſelbſt hat durch die Neubauten des 
Kaiſer Wilhelm und Auguſta Viktoriaſtifts und des 
Peterſonſtiftes erheblich gewonnen. Bedeutende Lände⸗ 
reien, die ſich im Privatbeſitz befinden, werden eben⸗ 
falls in der Ziegeleiſtraße demnächſt zu Bebauungs⸗ 
zwecken aufgeteilt. 


Kreis Schlochau, 28. September. (Gutsverkauf.) 
Gutsbeſitzer Karl Braun⸗Falkenwalde hat ſein 370 
Morgen großes Gut für 96000 Mark an den Guts⸗ 
beſitzer Klettke-⸗Güldenhof, Kreis Hohenſalza, verkauft. 

Krofanke, 26. Septbr. (Das Hotel „Deutſches 
Haus“), das anfangs Dezember v. Is. durch 
Feuer zerſtört wurde, iſt nunmehr wieder aufgebaut. 


Während Fritz von Falk mit den maß⸗ 
gebenden Herren Händedrücke wechſelt und die 
reſpektvollen Verbeugungen der Jugend durch 
freundliches Grüßen erwidert, muß er immer 
wieder nach der hohen Mädchengeſtalt blicken, 
die ſich mit ſolch königlicher Ruhe und Unge⸗ 
zwungenheit ihrer ſchwierigen Aufgabe unter⸗ 
zieht — nach der weißen, ſchmuckloſen Hand, 
die ſo anmutig die Rede unterſtützt; die erſte 
Mädchenhand, die er, Fritz von Falk, geküßt, 
der dieſe Gepflogenheit unverheirateten 
Damen gegenüber bis jetzt als den Gipfel 
männlichen Servilismus' bekämpft hatte. 

Der jüngſte Schreiber hatte ſein wohlfri⸗ 


und pomadiſiertes Haupt von dem „Neuen“ — 


der übrigens nicht ausſchaut, als ſei mit ihm 
gut Kirſchen eſſen, wie das allgemeine Urteil 
lautet — in ziemlich nahe Berührung mit 
ſeinen naſeweiſen Knieſcheiben gebracht; Liſa 
Bergmann, das muntere, krausköpfige Neſt⸗ 
häfhen der Firma und Liebling Fräulein 
Chefs, hat ihm ihren zierlichſten Knix gemacht. 
Die Vorſtellung iſt damit beendet, m 

„Daß Herr von Falk ſich bereit erklärt hat, 
die Stellung des uns leider durch den Tod 
entriſſenen Herrn Bröckelmann einzunehmen, 
iſt Ihnen wohl bekannt,“ unterbricht die 
Stimme der Wirtin die eingetretene Stille. 
„Ich bitte die Herren Vorſtände und Ab⸗ 
teilungschefs —“ ſie wendet ſich an die Gruppe 
der älteren Beamten, die ſich in ihrer nächſten 
Nähe zuſammengeſchart haben — „ſich von 
morgen ab bereit zu halten, meinem Herrn 
Prokuriſten Einblick in ihre Regie zu geben, 
und ihm überhaupt in jeder Beziehung zur 
notwendigen Orientierung zur Verfügung zu 
ſtehen. Herr von Falk iſt zu meinem Stellver⸗ 
treter in Fällen von Erkrankung oder not⸗ 
wendiger Abweſenheit meinerſeits beſtimmt, 
und ſtände ihm in dieſer Funktion die letzte 


— In der Nacht zum Sonntag find dem 


Nachdem 
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Elbing, 25. September. (In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) entſpann ſich eine zweiſtündige 
Debatte bei Beſprechung des Antrags von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite, Maßnahmen gegen die 
Fleiſchteuerung betreffend. Der Magiſtrat iſt der 
Anſicht, daß eine Fleiſchnot nicht vorliegt, da der 
Landwirtſchaftsminiſter dieſelbe in Abrede geſtellt 
hat. Der Magiſtrat iſt gegen eine Petition an 
den Reichstag und Bundesrat wegen Öffnung 
der Landesgrenze, Herabſetzung der Frachtſätze 
für Vieh, Fleiſch und Futtermittel und Aufhebung 
der Zölle auf Vieh, Fleiſch und Futtermittel. Der 
Magiſtrat iſt ganz entſchieden gegen Übernahme 
der Fleiſchverſorgung in eigene Regie. Er ver⸗ 
ſpricht ſich auch nichts von der Einſetzung einer 
Kommiſſion, die mit Vertretern der Fleiſcherinnung 
die Preiſe für Fleiſch feſtſetzen ſoll. Der Magiſtrat 
hielt ein Vorgehen des Städtetages für ausreichend 
und iſt bereit, mit der Einführung und Abgabe 
von Seefiſchen einen Verſuch zu machen, falls ein 
Bedürfnis hierfür vorliegen ſollte. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchloß indes, den Magiſtrat 
zu erſuchen, bei Reichsregierung und Reichstag 
eine Petition einzureichen, in der im Intereſſe der 
Volksernährung gefordert wird: a) Schleunigſte 
unbedingte Offnung der Grenzen für ausländiſches 
Vieh und Fleiſch unter Beobachtung beſtimmter 
veterinärpolizeilicher Sicherheitsmaßregeln; b) Her⸗ 
abſetzung der Frachtſätze für für Vieh und Fleiſch⸗ 
waren; e) Aufhebung der Zölle auf Vieh, Fleiſch 
und Futtermittel. Es wird die Beteiligung der 
Stadt an der oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen 
beſchloſſen und hierfür der Betrag von 1000 Mk. 
bewilligt. 

Elbing, 26. September. (Ein lebhaftes Viehver⸗ 
ladegeſchäft) herrſchte heute auf dem Elbinger Bahn⸗ 
hof. Ganze Herden Jungvieh, von den Händern in 
der Umgegend aufgekauft, wurden dem hieſigen Bahn⸗ 
hof zugeführt zum Verſand nach Berlin, Göttingen, 
Anklam uſw. Dreizehn Wagenladungen gelangten zur 


Beförderung. 

Tiegenhof, 28. September. (Diebſtahl.) Dem 
Gaſtwirt Ruſchau⸗Petershagen war aus ſeinem Kaſſen⸗ 
ſchrank eine Kaſſette mit 600 Mark geſtohlen. Das 
Schankfräulein geſtand ſchließlich den Diebſtahl ein und 
wurde verhaftet. Die Geldkaſſette wurde im Garten 
verſteckt aufgefunden. Der ganze Betrag ſowie einige 
Wertpapiere waren noch vorhanden. 

Danzig, 26. September. (Diamantene Hoch⸗ 
zeit.) Der Rentner Herr Zimmermann, St. 
Barbaragaſſe 7 wohnhaft, konnte heute mit ſeiner 
Gattin in körperlicher und geiſtiger Friſche das 
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit begehen. 
Aus dieſem Anlaß hat der Kaiſer dem Ehepaare 
die Ehejubiläumsmedaille mit der Zahl 60 ver⸗ 
liehen. 

Karthaus, 27. September. (Eines Apfels 

wegen), den es ſich harmlos aus dem Garten auf⸗ 
las, wurde das vierjährige Kind der Kreſienſchen 
Eheleute in Grabau von einem andern Ehepaar 
derart mißhandelt, daß es nach drei Tagen ſtarb. 
Dr herzloſen Miſſetäter ſehen ihrer Strafe ent- 
gegen. 
Rominten, 28. September. (Von der kaiſer⸗ 
lichen Jagd.) Auch heute früh war Pirſch in der 
Oberförſterei Goldap, da die Hirſche ſehr ihren 
Standort wechſeln, ohne Erfolg. Im Laufe des 
Spätvormittags wurde im Belauf Szittkehmen 
am Parzellenbruch ein ſtarker Hirſch von 14 Enden 
erlegt. Die Kaiſerin begab ſich nach der Königs⸗ 
höhe, einem beliebten Ausflugsort in der Nähe 
Romintens, wo ſich auf einer ziemlich bedeutenden 
Erhebung ein hoher Ausſichtsturm befindet. Und 
nachmittags ging es zu den Forellenzuchtanlagen 
des Szittkehmer Reviers. Nach der Mittagstafel 
kamen neue Gäſte nach Rominten: Admiral von 
Tirpitz und Vizeadmiral von Müller. Zur Abend⸗ 
tafel war außer dieſen beiden Herren Freiherr 
Speck von Sternburg geladen. 

Allenſtein, 28. Septbr. (Die Kronprinzeſſin.) 
Heute Nachmittag um 1,15 Uhr fuhr Ihre Kaiſer⸗ 
liche Hoheit, die Frau Kronprinzeſſin, in Begleitung 
der Frau Oberförſter von Schipp und des Adju⸗ 
tanten, Oberleutnant von Wedel im Automobil 
von Neu⸗Ramuck nach Allenſtein. Die Fahrt ging 
nach dem Gelände der Ausſtellung. Hier wurde 
Ihre Kaiserliche Hoheit von Herrn und Frau 
Landrat Dr. Pauly empfangen. Unter deren 
Führung beſichtigte dann die Kronprinzeſſin, in 
— .... 
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Entſcheidung über kommerzielle, ſowie auch 
rein techniſche Fragen zu.“ 

5 Eine unverkennbare Bewegung geht bei 
dieſer weitgehenden Befugniserteilung durch 
die Zuhörerſchaft, und aller Augen richten ſich 
auf den Mann, deſſen Fähigkeiten von dem ge⸗ 
ſtrengen „Fräulein Chef“ jo hoch eingeſchätzt 
werden. Auch Falk ſelbſt hat ſolche Aus⸗ 
zeichnung nicht erwartet. Vor verſammelter 
Volksvertretung beruft ihn die ſtolze, junge 
Königin dort zum erſten Kanzler ihres 
Reiches: ein berauſchender Gedanke für ſeinen 
ehrgeizigen Sinn — und doch nicht ohne 
Stachel für ſein ſtark entwickeltes Mannes⸗ 
und Herrſcherbewußtſein. Gewiß, ſie hebt ihn 
hoch, aber ſie ſteht noch höher und iſt ein Weib 
— ein junges Ding — und was uneinge⸗ 
ſtandener Weiſe am meiſten wurmt: ſie füllt 
ihren Platz aus, wie es wohl vollkommener nicht 
geſchehen könnte. Wenn er ganz ehrlich iſt, 
muß er fi) eingeſtehen, daß er ſelbſt ihr's nicht 
nachzutun vermöchte. Die Verſtandeskräfte 
wären natürlich da, aber die phänomenale 
überſicht, dieſe verblüffende Vertrautheit mit 
dem kleinſten Rädchen des ungeheuren Uhr⸗ 
werks, dieſe pietätvolle Fürſorge für Brauch 
und Herkommen, kann nur der Schöpfer des 
Rieſenwerkes ſelbſt beſitzen, oder in dieſem 
Fall ſeine Tochter, die Geiſt von ſeinem Geiſt, 
wie ſie ſich ſelbſt genannt, im Schatten des be⸗ 
rühmten Firmenſchildes aufgewachſen iſt. Der 
kräftige Odem des Fortſchrittes, der die 
Schöpfung des Handelsfürſten durchbrauſte, iſt 
ihr zum Lebenselement geworden, ihr Puls⸗ 
ſchlag der des gewaltigen Vatererbes. 
Dieſe Erkenntnis iſt tief im Herzen des 


Begleitung der Frau Oberförſter von Schipp und 


des Oberleutnants von Wedel das ermländiſch⸗ 
maſuriſche Blockhaus, das bekanntlich dem Kron⸗ 
prinzen als Jagdhaus angeboten werden ſoll. 
Der Kronprinzeſſin ſchien das Haus ſehr gut zu 
gefallen. Nach der Beſichtigung nahm Ihre 
Kaiſerliche Hoheit noch die freiſchwebende Treppe 
in Augenſchein; bei dieſer Gelegenheſt ſchilderte 
Herr Landrat Dr. Pauly der Kronprinzeſſin die 
Lage der Gewerbe⸗Ausſtellung. Die Kronprinzeſſin 
gab wiederholt der Anſicht Ausdruck, daß die 
Ausſtellung ſehr ſchön geweſen fein müſſe und 
erkundigte ſich nach dem Erfolge. Herr Landrat 
Dr. Pauly erklärte, daß die Ausſtellung einen 
ſtarken ideellen Erfolg gehabt habe, dagegen ſei 
der finanzielle durch die Witterung beeinträchtigt 
worden. Nachdem die hohe Frau noch weiterhin 
das Ausſtellungsgelände in Augenſchein genommen 
hatte, begab ſie ſich zum Automobil und fuhr nach 
Neu⸗Namuck zurück. 

Allenſtein, 26. September. (Verpachtung der 
Bahnhofswirtſchaft.) Am 15. d. Mts. wurde das 
1 auf Verpachtung der Bahnhofs wirtſchaft 
in Allenſtein eröffnet. Es hatten ſich über 70 Be⸗ 
werber gemeldet und zwar mit 
10 bis 15000 Mark. Der Bahnbau hat bisher 
10 000 Mark Miete gebracht. Zum Vergleich ſei 
angeführt, daß der Ang berge Bahnhof nur 
12 000 Mark Pacht bringt. 

Lyck, 27. September. (Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
euche) bricht aufs neue in den verſchiedenen Ort⸗ 

aften des Kreiſes aus, und es gewinnt den An⸗ 

ein, als ob ſie ſich diesmal nicht ausrotten 
laſſen will. So iſt die Seuche in den letzten Tagen 
wieder feſtgeſtellt worden: in Leegen, Regeln, 
Sczudlen, Anden Zeyſen, Roſtken, Moſtol⸗ 
ten, Neuendorf und Romanken. 

f ick, 28. September. (Flugübungen.) Am 
Freitag hat der Techniker Adolf Symanzin in 
Borzymmen (Kreis Lyck) Flugübungen mit ſeinem 


ngeboten von 


Aeroplan vorgenommen, die gut gelangen. 


Nikolaiken, 27. September. (Ein vereiteltes 
Familien ges es in Nikolaiken aus Anlaß einer 
amilienfeſtlichkeit, zu der auch der Herr pfarrer 
geladen war. Es waren zwei große Schweine⸗ 
ſchinken zu einem delikaten Braten hergerichtet 
Doch mit des Geſchickes Mächten .. Ein Anbe⸗ 
rufener konnte dem ſchönen Bratenduft nicht 
widerſtehen; er erbrach das Fenſter und holte aus 
dem Ofen die beiden Schinken. Zwei Stunden vor 
dem Feſtmahl ſtellte die Hausfrau das Fehlen der 
Hauptnummer der Speiſekarte er und geriet in 
nicht geringe Beſtürzung. Das Feſtmahl fand zwar 
doch ſtatt, aber in kürzeſter Weiſe. Ein herbei⸗ 
geholter Polizeihund hat den Braten nicht ausfin⸗ 
dig machen können. 
Röſſel, 28. September. (Die Wünſchelrute verſagt 
auch einmal.) In Loszainen hat der Förſter Klein aus 
Tütz mit der Wünſchelrute eine Bohrung auf Waſſer 
bis 70 Meter unter Tage vorgenommen, ohne eine 
Waſſerader zu finden. Herr Klein bezeichnete eine 
Stelle, die 8 Meter vom erſten Bohrloch entfernt liegt, 
an der in 26—36 Meter unter Tage ſehr reichliches 
Waſſer vorhanden ſein ſollte. Hier iſt man bereits mit 
der Bohrung bis 110 Meter vorgedrungen, ohne ein 
brauchbares Ergebnis zu erhalten. ' 
Braunsberg, 28, September. (Todesfall.) Dienstag 
Abend verſtarb im Krankenhauſe zu Wiesbaden, wo er 
Heilung von ſchweter Krankheit ſuchte, der weit über 
die Grenzen unſerer Stadt bekannte, allgemein beliebte 


und geachtete, Fabrikbeſitzer und Stadtrat Sonnenſtuhl. 


21 Jahre war er Dbervorfteher unſerer Schützengilde. 
Herr S. iſt 62 Jahre alt geworden. 

Raftenburg, 26. September. (Der Verſchöne⸗ 
rungsverein), der in der Zeit ſeines 30 jährigen 
Beſtehens unter anderen Anlagen den ſchönen 
Stadtpark gegründet hat, beſchäftigt ſich mit groß⸗ 
zügigen Plänen. Es iſt in Ausſicht genommen, 
einen Teil des früheren Domänengeländes, z. B. 
das romantiſche Gubertal und den Platz vor dem 
zu errichtenden Jugendſpielplatz der Herzog Albrecht⸗ 
Schule zu bepflanzen. Das Projekt hierzu hat 
Gartenbau⸗Ingenieur Schönen » Königsberg ent⸗ 
worfen. Ferner iſt die Anlegung von ſogenannten 
Schrebergärten (Kinderſpiel⸗ und Erholungsſtätten) 
geplant und als Platz dazu die Nähe des Schützen⸗ 
gartens auserſehen. Im Stadtpark follen zum 
Gedächtnis an die Wohltäter der Stadt und 
andere hervorragende Perſönlichkeiten Täfelchen 
mit den Namen dieſer Perſonen angebracht 
werden. 

Szittkehmen, 27. Septbr. (Eine ſehr ſeltene 
und intereſſante Jagdbeute) machte neulich Herr 


neuen Prokuriſten erwacht, und wenn er ſie 
ſich auch nicht eingeſtehen will, ſo quält ſie ihn 
doch fühlbar. Und nun tönt Evas Stimme 
wieder an ſein Ohr — ſo kühl und gelaſſen, 
und die einfachen Worte peitſchen ihm das 
Blut in die Wangen. a 

„Selbſtverſtändlich behalte ich nach wie vor, 
von den eben angeführten Verhinderungs⸗ 
fällen abgeſehen, die Leitung ſämtlicher Ge⸗ 
ſchäfte in meiner Hand.“ 

Ein hitziger Gedanke durchzuckt den Mann. 
Wenn er jetzt vor ſie träte, ihr ſeine Meinung 
über Weiberherrſchaft ins Geſicht ſchleuderte 
und ſeiner Wege ginge — es prickelt ihm in 
Händ' und Füßen — welche Wonne, ihre 
ſtolze Gelaſſenheit zu demütigen, ihr zu zeigen, 
daß es Männer gibt, die den Nacken nicht 
unter eines Weibes Joch beugen. Er kämpft 
hat mit ſich. Seine übermüdete Natur iſt durch 
all die neuen Eindrücke bedenklich aus dem 
Gleichgewicht geraten, dazu mag die inſtinktive 
Abwehr ſeines trotzigen Geiſtes gegen das 
Nahen einer Macht kommen, die ſeinem Leben 
bisher fremd geblieben, nun plötzlich mit un⸗ 


widerſtehlicher Gewalt an nunerſchütterlich 
gedachten Grundſätzen und Uberzeugungen 


rüttelt. In dieſem kritiſchen Augenblicke hält 
ihn wohl nur die formvolle, norddeutſche Er⸗ 
ziehung zurück, ſeinem je grundloſeren deſto 
grimmigeren Zorn durch einen ſcharfen Aus⸗ 
fall Luft zu machen. ; 

Eva, weit davon entfernt, um des Mannes 
Willen, der ihrem Herzen plötzlich ſo unbe⸗ 
ſchreiblich teuer geworden iſt, um ein Jota von 
dem Wege abzuweichen, den der Vater ihr vor⸗ 
geſchrieben. lieſt ſeinen Unmut über ihre 


Schneidemühlenbeſitzer Anhalt hierſelbſt. Als er 
ſich nach ſeinem Felde begab, um die Spuren 
eines Dachſes zu verfolgen, beobachtete er in einer 
Entfernung von 200 Meter ein weißes Tier. Als 
das Tier etwa 50 Meter näher kam, legte Herr 
A. an, und in demſelben Augenblick ſtürzte das 
Tier zu Boden. Nach etwa 5 Minuten erſchien 
ein Rotfuchs und beſchnupperte das eben zu Boden 
gefallene Tier. legte zum zweitenmal an, 
jedoch der zweite Schuß ging fehl und der Fuchs 
ſuchte das Weite. Als Herr A. ſich dem gefalle⸗ 
nen Tier näherte, machte er die Beobachtung, daß 
es ein ſchneeweißer Fuchs war, der bereits ein 
ſehr ſchönes Winterfell hatte. Es befinden ſich 
nämlich ſeit einem Jahre im Belaufe der Förſterei 
Pillkawen zwei dieſer weißen Füchſe, welche da⸗ 
ſelbſt ihren Bau haben. 

Pillau, 27. September. (Eingeweiht) wurde heute 
die Präparandenanſtalt. Als Vertreter des Pravinzial⸗ 
Schulkollegiums nahm Geheimer Regierungsrat Dr. 
Bode⸗Königsberg an der Feier teil. Der Anſtaltsvor⸗ 
ſteher Anbuhl unterzog in einer Anſprache das 
„Internat und die Erziehung in ihm“ einer kritiſchen 
Betrachtung. 

Memel, 28. September. (Ein großer Phosphor⸗ 
dampfer,) für die chemiſche Fabrik beſtimmt, wird heute 
Abend vor Memel eintreffen. 
Namen „Rockeby“ trägt, kommt von Ozean Island 
(Gilbertinſeln) im Stillen Ozean und bringt 6000 Tons 
des für die Düngerherſtellung ſo wichtigen Rohprodukts. 
Er kommt direkt von ſeinem fernen Ziel mit voller 
Ladung hlerher und wird ſeines Tiefganges wegen 
einen Teil der Ladung, etwa 1300 Tons, zuerſt auf 
See in den hieſigen Dampfer „Lloyd“ leichtern, um in 
den Hafen einfahren zu können. 

Bromberg, 27. September. (Die gerichtliche Vor⸗ 
unterſuchung) gegen den Polizeiinfpektor Bathe, den 
Kriminalkommiſſar Schreiber und Polizeikommiſſar 
Benner nimmt ihren Fortgang; ihr Abſchluß iſt vor 
Ablauf mehrerer Monate nicht zu erwarten. 

Poſen, 28. September. (Die Poſener Rathaus⸗ 
lotterie.) Die Ziehung der Poſener Rathauslotterie 
findet am 23. und 24. November d. Is. ſtatt. Der 
Hauptgewinn beträgt 50 000 Mark. Es kommen nur 
Geldgewinne zur Verloſung. Mit der Ausgabe der 
Loſe wird demnächſt begonnen. 

Poſen, 28. September. (Die Errichtung einer 
Spezialſchule für Verwaltungsbeamte) in unſerer 
Zeit wird zurzeit erwogen. In anderen Gegenden 
Deutſchlands beſtehen bereits 13 950 Schulen; um⸗ 
ſomehr würde eine ſolche Schule in Poſen, wo bei 


den eigenartigen nationalen Verhältniſſen ein 
überaus geſchultes Perſonal Beſtrebunge am 
Platze ſein. Es ſind bereits Beſtrebungen im 


Gange, Fühlung zu nehmen mit den ſtaatlichen 
Behörden und der Provinzialverwaltung. an 
will auch die Kommunen der kleineren Städte zur 
Mitwirkung heranziehen. Der Poſener Magiſtrat 
hat bereits eine diesbezügliche Vorlage ausgear⸗ 
beitet, die recht bald die Poſener Stadtverordneten 
beſchäftigen dürfte. In den Lehrplan der Schule 
wären aufzunehmen: Verwaltung und Verfaſſung 
in Reich und Staat, Behördenorganiſationen, das 
für den Kommunalbeamten Wichtigſte aus dem 
bürgerlichen Necht, volkswirtſchaftliche Fragen 
unter Bezugnahme auf die kommunale Entwick⸗ 
lung, Kaſſen⸗ und Rechtsweſen, Korreſpondenz und 
u Erwegen wird ferner, ob man nicht 
wahlweiſe die 

zulaſſen ſolle. 


Jahr erſtrecken, a nee würde ſein für Zivil⸗ 


anwärter die Befähigung zum einjährig⸗freiwilli⸗“ 


gen Dienſt, für Militäranwärter der Zivilverſor⸗ 
gungsſchein. 

Poſen, 28. September. (Zum Fall Jaworski) 
teilt die Korreſpondenz „Der Oſten“ mit: Als 1904 
das polniſche Zentralwahlkomitee für das coden 
Reich ſich konſtituierte, wurde der beſoldete Poſten 
eines Sekretärs dieſes Komitees geſchaffen. Um 
den Poſten bewarb ſich Dr. phil. Thaddäus Ja⸗ 
worski in Poſen, der ihn auch erhielt. Dr. Ja⸗ 
worski war außerdem auch beſoldeter General⸗ 
Sekretär der „Straz“ und bezog insgeſamt ein 
feſtes Einkommen von etwa 7000 Mark. Er be⸗ 
kleidete ferner verſchiedene Ehrenämter, war 
Stadtverordneter, beſaß das Vertrauen weiter 
Kreiſe und war in der polniſchen Geſellſchaft 
Poſens eine bekannte, beliebte und geachtete Per⸗ 
ſönlichkeit. Wiederholt leitete er Kollekten für 
verſchiedene Zwecke, ſo zur Unterſtützung des be⸗ 
kannten Bauern Drzymala und zuletzt in dieſem 
Jahre die Kollekte für die Slowacki⸗Feier. Ein 
mißtrauiſches Mitglied des Feſtkomitees hielt es 
für nötig, eine Prüfung der Kollekten Jaworskis 
gu verlangen. Die Reviſionskommiſſion ſtellte 
arauf einen Fehlbetrag von 1040 Mark feſt. Das 


letzten Worte von der finſteren Stirn und be⸗ 
eilt ſich, ihm wenigſtens die Zugeſtändniſſe zu 
machen, die in ſeiner Stellung begründet 
liegen. 

„Die jüngeren Herren und Damen mache 
ich darauf aufmerkſam, daß Herr von Falk die⸗ 
ſelbe Ehrerbietung, denſelben bedingungslosen 
Gehorſam zu fordern hat wie ich ſelbſt. Ich er⸗ 
warte, daß ihr Verhalten unſerem neuen Herrn 
Prokuriſten gegenüber mir und der Firma, der 
wir alle dienen, Ehre macht. 

Und nun denke ich, ſchließen wir den offi⸗ 
stellen Teil. Vergeſſen wir Müh' und Arbeit, 
die uns ſonſt zuſammenführen. Der heutige 
Abend gehört der Freude, dem Genuß, der 
Kameradſchaft. Seid eingedenk, daß ihr alle 
hier zuhauſe ſeid. Rang und Würden ſchicken 
wir heim. Die Stellungsſchranken, die für ge⸗ 
deihliche Arbeit nötig ſind, dürfen heute fallen. 
Wir ſind ganz unter uns!“ 

Mit verändeter, heiterer Stimme: 

„Und nun wollen wir ſpeiſen. Habt ihr 
rechten Hunger?“ 

Akklamation von allen Seiten. 

„Das iſt geſcheit,“ lobt die Wirtin und 
wendet ſich an Lena, die vor wenigen Minuten 
eingetreten, ſich unter freundlichem Nicken nach 
allen Seiten einen Weg zur Freundin gebahnt 
hat, wobei ſie den Jugendgeſpielen mit nieder⸗ 
geſchlagenen Augen in großem Bogen umging. 
„Nun gütige Fee, ſchwinge deinen Zauberſtab. 
Wir harren der großen Dinge.“ 

„Er iſt ſchon geſchwungen, Fräulein Chef,“ 
knixt die Kleine ſchelmiſch, und dann, die 
Händchen trichterförmig vor den Mund gelegt, 


flüſterte ſie über die Köpfe der anderen hin⸗ 


Der Dampfer, der den jah 


er Kae wt ie K e 


geſchah im Mai dieſes Jahres. Aus 
mals, daß Drzymala von den für i inen 
worski eingelaufenen Spenden nur 8 3 : 
halten hatte. Trotzdem bekleidete Dr. 1 f 
19 Ehrenämter ruhig weiter, ſon fragen, et 
ich ſogar als Schiedsrichter in Ehrenfrage rider 
at ein aus Mitgliedern des Vereine 5 zen? 
Journaliſten und Schriftſteller Bee itte ut 
gericht dem Dr. Jaworski die Sucht 115 
Bekleidung von Chrenämtern abgeſp ahmt 
worski hat vor mehreren Wochen 51 
Stadtverordneter niedergelegt, und WET rufe 

ch Warſchau er hat alſo 


ergab ſich 5 
2 hei 


ausgejpielt. Der d otsli in 
„Wiarus Polski“ behandelt den g u dee pein⸗ 


Jaworski w 1 pol⸗ 
Bürger im preußiſchen Teilgebiet, dem intominen 
die 


er nun das Vertrauen ſeiner 50 
täuſcht. Er hat es deshalb verdient, 
öffentlich brandmarkt.“ Zucker 


Anruhſtadt, 23. Sept. (Im Alter von 
ſtarb) hier der Rentler, frühere Tuchmacherme. h 
Hahn. Mit ihm iſt das letzte Mitglied der Jahren no 
innung dahingegangen die vor etwa 50 


über 200 Mitglieder zählte. 4% vommern 
Stolp, 26. September. (In Hintere allein 
ſchallt noch munter das Poſthorn.) 6 noch 


Land⸗, ſondern Privat⸗Fahrpoſten ab oa 
in anſehnlicher Zahl, aber die Tage be Oktober 
ſind auch hier gezählt. Mit dem züitow und 
werden die Linien Rummelsburg Br open 


Lauenburg — Breſin—Kl.⸗Scheldichow , 
deutſcher Bund Heimatjeild- 


1 

An die Tagung des deutſchen Denke Funge® 
tages in Danzig gruppieren ſich die 0 
von verſchiedenen Körperſchaften, dere han 
ebiet mit der Denkmalspflege zuſamge mals 95 
u dieſen gehört der Deutſche Bund Hei eſegie ; 
der Dienstag im „Danziger Hof“ eine un 
tenkonferenz abhielt, der Herr Prof. at 140 
Naumburg präſtdierte. Herr Geheimen nen 10 
Dr. Conwenz⸗Danzig hieß die Erſchi iſt 15 
Weſtpreußen willkommen. Weſtpreußen hat 
jüngſte der preußiſchen Provinzen und um de 
feinem Provinzial⸗Muſeum alles getan et ich 5 
matkundlich zu wirken. In Danzig befind Hand 
Hauptverſammlung naturhiſtoriſcher Geh 


de 
77 ell 
biläums: Schrift, die anläßlich des 25 Jaheiſchen 
ſtehens des weſtpr. Provinzial⸗Muſeums 5 
iſt. Ferner ſtreifte der Redner den Natu 
ſchutz in unſerer engeren Heimat. nit 


‚par 
Herr Prof. Dr. Rumm- Danzig lere 


7 
n Amerika, t unge 
aturparks ent ge 


0100 
eine Anzahl von Parzellen Reſervaten 4 110 jr 
Unter dieſen weiſt auch Weſtpreußen einde 
hier ſind verſchiedentlich Pflanzen und 
mäler geſchützt, ebenſo wie auch Tier⸗Re ing 
un find. Der Redner gab eine 1 
überſicht über die beſtehenden Reſervate arte Fin 
id dagegen aus, daß als Naturſchuten eue. 
ſolche Stätten bezeichnet werden, in dene 5 Gar 
führungen erfolgen, wie z. B zoologiſch ot, jene 
Dieſe täuſchen immer etwas Künftlides pl 
weiteren Verlauf jeiner Ausführungen ger 
Prof. Dr. Kumm für Errichtung zahlrei fle 
Schutzparke im ganzen Vaterlande an 2 
ner großer Parke. Die Erſteren können on, er 
ter der Bevölkerung nutzbar gemacht we tung, eile 
wurden die Möglichkeiten der Errich 
artiger Parke erörtert. — Die Deba 
recht rege und bewegte ſich im Sinne 
führungen des Referenten. Es wurde Ste 
Beſtrebungen des Vereins Naturpark 
nommen und betont, daß die von dieſe 
Gebilde 


e 
weg dem älteſten Korteſponde⸗ RE 
Pofaunenton verheißungsvolle Wor 


3 teffe ne 
„Solch gute Sächelchen, Papa. S baten 
Krebsnaſen und Rattenſchwänze un 


Haifiſchfloſſen!“ 


a he 
„Sie ſehen, Herr Steffens,“ ruft l reuldſe 
in das allgemeine Gelächter, „meine „len 9, 
macht Ihnen die zarteſten Ane 5 tes 
ſich den Wildfang zu Tiſch, damit Sie ſchlec 
täuſchte Erwartungen gleich dur 0 übrig nt 
Einſchänken beſtrafen können. 2 5 
folgt eures Seniors Beiſpiel! Her f 
darf ich bitten?“ dert ſie I 
Seine ſpröde Verbeugung erwin. 1 alt 
einem lächelnden Neigen der aus ſein 
Stirn, dann legt ſie ihren Arm in 


Es durchzuckt fie beide jo e. 
während das Glücksgefühl in 
immer tiefer Wurzel ſchlägt, mag 
ruhe ſtetig zu. Er möchte den weiche doch 
arm von ſich ſchleudern und könnte derſt 
um den Preis einer Welt. | 
ſchreitet er an ihrer Seite. Da 115 ; 
ſchmiege ſich die biegſame Geſtalt ine 
wie ein Hauch, den Bruchteil chung, Be 
nur. Vielleicht war's eine za und "ger 
ſcheinlich ſogar, doch hat die Empfl 6 efühlereſch 
kurzen Augenblicks eine wahre ſintt ene 
lution in ihm vollzogen. Der 15 wieder ihr 
zuſammen, und an ſeine ſtatt trit 50 t 
traumhafte Weichheit, die ihn er ſo 
im roſenlichtdurchfluteten Bou 


Bes ot) 
mächtig erfaßt hatte (Fortſetzung f 
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= se Dos nor Tat aan 


Rei 

n 
der 3 ahm Prof. e en entz⸗ Danzig zu 
zu Die mei 105 5 eUung. 
N tere: eleg gelen Pratungen wurden 
R eine engere 82 rbiſanmlung geführt, ſie 


ür enkmalspflege. g des Bundes mit 


hahaſtung des Tucheler Sparkaſſen⸗ 


. defraudanten Supplitt 

Splitt die Leit berichtet, hatte 5 
ark geſchädi taisſparkaſſe in Tuchel um 102 500 
fig ewor 9 85 570 war mit dieſer Summe flüch⸗ 
mudanten in zstag Nacht gelang es, den 
ner Berlin, in der Friedrich⸗ 
85 ik en fand man eine 
2 . W 2 
erontrolleutt d gemeldet: Gegen Jen Spor 
le von der Stanlitt in Tuchel wurde am 
ief 5 und anwallſchaft in Konitz ein 
1 übe Iagung 705 Am tanketſuchungshaft we⸗ 
ia partaſſe in Tibgngk 


t 
en Hoteliers Fröſe e Summe auf den Namen 
N ei wa in Schneidemühl anweiſen 

Breußentare fn t 


ET Kreisſpartaſſe das 55 für Rechnung der 

ber adden aushändigen ließ. Erſt 
r 

wegn nachdem aufgedeckt. Die Ful 


auch der herausgeſtellt hatte, daß unter 
In preußischen Zentren von 102 500 Mart von 
I erfand, bei peentralgenoſſenſchaftskaſſe in Ber⸗ 
ſüterſchrift die er Hupplitt unter Fälſchung einer 
ſelbſt ER umme erhoben hatte. Der Be- 

90 ließ ſich S 5 in Schneidemühl durchgeführt, 
I auf f chte er = Geld in ein Hotel nachſenden. 
Fade ſofort 50 a Weite. Die Berliner Polizei 
erkonnte auch bal Anterſchlagung benachrichtigt 
en Hotel in dead, feititellen, daß Supplitt in 
In Juli logtert r. Mittelſtraße in der Nacht zum 
905 de efra „Hatte, Von da ab aber fehlte 
ungen blieb udanten jede Spur. Alle Ermitt⸗ 
a in mon Ian bereits 
ei, e efraudanten ge: 
in Zufall nach amerite zu entkommen. Da 109 
e Garden zu Hilfe. Ein Bank⸗ 
2 1 e, bemerkte Dierplitt von früher her genau 
deit d en Defraudanten ag ad: Moilden | und 
Pa es dortigen Vahnt in der Friedrichſtraße un⸗ 
kam einer Verfönficht 
Lethaftn davon Mitten 


ng u & 

Meng Wöeſtſellung de No Später wurde durch 
E Leibes ntterlon des Täters : i 
200 brd gigen 925 rekognosziert. Bei 

litt dei ſei 0 
itt die Ante ſzeilichen Vernehmung gab Supp⸗ 
e ucht zung zu und behauptete, er habe 
(Abe u deutschlands Tuchel ſich in mehreren 
€ ach in ids aufgehalten, die meiſte Zeit 
5 e Berlin verbracht, wo er mit ver⸗ 
Filidehauptet ER Geſchäfte gemacht haben will. 
] ſale der 5 34 000 Mark bei der Hamburger 
ten ZU haben fernel Bank für Deutſchland ange⸗ 
\ Bang n Deberner noch bei verſchiedenen ande⸗ 
\ und RAR zu beſitzen. Die Namen dieſer 
pon die Namen, unter welchen er das 


hat, gab er nicht an. 


——— 


ie er Eee 
in Cholera in Weſtpreußen. 
1 ji; 


wie ſchon gemeldet, eine 


m 2 i 
Dept ende arienburger Rathauſe ſtatt, f 


Herren teilnahmen: Geheimer 
5 : 
at und Vortragender Rat im Minſterium 
ung, Kre tlin, Medizinalrat Dr. See⸗ 
En Sarzt Dr. Feige und Dr. Hoch⸗ 
burg. Nachmittags fuhren die Herren 
ae Sommerau, wo ein 
une iſt. Immer mehr bes 
99 erdacht, daß die Einſchleppung 


„ aber 8 2 
N das gi es wurde keine weitere Über⸗ 


n Erkranenkenbaus angeordnet. Wegen 
der 


Ausbruch de iakoniſſenhaus eingeliefert. 
9 aufk olera hat hier und dort 
h er grö eren nen laſſen, daß wir im 
dord 8 olt iſt demaeen Choleraepidemie ſtehen. 
5 i 1 darauf hingewieſen 

Mann, Jetzt ung heute nicht mehr 
dafi Ofeiten, hat au eine der berufenſten 
er gr, Mit Inſek ſheſſor Dr. Lentz vom königl 

ö 0 arbeit über Bonskrantheiten in Berlin, in 
Seife „fung“ derbreitungswege und 


N e 
don Profcektion⸗) Ei Cholera“ (Monats- S 


usgeſprochen, daß dank 


] Nähten gell)lagene; toch zur Bekämpfung der 


und ſch ä 
aßn hon fo oft glänzend 
detet ing une dein Grund sur 
W, Cbolereflin die dattorliegt. Profeſſor Lentz 
ert golerafälle ſod akteriologiſche Unterſuchung 
werden a auf ſein Urteil großer 
fuld die Ha 155 Det dib da unge: 
e tr uptſchuld ie großen ſchiffbaren 
eiten dagen, e an der e der 
wäſf Sa iffah ige der primitiven Gewohn⸗ 
= dun nigeiben en Bevölkerun die 
° ſſer 5 werden und daß ſo oe 
Behandlun von 


dung, dlun en Schiffersleuten ohne 
ae, Gals Gepraugroben oder fonftige Sterilie 
0 undi ſo noch d un Trinkwaſſer benutzt 
es in rauf hingewieſen, daß 

a0 z ge wie be allenftektionen bei der 
baßegen et Meiden ſind anſteckenden Krankheiten, 
gut, deiſe noch able Das Publikum, das ſich 
nach dem Desinfeeh nend verhält, täte des⸗ 
öglichkej fl elne gefahrvollen 

n. 


eichter 


Lok 
Weer. N achrichte u. 
r. A. v. Scholz, Naber. 1908 + Geh. Rat 


eſtor der theologiſchen 


keit 


€ eſchoſſen. 


Fakultät zu Würzburg. 1906 + Profeſſor Dr. J. Wein⸗ 
lechner, bedeutender Wiener Chirurg. 1903 Sailer 
Nikolaus in Wien. 1902 F Marie Geiſtinger in Raſten⸗ 
feld, bekannte Geſangsſoubrette. 1901 F Adelaide 
Borghi⸗Mamo, italieniſche Opernſängerin. 1870 Kämpfe 
bei Villejuif, Chevillg und Thiais gegen die Pariſer 
Ausfall⸗Armee. 1811 * Auguſta, deutſche Kaiſerin, 
Gemahlin Kaiſer Wilhelms I., zu Weimar. 1745 Sieg 
Friedrichs des Großen bei Soor. 1681 Straßburg 
fällt durch Verrat Egon von Fürſtenbergs an Frankreich. 


Thorn, 29. September 1910. 
— (Perſonalie ie Der Baufupernumerar 
Blaskowitz bei der Waſſerbauinſpektion Dirſchau 


iſt zum 1. Oktober d. J. an die Waſſerbauinſpektion 5 


teinau a. O. verſetzt, der Bauſekretär Tiliau in 
Breslau zum Regierungsbauſekretär ernannt und 
ihm die Regierungsbauſekretärſtelle bei der Waſſer⸗ 
bauinſpektion Dirſchau übertragen, der techniſche 
Bureauhilfsarbeiter Fritz Knies zum königl. Bau⸗ 
aſſiſtenten bei der Polizei⸗Bauinſpektion in Dan⸗ 
zig ernannt worden. Dem Poſtſekretär a. D. Jeh. 
Hildebrand iſt der königl. Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beſtätigt: die 
Wiederwahl des Beſitzers Karl Thober in Penſau zum 
Schulvorſteher für die Schule in Schmolln auf weitere 
ſechs Jahre; die Wahl des Gaſtwirts Guftan Boldt in 
Schwarzbruch zum Schulvorſteher für die Schulen in 
Schwarzbruch und Ziegelwieſe; die Wahl des Schul⸗ 
vorſtehers Beſitzer Wilhelm Wunſch II in Amthal zum 
Schulkaſſenrendanten für die Schulen in Scharnau und 
Amthal. f 

— (Erlaß des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters über Tierſchutz bei der 
Holzabfuhr.) Der Landwirlſchaftsminiſter 
hat, wie die „Inf.“ erfährt, vor einiger Zeit in 
einem Erlaſſe an die Regierungen darauf hinge⸗ 
wieſen, daß bei ihm zur Sprache gebracht worden 
ſei, daß das zum Abfahren des Holzes aus den 
Staatswaldungen benutzte Pferdematerial vielfach 
ſehr minderwertig und ſchwach ſei und namentlich 
auf nichtbefeſtigten Wegen die Arbeit nur unter 
Aufbietung der letzten Kräfte leiſten könne, was 
oft zu großen Mißhandlungen Anlaß gebe. Das 
Augenmerk der Oberförſter und Forſtſchutzbeamten 
wird auf dieſe Tierquälereien zwecks Abhilfe des 
Übelſtandes gelenkt. 5 

— (Der Wolf in Weſtpreußen.) Eine 
ſoeben erſchienene Publikation des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeums macht eingehendere Mittei⸗ 
lungen über Nachweiſe vom Vorkommen des Wol⸗ 
fes in Weſtpreußen und dem Nachbargebiete. Der 
Wolf lebte früher in Weſtpreußen ſtändig, iſt jetzt 
dort aber ganz ausgerottet oder tritt nur verein⸗ 
zelt in kalten Wintern von der ruſſiſchen Grenze 
a als Wechſelwild über. Es werden eingehende 

itteilungen über das Vorkommen des Wolfes 

und deſſen Vertilgung gemacht. Den Wolfsjägern 
und Jagdbedienten lag die Vertilgung dieſer 
Raubtiere ob und Bürger und Bauern waren ver⸗ 
pflichtet, unentgeltlich dabei zu helfen. Wenn 
ein Bürger nicht erſchienen war, ſo erhielt er für 
jeden verſäumten Tag zwei Tage Gefängnis, ein 
Bauer und Koſſät aber wurde wegen dieſer Miſſe⸗ 
tat zum ſpaniſchen Mantel verurteilt. Eingehend 
wird mitgeteilt, wie die Wolfsgruben angelegt 
wurden. Reſte ſind noch vielfach erhalten. In der 
Johannisb. Heide werden noch faſt jährlich Wölfe 
Im Regierungsbezirk Gumbinnen er⸗ 
egte man noch im Jahre 1906 einen Wolf. Im 
Regierungsbezirk Danzig wurden in der Zeit 
von 1816 bis 1823 zuſammen 211 Wölfe erlegt. Im 
Regierungsbezirk Marienwerder wurde noch 
am 1. März 1904, und zwar in der Forſt der Majo⸗ 
ratsherrſchaft Finkenſtein, ein kräftiger Wolf er⸗ 
egt. Geheimrat, Profeſſor Dr. Conwentz ſchließt 
ſeinen Bericht mit folgender Feſtſtellung: „Aus 
allem ergibt ſich, daß der Wolf noch um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts in Weſtpreußen nicht 
ſelten war, und daß ſich Wolfsgruben noch bis 
heute erhalten haben. Auch traf Anterzeichneter 
den 1880er Jahren in entlegenen Teilen des Kart⸗ 
Haut Kreiſes einige Male Erbſenſiebe aus durch⸗ 
ochtem Fell an, das nach Abgabe der Bevölkerung 
Wolfsfell war. Die Siebe waren nicht mehr in 
Gebrauch, ſondern bereits durch neuere, geflochtene, 
erſetzt. Vier jener Siebe aus Fell, von 61 bis 62 
Zentimeter Durchmeſſer, ſind dem Provinzial⸗Mu⸗ 
ſeum einverleibt worden.“ 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) im 
Kreiſe Culm iſt erloſchen, das Beobachtungs⸗ 
gebiet aufgehoben. 


Herbſtklänge. 

Nachdem mehrere Monate hindurch das Lied 
unſerer ae Freunde im Walde verjtummt 
war — bekanntlich hören die Vögel auf zu ſingen, 
wenn die junge Brut aus ihren Eiern ſchlüpft 
— hat jetzt wieder deren Hereſtoflang begonnen. 
Aber es ſind nicht die früheren, fröhlichen, jubi⸗ 
lierenden Töne, die wir hören, ſondern es iſt ein 
wehmütiges Zwitſchern. Die Abſchiedsſtimmung 
iſt für den, der die Stimme der Natur zu deuten 
vermag, herauszuhören. Einer der eifrigſten Herbſt⸗ 
ſänger 5 der Star, der, ehe er in gpunher Reiſe⸗ 
geſellſchaft von dannen zieht, ſeine Niſtplätze auf⸗ 
ſucht, um Abſchied zu nehmen. Auch die eigentliche 
ingdroſſel ſingt noch im Herbſt ein kurzes Ab⸗ 
ſchiedslied, ehe ſie die weite Reiſe antritt; mit 
lautem Rufen erfüllen den Wald etwas ſpäter die 
Krammetsvögel. Rufe ſtoßen auch andere Zug⸗ 
vögel aus, wenn ſie auf der Reiſe nach dem Süden 
durch die Luft ziehen; beſonders laut und ſcharf 
find die in keilförmig geordneter Schlachtreihe 
dahinziehenden Kraniche. Noch ärgere Schreie 
als 1 95 vernehmen wir von wilden Gänſen; da⸗ 
gegen hört man von wilden Enten nur manchmal 
ein leiſes Quaken. Andere Vögel aber, die keine 
weite Reiſe unternehmen, ſondern nur vor dem 
Froſte zurückweichen, ſind luſtige Geſellen, die fröh⸗ 
lich im Zwielicht des Waldes zwitſchern und uns 
die Furcht vor den Unbilden des Winters noch auf 
einige Zeit vergeſſen machen. Wie herrlich iſt es 
jetzt im herbſtlichen, in allen Farben prangenden 
Walde, und doch —: wie bald wird die Pracht 
vergangen ſein und der Novemberſturm das letz 
Blatt Nieren Wie bald P. 


Sport. 

Der Litauiſche Reiterverein hielt am Sonn⸗ 
tag ſein letztes diesjähriges Rennen auf ſeinem Renn⸗ 
platz zwiſchen Angerapp und Inſter ab. Im einzelnen 
hatten die Rennen folgenden Verlauf: 

Im Preis von Weedern⸗ Rennen (Ehren⸗ 
preis, 800, 400, 200, 100 Mark; 1600 Meter) liefen 
von 9 Pferden 7. J. W. Wieblers⸗Kolittlack br. W. 
„Heinerle“ (M. Gröſchel) 1., C. Migges⸗Schrengen F.⸗ 
St. „Negerin II“ (Roſe) 2., desſelben F.⸗St Libelle“ 


4 


en v. Glaſows-Porthelnen br. St. „Carmen“ 2500 Angeſtellte, für deren Wohl durch eine 

n Reihe ſozialer Einrichtungen geſorgt wird. Die 
Im Althöfer Jagd⸗Rennen (700, 300, 200, 4 5 : j 

100 Mark; 3000 Meter) liefen von 7 Pferden 6. Bedeutung Volles für die Milchverſorgung 

A. v. Gramatzkis⸗Schrombehnen F.⸗W. „Theophil“ (Lt. Berlins wurde durch feine Ernennung zum 

8 . Ba 1 9 9 Kommerzienrat anerkannt, der im vorigen 
u. Knobloch) 2, Lt. Dreſels F. W. „Winkel“ 3.] Jahre die Verleihung des Titels „Geh. 

E. Bruhns⸗Powarben F.⸗W. „Witzbold“ (Leutnant e 1 Die Leitung 955 


Newiger) 4. : 8 PR 

Im erften Hengfte-Brüfungsrennen|nternefmens hat vor einigen Jahren der 
(3 kleine Ehrenpreife; 1400 Meter) liefen von 6 Pferden 4. | Sohn Karl Bolles, Dr. med. C. Bolle, über⸗ 
Haupt⸗ und Landgeſtüt Georgenburgs F.⸗H. „Paſſant“] nommen. 
(Et. Behrendſen) 1., Landgeſtüt Gudwallens R.⸗H. 
„Imker“ (Lt. Oehmgen) 2., Haupigejtüt Georgenburgs | e Em nme 


b. H. „Mineur“ (Lt. Douglas) 3., Landgeſtüt Gud⸗ 
Pan Sch H. a ( taub la 5 Dannigfaltiges. 
(Erfinderſchickſal.) Der frühere 


Im 000,400 200 na ln) Zehen en 
preis, 1000, „ 200, 100 Mark; 3500 Meter) Tiefen s = 2 
von 15 Pferden 9. Li. W. Borchers F. W. Gold, Saber Lenz in dem Rheinort ran hat 
junge“ 1., A. Strehls⸗Kraftshagen br. W. „Ewald Sell ſtmord begangen. Das Leben dieſes 
(Et. Douglas) 2., J. Bundts⸗Ribben F. -St. „Makrone, Schiffers iſt dadurch intereſſant, daß er als 
25 nn . Matthias'-Ttafehnen F. W. „Tip top“ einer der erſten Deutſchen einen Aeroplan 
Witzleben) 4. : ; 
Im zweiten Hengſte⸗Prüfungsrennen e hatte, der 2 = de 
(3 kleine Ehrenpreiſe; 1400 Meter) liefen von 10 Pfer⸗ Ausſte ung ausgezeichne würde. Es bildete 
den 8. Haupt- und Landgeſtüt Georgenburgs br. H. ſich zur Verwertung dieſes Luftfahrzeuges eine 


„Siegerpreis“ (Et. Behrendſen) 1., Landgeſtüt Gud⸗ Geſellſchaft in Berlin, die ſich aber bald wieder 
wallens br. H. „Heiſſa“ (Et. Dehmgen) 2., Haupt⸗ und 3 er: R : j 
Landgeſtüt Georgenburgs R.⸗H. „Hintergrund“ (Et. auflöſte. Ahnlich erging es ihm mit mehreren 


von Knobloch) 3., Landgeſtüt Gudwallens dbr. H. „Jagd⸗ anderen Erfindungen, ſo mit einem Waſſerrad, 
hold“ (Et. Plamböck) 4. auf das große Hoffnungen geſetzt wurden. Der 


Im Lebewohl-Jagd-Rennen (1000, 400, | Mann Hat fi dieſe Fehlſchläge derart zu 
200, 100 Mark; 3500 Meter) liefen von 13 Pferden 7. Herzen genommen, daß er jetzt ſeinem Leben 
Et. v. Stülpnagels F.⸗W. „Lichterfelder“ (Lt. v. Witz. ”, End 2 
leben) I, Oberlt. Mangers öör. W. „Profil“ (E. Neu- ein Ende machte. 
mann) 2., Oberlt. Schröders br. St. „Moral“ (Oberlt. 
Plamböck) 3., R. E. Kopcks⸗Königsberg br. St. „Ancona“ 
(Et. Newiger) 4. 


Humoriſtiſches. 


(Ah ah Fritz (zur Mutter): „Mutter, ſei jo gut 
und zieh' mir noch ein Paar Hoſen an!“ — Mutter: 
„Wozu?“ — „Wir kriegen heute Zeugniſſe!“ 

(Aufklärung.) „Was war das für ein Mann, 

den Sie eben die Treppe hinunterwarfen?“ — „Mein 
Hauswirt, der die Miete einkaſſieren wollte.“ — „Sie 
ſind doch erſt heute eingezogen?“ — „Na eben — ich 
zahl' pränumerando!“ 
(Ein hübſches Kompliment) machte ein 
franzöſiſcher Botſchafßſer in London einer Gräfin, die 
ihn faſt eine Stunde lang unterhalten hatte. Sie 
ſagte: „Jetzt müſſen Sie aber von mir denken, daß ich 
mich ſelbſt ſehr gern reden höre.“ Worauf der Fran⸗ 
zoſe 9 „Ich wußte bereits, daß Sie die Muſik 
lieben!“ 


Gedankenſplitter. 


Viele Schwierigkeiten bei der perſönlicheu Arbeit find 
ſubjektive Art. Wenn wir weniger an das Verhältnis 
der Menſchen zu uns, mehr an ihre Lage ohne Chriſtum 
dächten, würden wir uns weniger um ihre Anſichten 
als um ihre Rettung kümmern. J. R. Molt. 

Was du liebeſt, denke dran, 
Daß der Tod dir's rauben kann. 
Lebend wirſt du doppelt lieb es haben; 
Minder ſchmerzen wird es dich, begraben. 
Fr. Rückert. 


Nur eine Mutter weiß allein, 
Was lieben heißt, und glücklich ſein. 
Chamiſſo. 


Geh. Kommerzienrat Karl Bolle F. f 
Mit Karl Bolle, der im Alter von 78 


iſt eine der volkstümlichſten Figuren Berlins 
verſchwunden. Er war aus dem Volke hervor⸗ 
gegangen; in ſeiner Jugend war er Maurer⸗ 
geſelle, dann erwarb er ſich als Bauunter⸗ 
nehmer ein Vermögen. Im Jahre 1868 be⸗ 
gründete er die Norddeutſchen Eiswerke und 
dreizehn Jahre ſpäter die großartige Meierei, 
deren Wagen ſeit Jahrzehnten Groß⸗Berlin 


Jahren in ſeiner Berliner Wohnung verſchied, N Bing, ge 7 5 


(TÜRK 


«> Feinste Mayonnaise ö 
Anchovy-Paste & Sardellen-Butter }) 
> - Jn Schlüssel-Tuben. — 5 


mit Milch verſorgen. Die Firma beſchäftigt /wiltommenfür den Ceetiich, 3. grühftüie. 
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otterie 


Hauptgewinne W. ark 


40000 
20000. 


> 11 Lose 10 Mu. 
Lose a! M., Porto u. Liste 30 Pf 


1 Brauer & Co, Hach. 


erlin 0., Andrensstr. 46n, 


Suche von fofort oder 1. Oktober: 2 Empfehle friſchzerlegtes 
errſchaftliche Kutſcher, Baus: 5 ‚ 
bediene Kerlen ir Viktoria. Park. Dam: u. Rotwild 
Kantinen, Nochſrauen zur Sonnabend den 1. Oktober: A 
Aushilfe, Aufwartefrauen. “ Rehwild 
Reſerviſten können fid mel: 11 90 Tanzränedhen ä 8 
den u. Aushilfefrauen für friſchgeſchoſſene Faſan⸗ 
een 5 er at Kappenfest 5 
anislaus dexter. Gies. Hlihnne und ⸗Hennen, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. on ente ab täglich: 2 Wild⸗E 
friſche Flaki, lub⸗Enlel. 
1 850 119 pft in und außer H einri ch N etz, 
J. r. Telephon 289. 
| mzuge übernimmt noeh Auf dem Wochenmarkte: 
bei ſofortiger Beſtellung 2 0 
A. Dannenberg, Kaſernenſtraße 1113. bob ie Idole 
Welch ebel denk. Menſch gibt jg. Kaum. g 
Darlehn in 700 Mark geg, Bürgſch 3 s 
Höhe von u. Zinſen bei 
monatl. Abz.? Gefl. Angeb. unter N. : 
Ser St f. FLNRDIBIEIS ele 
15000 Mark Snpathetfe: C. Frisch, Hambg. Fischräucherel, 
TTT 
Mel der re Rotweinflaschen 
R kauft 
g. Face ne e ere Beben . 
Zwei mut mäbl. Worderzimmer edel 8. Laden 
m. ſep. Eing., ev. m. Burſchengel, vom fer E 0 6 1 mit darunter befindlichem hellem Keller, 
1. 10. zu verm. Eliſabethſtr. 1. 2. kauft und zahlt die höchſten Preiſe bisher Garderobengeſchäft, nebſt Wohnung 


5 Andale P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, von 3 Zimmern, Balkon, Badezimmer 
Ruh ige Woh a 95 ag E und Zubehör ift per 1. April 1911 an⸗ 


derweitig zu vermieten 
Mocker, Wieſenſür. Za. r Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
f r N Wohnun — 
Wielt 9 (ahne 3 Zimmer und Zubehör, vom 3 zu 


ohnung von 3 Zim., Gartenh. N) Im * | | 
Brombergerſtr. 110. | Mel | ul 3 
Magee Beibincentte, 27, Wohnung, 
Wiht Bordersimmer Lee r an e nes Sussae e n 0085 herrschaftl Wohnung 
ſtädt. Markt zu vermieten. Zu erfragen 


vom 1.10, billig zu vermieten. Näheres vermieten. 
7 Sim. u. Zubeh., zu om. 1-3 Tr. hoch, in Brombg. Vorſtadt, d. 1. 
Wohnung, mit Pferdeſtalf und 
Talſtraße 26. Mark von ſofort zu vermieten Ir Töne Sage, mitt knie Jube⸗ 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wilhelmſtr. 7, pl., Eing. Albrechiſtr. 
Gereiſiraße 5. Januar oder früher geſ. Angeb. erbittet 
Burſchengelaß ſofort zu vermieten. Zu 
U E. Willimezik, Leibitſcherſtr. 31. 
Zwei leere Stuben 


Neun 
Friedrich Hinz, Brompergerſtr. 46. 
Suter e , ROUND, Wohung 1 
ſind vom 1 10. an ruhige Mieter Neu⸗ 


hör, Pferdeſtällen ꝛc.von ſofort zu verm. 
Febr. Badeeinrichlung zu verkaufen. R. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 


Gut möbl. Zim. (ſeß. Eing.) mit auch 
ohne Penſion ſofort zu vermieten 
Baderſtraße 2, 3, L 


Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
e 


Swei gut möbl. Simmer 
zu vermieten Strobandſtraße 1. 


Zugampeln, 


Ph. Freundlich 


Spezial⸗Beleuchtungsgeſchäft, 
Fernruf 392 Nenst. 14255 11 Fernruf 392 
empfie 


zum Ilutzuge 
ſein reichhaltiges 1 in: 
Salonkronen, Speiſezimmer⸗ 

lronen, 
Ampeln 
Tiſchlampen 

zu hängendem u. ſtehendem Gaslicht, 
zur elektriſchen Beleuchtung, 


zu hängendem u. ſtehendem Spirituslicht ER 


zu Petroleum u. Petroleumglühlicht. 
Ferner empfehle: 


Gassparberde 


in bekannter Güte. 


Photographie 


Kodak- Apparats, 
Kodak -Films, 
Kodak - Papiere 


sowie sämtliche 


Kodak-Artikel 


empfehlen 


Anders & Ca. 


Gerberstr. 33/3 


— — . 7 —— 


Jur Anſerſigung 
von Polſterſachen, 1 älterer 
Polſtermöbel, ſowie Anbringen von 
Gardinen und Einrichten ganzer Woh⸗ 
nungen, pe ſich 

A. Bresslein, e 
Thorn, — —— tr. 


neueſter Art. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Gardinen-Fahrik- 
Niederlage 


Chlebowski, 


Breitestr. 115 


Ecke Brückenſtr. 


ianinos 


aus der größten Pianofortefabrik Euro⸗ 
pas, Gebr. Zimmer mann- Leipzig, 
ſind tatfächlich billig und gut. Steine an« 
dere Fabrik iſt imſtande ein ſolches gutes 
Material für den billigen Preis zu liefern, 
deshalb wähle, wer gut u. bill. kaufen will, 
ein Pianino von Zimmermann-Leipzig. 
Jahresproduktion 9000 Inſtrumente. 
Alleinverkreter f. Thorn u. Kreis Thorn: 


Goram, 


Sulmerfih 13, “ — 800 Büchel 
Telephon 5 


Ebe- 


Eu Leute. je 
Engienifche neuheiten! 


Beſter A e der Gegenwart. Be⸗ 
lehr, illuſtr. Katalog gegen Einſendun 1 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verſchlo 
ohne meine Firma. 

yg. „Ber end gans Paris, 
E. Gm ta R. Gnbnt graben 5. 


Plus Saal-Rodoen 


bat preiswert abzugeben 


M. Radt. 


Draſnröhren, 
yordje Wand⸗ Platten, 


206,5 cm, 


Balfonziegel, Lochziegel, 
Aulkenſteine, Biberpfannen- 


liefert ſofort 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


hir Affertigung 
eleganiet Saneniehe 


in u. außer dem Haufe. empfiehlt 115 
1 5 N 5 6, 3 


Iwel fast Rel 2715 


8 
mit paſſenden Matraßen u. Nachttiſchen, 
vier eee (kompl.), zwei 
Bronze⸗Kandelaber, ein mittelgroßer 


eiſerner Ofen ſowie div. Hausgerät 
enfeld, 


Habe preiswert A 1 
„Lichte 
* Eligabelbſtr. 16. 


Damen- und Herzen - Gelesen, 


In unſerem Verlage ift erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf., 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Feſtſpiel 


ur 50 führgen Sıdilumgjelet des Regiments öl 


von A. von Liliencron. 


und FC. Domibrawsltf la- Buchdruckerei, Thorn. 


O. Scharf, 


Fernvuf 245, Shorm, Mreileolx. 3, 


empfiehlt sein grosses Sages im 


Schzdechen, Reisepelzen, Insssäcken 
md Seppichen, 
Damenpolshragen und -Hluffen 


J ede dre ola ge. 


— Breslau 115 F F N 42 mu 


Dr. d. Wolf's 7 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
Ein jährig - Freiwillig.-. Fähnrichs-, 


tritt in die Sekumda einer. höheren Lehranstalt. 
Fenal ere Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung’der % 


hularbeiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 10 
1909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, I 


138 Prüflinge, nämlich 23 Abiturienten 


(20 am Gymnasium, 1 am alu und 2 an der Oberreal- 3 
die Schlussprüfung einer 


schule), 6 nach OI, 12 nach UL, 


Realschule bezw. eines Pag n ee 23 nach OII, 19 Ein- 


jährige, 36 nach U II, 12 nach O III und 2 nach U. III. 
Dar Prospekt. Ti 


5 N 


6. ö. Dorau, Thorn, 


Altstädt. 1215 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt, 


3 1854 Gründung. 
Ben empfiehlt: 

9 Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 15—18 ME. 

5 Pelz-Kragen 2, 27, 30 —250 „ 

8 Pelz-Muffen 4.50, 6, g, 15—140 
Pelz-Mützen 2, 15, 18, 20—36 „ 

95 Damen-Pelze 100, 150, 200, 250 


Damen-Jacken 100-150 ir 
Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Pelz-Joppen 0 60, 70150 5 
Ziegen- Decken 413.50, 

Angora-Decken von 9 Mk. an. 


Wagen- Decken I. Tuchbazugvon 65 Mk. an. 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie 1% 
Bestellungen nach Mass sauber und sach: Mi 
gemäss. Bun 5 
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Ziohungsverlegung u. Bewinn-Reduzierg. ausgeschlossen! 


G be- 
iensteimer cu. 


8199 Gewinze im Go 


= 


Haunfgewinne 


Lose 1 Hark il Lose strasse 10 ni 
Porto u. amtl. Gewinnliste 80 Pf. exir« 
durch das General-Debit - 9 
1 € K Fe BERLIN W. s, 
Nn F Sger Friedrichstr. 193a 
sowie alle durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 
Telegr.-Adr.: Goldqnuelle“, 


in vorne imer und gediegenev Ausführung und in 


Seekadetten-. R 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
Streng 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depositengelder 


mit täglicher 
„ einmonatlicher 
„ dreimonatlicher 
„ ſechs monatlicher 


Kündigung 3½ % Zinfen. 


7. 35% * [72 
7. 4 En 77 
7 4*¹ la IR " 


Horddentsche Zredit- Anstalt, 


Entree: 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 
Jeden Sonnabend: 


52 
® 
2 
2 
® 
2 
2 
2 
2 
® 
% 
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zu Moch 


Fun 
ſind 

Thorner Brotfabrik 
Karl Strube. 


= | MaMDUFGET Seal 


wie gacank reines Roggenbrot, empfiehlt 
in allerbeſter Qualität 


Thorner Brotfabrik 
Karl Strube. 


Kin Mbeltopferd, 


wie vier Monate altes 


ſtehen 85 ble 
horner Zrotfabrik 
Karl Strube. 


1 neuer, eiſerner 


Fensterrahmen 


(ca. 2½ 3 m groß) mit Zubehör ſteht 
billig zum ſofortigen Verkauf. 


Gebr. Pichert, 6. m. b. B. 
5 Antsehmanen ea, be 
neu, u. Federrollwagen billigſt. 


Lewin. Breslau, Kloſterſtr. 68. 
150 Sfr. handverleſene 


kartoffelu 


(Snduftrie und magnum bonum), 
auch in kleineren Pollen frei Thorn ins 
Haus, offeriert zum Marktpreis 


Pfarrer Lenz, Gramtſchen. 


Filiale Thorn. 


Ninemalograpt-Aieaer Al 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
u nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. —=q 
400 Sitzplätze. 
Darſtellung hervorragender 
Dramen, Schauſpiele, liger, ſprechende und lebende 
Täglich Anfang 4 12 110 
Sonntags: Kaſſenöffnung 12 
Reſervierter 0 70 50 Pfg., 1 
fg. 


Ein interessantes | 
‚| Wachstum 1! 


Dieſes Bild zeigt -ingenauenMaßen-die 
enorme Umſatzſteigerung von PALMIN 
(Pflanzenfett) und PALMONA (Pflanzen- 
Butter-Margarine) in Deutfchland inner: 
halb der letzten 7 Jahre. Ein ftärkerer 
Beweis für das Bedürfnis nach PHLMIN 
und PHLMONH und für die Beliebtheit 
unſerer Produkte iſt kaum denkbar, 


H. SCHLINCK & CIE., H.-G. 


opal 


Tagesereigniſſe, Opern, 


h 30 Pfg., 


Neues Programen 


5888666686656 656656660 500 5668655668855 


Dom 1. Oktober d. Is. 


befindet ſich mein Bureau in meinem Hauſe 


Gerberſtraße 33 
Breite- und Schloßſtr.⸗ Ecke. 


Rechtsanwalt Szuman. 
— one rer set renee 


35, 


3906994945944 
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Stück gut erhaltene Beer- 
a: 


Breilſämaſchinen, 


10 Fuß, ſowie ill gut Düph tree 


Häckſelmaſchinen 


in verſchiedenen Größen haben billig ab⸗ 


zugeben 
Max Hirsch, G. m. b. H. 


Ein kräftiges, ſchweres 


Arbeitspferd, 


Sjähriger Wallach (Schimmel), ſteht zum 
Verkauf. 


Weichſelbutterei Thorn. 


Eine gut arbeitende, erſt 7 Monate 
im Betriebe befindliche 


— 0 7 D * 
Schreibmaſchine 
(Syſtem „Blickensdörfer Nr. 8“) ſteht 


billig zum Verkauf 
Mellienſtraße 72, 1 


80 echtes 


Saauen⸗Ziegenpaar, 


2 Jahre alt, auch einzeln abzugeben. 
Angebote mit Preisangabe unter L. an 
die die Geſchäftsſtelle der der r „ Preſſe“ erbeten. erbeten. 


Offizieks⸗ Jagdhund 


zu verkaufen. Angebote unter D. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schwerer Arbeitswagen 


(zweiſpännig), Tragkraft 80 Zentner, 
ſofort ſpottbillig zu verkaufen. Zu erfr. 
in aber ee der 2 — 


Gi m Zim. u. au 


Andie rzugt, her 
Vorſtadt bevo A 
tober. GE zn Aude hne 5 
unter L. 

„Preſſe“ el 


Einzelnes SM. 


junges bel 
mit Rochbenukung fl just 15. N05 openbet 
vom 15 ei 
am liebſten auf , an die 

Angebote unter Mei 
KURT ber ran = 


Db. Sim, 1 


10. zu vermiete mieten 


gut mol 1 
F 2 in y an 70 5 
Zimmer Fer mit 
Manz 5 in de ehe 


ach nut 
wei 1 ne 05 4 
unmöbl.), Burſche i ven el: | 
der Pionier⸗ asche aa der 100 m 


vermieten Eger 


Mobl. Zea it 115 it 


zu vermieten 


Mi 
ee | räumiges, 0 5 


hochvarterre, mit 6 e Bureau 
auch für Kontor oder | 
billig zu nermieiei- esse 
Gefchäftsftelle ber „pt 


ift vom 1. Oktober 1010 5 l 


A. Burdecki, Soppeil 
Wohnu 18. I 


1. Etage, 5 Zimmer, 10 
chenſtube, Loggia, Ga gabe 
leitung, reichlicher al 4 

Wunſch auch Pferdeſtal Pr 
1910 zu vermieten. 
Kirchhofſtrg 


1 15 ok 5 
6 t rei Augen 
und Sihenfoggia, Garten 5 


109, 1, per ſofort. 9 10 
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J 4. 1 ul 
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5 „Etwas für de : 8“ gefüllt, bezahlt der Städter, ohne ſich dabei etwas 
| en Gordian“, die e zu denken, mit 50—75- Pfg. Will der Bauer für 
unte aden⸗ und Zu x ! if für die Kakao- ſeine Milch einen Pfennig mehr haben, entſteht ein 
ul * dieſer Überſchrift: aren⸗Induſtrie“, ſchreibt brauſender Lärm in allen Zeitungen; fordert aber 
9 „Als am 15. Juli 19 N eine „Heilquelle“ 10 Pfg. fürs Liter reines Quell⸗ 
b Ihen Finanzen auch ei 09 zur Regelung der deut⸗ waſſer mehr, mudt kein Städter. Die Quelle läuft 
11 110 fen worden war Haben it elſteuergeſetz be⸗ Tag und Nacht und braucht nicht ernährt und ge⸗ 
5 dunn e hierül aben die Herren vom Hanſa⸗ pflegt zu werden. Eine Kuh aber muß gefüttert, 
2 a er diese er ein Mordsgeſchrei ange⸗ gehegt, gepflegt und gemolken werden. Hier ſind 
4 ite annehmen die 1 glauben wollte, die „Produkttonskoſten“ viel höher, als beim 
10 deſcber Geräte falle e „blühende Tdi elek- „Brunnen“. And doch it die Milch viel billiger, 
1 1d och böſeren Jen den böſen Agrariern und als das „Waſſer“. Das ſoll nur ein Beiſpiel ſein; 
Mm hötet werden, Al, enttumsteuten zugrunde ge⸗ hundert ähnliche find vorhanden, wenn man die 
Er gebe en hatte, ermüie 991 einige Monate be⸗ wirtſchaftliche Leiſtung mancher Städter mit der 
57 an den Elektrigitätenaten (!) ſämtliche maß⸗ Leiſtung der Landwirte vergleicht. Wären wir 
En mn neuen Sei ihre Preiſe für die Städter hier gerechter, gäbe es keinen ſolchen 
2 berdlach bewieſen w 15 betroffenen Glühlampen, Hanf abund, wie wir ihn heute haben!“ 
— jent worden war“ e, daß daran hanebüchen 
5 Ügemer kommt uns ein kleiner Vorberi | 
My her mieten Glektrigitätsgefenigaft or hie Augen, Frauenfrage und Schule. 
2 1 In der 2 gt lautet: „Berlin, 15 September. In der neueſten Flugſchrift des Vaterländi⸗ 
40 zität Aliſichtscarsſtzung der Allgemeinen Elek⸗ ſchen Schriftenverbandes Vehandel Prof. Dr. 
5 über da Ergebſlſchaft berichtete der Vorſtand Lange Kiel das er höchſt zeitgemäße Thema: 
66 Nach Ah ug nis des Geſchäftsjahres 1909/10. „Frauenfrage und Schule“. Seine Ausführungen 
EL zinſen und are: Ankoſten, Steuern, Obligations- gipfeln im weſentlichen in Folgendem: 
N | (im Vorjahre 19 ga bungen ſtehen 18425 225 Mark Von jeher hat die Frauenbewegung ſich bemüht, 
5 aus chließlich 384 572 Mark), und zwar wieder auf dem Gebiete der Mädchenſchulbildung einen 
| 1005 aufsgeſchäft e dem Fabrikations⸗ und Waren⸗ maßgebenden Einfluß zu gewinnen. Viele Mäd⸗ 
— . eſchäſtsbert ct zur Verfügung. Laut dem letzten chenſchulmänner ſtanden in einſeitigem Streben 
1 | nommene & ante der aus dem Vorjahre über⸗ nach Hebung der Frauenbildungsanſtalten den Be: 
1 wendet und ber engeminn zu Abſchreibungen ver⸗ ſtrebungen der Frauenrechtlerinnen auf dem Ge- 
W. tohebliche Nutzen Berichtsjahre erzielte, nicht un⸗ biete der Schule ſympathiſch gegenüber, ohne zu 
hie ntos wiederu n des Effekten⸗ und Konſortial⸗ bedenken, daß dieſe mit Hilfe der Schulreſorm im 
1 1 r auf den m auf neue Rechnung vorgetragen. letzten Grunde die politiſchen Ziele der Frauen⸗ 
8 n Generalde⸗ Oktober einzuberufenden ordent⸗ rechtlerinnen durchzuſetzen ſich bemühten. So iſt 
inner Din: ende Jammfung wird die Verteilung es gekommen, daß die Regelung der Frauenbil⸗ 
11 orjahre 51 von 14 Prozent gegen 13 Prozent | Dungsfrage im weſentlichen in ſrauenrechtleriſchem 
ö göten vorgeſchle das Grundkapital von 100 Mil⸗ Sinne erfolgte. Jedenfalls ſind den Forderungen 
ſolligen Gepfloge heit Außer den nach den bis⸗ 55 1 die 1 völlige Ae des 
1 en 1 illion 5 en bemeſſenen Abſchreibungen Weibes mit dem Manne im Berufs⸗ und Erwerbs: 
10 und weitere Nark zur Erhöhung der Reſerven leben, auf Offnung aller bisher nur von Männern 
1 die Talonſteu illion Mark als Rückſtellung für ausgeübten Berufe hinauslaufen, bedenkliche Zu⸗ 
5 I u e wurden er Verwendung finden. (Im Vor⸗ geſtändniſſe gemacht worden. Durch die vorlie⸗ 
1＋ Miwendet.) A 1267 255 Mark zu Rückſtellungen | gende Schrift zieht ſich der Gedanke, daß nie durch 
e eee e der in Leeden ud Leaf des Mile dem, Dante 
- Otliene; 2 eſchäftsjahres zuzügli e Gin 5 
genden A i Weibes begründet werden kann. 


lionen ufträge belaufen ſich auf 247 Mil 
the, Tau gegen 214 Willionen Mat im Vor⸗ 
en auch 9 m entlichen Generalverſammlung wer⸗ 
f dates Betten Tage des Vorſtandes und des Aufſichts⸗ 
0 aktionen 1s der bereits bekannt gegebenen Trans⸗ 
! Werke . er Felten u. Guilleaume⸗Lahmeyer⸗ 
| werden «. zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 


Woll 5 
Monaten! alle die Herren, die mich in den letzten 


„maten got, 

gentlich gefragt Haben, „was haben Sie denn 
licht er Degen den Hanajbund?“, und die mich 
Po itiſch Na haben, wenn ich wirtſchafts⸗ 


Hana, andere Anſichten vertrete als ſie im 
ſübund verkündet werden, 1 1 


Order; L dieſen kleinen 
len "ht doch bitte zweimal, noch beſſer dreimal 
grün ich daran erinnern, daß zu den Mit⸗ 


N Elektt, des Hanſabundes auch die Herren aus 
N gm Inthitätswerten gehören. And wollen ſie 
5 Nord mittelffeue ob dieſer Industrie durch die 
dan ; er das Lebenslicht ausgeblaſen 


| { ehr: Vierzehn Prozent Dividende müſſen 
lle uc e werden; denn wohin mit dem Ih 
Maclsgeſchäft⸗ dem „Fabrikations⸗ und Waren⸗ 

| hure ef Aut Verfügung stehenden 18 425.225 
Susib gen ſi d oten, Steuern, Zinſen und Ab⸗ 

Mühe ist 1 n vorher gedeckt? eine ungenannte 

einelton iſt steile zeibungen verwendet, eine runde 


ine zweite ur Erhöhung der Neſerve verwendet, 

5 ie Tan une Million wird 35 Rückſtellung 

! fen zwei J. euer benutzt. Die Umſätze in den 
im auf 247 Mileten des neuen Jahres belaufen 
j Ya, vorigen tionen gegen 214 Millionen Mark 
a 5 Sans, vor der neuen Leuchtmittel 

don 57 nötig, 5 0 den Hanſabund von neuem: 
r neuen N Volk untereinander aufzuhetzen, 

1 el ichefinanzreform monatelang zu 
dre Sewerbe u Induſtrie, d. h. die ſtädti⸗ 
ſelt und 0 ürden durch dieſe neuen Geſetze 

gt Reihen ade gerichtet? War es nötig, 
i dens ſozialdemolen rteilsloſen Städter taufende 
en von den fte ratiſche Lager zu treiben? Geht 

uen Steuern beſonders betroffenen 

Elektrizitätswerken, den 
ie geſamten Tabakinduſtrie, 


Quellen 


. wäre auch geſchöpft werden 


ion 1. ar keine merkbare Störung 
Ron undes in Her alſo war die Gründung des 
nenn aus rum ſübſchegenen agitatoriſchen Form 
acbgewieſen hunderten voter agitiert und geheit, 


getr wo „ von Betrieben inzwiſchen 
kiebcen werden en iſt daß die „Laſten“ DE 
1 Pro,wie hier „en? Und wenn einige Be- 
I ſhlinent gesch chan EG,. ſtatt 14 auch nur 
Jani 5 getrelen? W N wäre das etwa 
leſenffeln und zeben bei den Leuten e 
delern as Fl euten, die uns die 


el 

trechnlolche N eiſch, das Brot ie Mi 
schu Werde, r Waren und ſoiche Dividenden 
65 it die die Agrar gehen die Herren des 
Rütler unt ihtem Kalgrarier als Blutjauger aus- 
Üben und bauen dbitalsanhang nicht auf die 
KG? Düfte: Part Korn und Kartoffeln 
| Eon der Sah keine Aktien 

eln 5 n Ochſen, Schweinen 
chend wischte? Wäre es richtig, 
ſahläglich das Fell ige, N. Gewerbe den ſtädtiſchen 
N, ſich 1 der die O a en, wie es 
ie ent Städt u leſen iſt, dann 
Alter u gen laſſen 0 ſolche fette Happen 
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Um, fe Bauernhöfe und mitt 5s find j 

feinſte sernhöfe ge un. Es ſind ja 
Ton ig. a Vollmiich ung zu haben! Ein Liter 


an di 5 A 
5 irgendwo an aabtgrenhe kt Landmann mit 


der liefern. Ein Liter 


4 „Heilquelle“ auf Flaſchen 


Die Anſichten 
der Frauenbewegung, die darin gipfeln, daß die 
Vorbereitung auf einen beſtimmten Erwerbslauf 
als Ideal der Frauenbildung aufgeſtellt wird, 
während die Vorbereitung auf den wichtigſten Be⸗ 
ruf den der Gattin und Mutter, erſt an zweiter 
Stelle Berückſichtigung finden ſolle, werden infolge⸗ 
deſſen ſcharf bekämpft. f 

Den Stiudienanſtalten ſteht der Perfaſſer im 
allgemeinen zweifelnd gegenüber, weil er der An⸗ 
ſicht iſt, daß wir für die 
unſerer beſſeren Stände bei einem Bildungsideale 
bleiben müſſen, das gewonnen iſt aus einer tiefen 
Erfaſſung der weiblichen Natur. Ebenſo verhält 


er ſich natürlich ablehnend gegen die Forderung 


der gemeinſamen Schulerziehung von Knaben und 


Mädchen, die ja heutzutage geradezu zum Feld⸗ 


geſchrei der Frauenbewegung geworden iſt. 

Am Schluſſe ſeiner Schrift berührt der Verfaſſer 
noch die Frage der weiblichen Leitung öffentlicher 
Schulen. Bekanntlich ſieht die Mädchenſchulreform 
von 1908 vor, daß die höheren Mädchenſchulen und 
die weiterführenden Bildungsanſtalten für die 
weibliche Jugend der Leitung von Frauen unter⸗ 
ſtellt werden können. Indem gleichzeitig verlangt 
wird, daß ein Drittel der Lehrperſonen Männer 
ſein ſollen, wird zum erſtenmale in Preußen die 
Möglichkeit einer amtlichen Unterjtellung wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeter Männer unter ledige Frauen 
eröffnet. Mit Recht erklärt der Verfaſſer die Er⸗ 
reichung diefer Möglichkeit für einen geführlichen 
Sieg der radikalen Frauenbewegung. Bei zu⸗ 
nehmender Erwerbsmöglichkeit der Frau wird ſich 
der weibliche Vorgeſetzte kaum auf das Schul⸗ 
gebiet beſchränken laſſen. Wenn ſo der bisher 
ſelbſtverſtändliche 1 daß in öffentlichen 
Organiſations⸗ und Führungsangelegenheiten der 
Mann entſcheiden ſoll, immer weiter durchbrochen 
wird, ſo bildet ſich hier zweifellos eine Gefahr für 
den männlichen Charakter des Staates heraus, auf 


die nachdrücklich aufmerkſam gemacht zu haben ein 5 


Hauptverdienſt der kleinen Schrift ſein dürfte. 
—̃—— ͤ——— . — . — —̃— — 
25. Generalverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes. 

Be Chemnitz, 28. September. 

In der zweiten allgemeinen Verſammlung des 
evangeliſchen Bundestages führte Amtsgerichtsrat 
Parzer⸗Chemnitz den Vorſitz. Er gedachte des 
Begründers des Evangeliſchen Bundes Willibald 
Beyſchlag⸗Halle. Trotz allen Haſſes, aller Verdäch⸗ 
tigungen und Verleumdungen werde der deutſche 
Evangeliſche Bund aus dem deutſchen Leben nicht 
mehr ausgeſchaltet werden. Wir ſind kein Hetz⸗ 
bund, wir ſtören den e ee Frieden nicht. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Wir bekämpfen die katho⸗ 
liſche Kirche nicht. ir wiſſen, daß wir mit den 
Katholiken auskommen müſſen, weil uns als dem 
einzigen Staat das Geſchick der konfeſſionellen 


Spaltung ſchier unabänderlich aufgezwungen iſt. 


Aber wir führen den Kampf gegen den politiſchen 
Katholizismus, gegen den Altramontanismus, der 
die Gleichberechtigung des Staates mit der Kirche 
nicht anerkennt, der in der Borromäus⸗Enzyklika 
ſeiner ungebrochenen Feindſeligkeit wider unſer 
Bekenntnis einen Ausdruck verliehen hat, den wir 
im 0 ee nicht für möglich gehalten 
haben. eutſch und evangeliſch will unſer Bund 
ſein für Glauben und Vaterland. (Stürm. Beifall.) 
— Dann ſprach Pfarrer Proebſting⸗Lüden⸗ 
ſcheid über: „Mehr Verſtändnis für Organiſation!“ 
Er führte aus: Nicht dem Zug, aber der Not der 
Zeit verdankt der Evangeliſche Bund ſeine Ent⸗ 
ſtehung. In anfangs langſamem Wachstum, dann 
ſtoßweiſe vorwärts getrieben, iſt er zurzeit die 
größte Organiſation des deutſchen Proteſtantismus 
dei Das Vereinsweſen der römiſchen Kirche 
hat die ganze Laienwelt mobiliſiert. Da gibt es 


Bonifaziusvereine, Caniſiusvereine, Borromäus⸗ 


Macht Reſpekt gehabt. 


roße Maſſe der Mädchen 


30. September 1010. 


28. Jahrg. 


vereine, die eigentlichen Charitasvereine, die 
Standesvereine ꝛc, eine unüberſehbare Maſſe. Dazu 
weiter kommen der Windhorſtbund und die glän⸗ 
zendſte und umfangreichſte Vereinigung von allen, 
der „Volksperein“, mit 652 848 Mitgliedern. Nicht 
zu vergeſſen die Kongregationen, Brüderſchaften 
und Sodalitäten. Das Ordens⸗ und Kloſterweſen 
übertrifft bei uns in Deutſchland, dem überwiegend 
proteſtantiſchen Lande, bereits das des katholiſchen 
Oſterreichs. Nach der kirchlichen Aufſtellung gab 
es 1907 im Gebiete des deutſchen Reiches 55 120 
Ordensperſonen. Die Seelenzahl der Katholiken 
in Deutſchland ſtieg in den letzten 40 Jahren um 
77 Prozent, die Zahl der Ordensniederlaſſungen 
aber um 423 Prozent und die der Ordensperſonen 
gar um 516 Prozent. Auf dem Grunde eines 
ſolchen Unterbaues erhebt ſich die große parlamen⸗ 
tariſche Drganijation des katholiſchen Volkes, das 
Zentrum. Nom hat von jeher nur vor einer realen 
ber der Proteſtantismus 
organiſiert ſich nicht ſo leicht, wie der Katholizis⸗ 
mus. Hier hat der Evangeliſche Bund ſeine be⸗ 
ſondere Aufgabe. Ein ſchwacher, uneiniger Pro⸗ 
teſtantismus provoziert geradezu den Angriff. Der 
Redner ſucht an zwei Zeitungsaufſätzen nachzu⸗ 
weiſen, daß vielfach Verſtändnis und Verſtändnis⸗ 
loſigkeit noch in gut evangeliſchen Kreiſen gegen⸗ 
über der Pflicht proteſtantiſcher edis e 
einander ringen. So habe die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ am 28. Juli geſchrieben, daß es blos 
zwei große reale Machtfaktoren gebe: Bund 
der Landwirte und katholiſche Kirche. Der Redner 
fuhr dann fort: 24 Jahre hat der Evangeliſche 
Bund gearbeitet. Die ſchlimmſten Niederungen 
liegen hinter ihm. Wir kommen voran. Aber noch 
viel mehr Verſtändnis für Organiſation tut not. 
Die allgemeine Wehrpflicht aller Glieder des Pro⸗ 
teſtantismus muß verkündigt werden. In der 
öffentlichen Meinung, in Volk und Gemeinde, muß 
organiſiert werden für den Evangeliſchen Bund, 
damit er immer brauchbarer und tüchtiger werde 
zum großen Werk. — Hierauf referierte Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor D. Schian⸗Gießen über: „Mehr 
eilnahme am Leben der Gemeinde“. Die Refor⸗ 
mation ſchuf neu die chriſtliche Gemeinde; die katho⸗ 
liſche Kirche kennt ſie als ſelbſtändig nicht. Erſt 
als die Chriſten ſich wieder ihres eigenen Prieſter⸗ 
tums bewußt wurden als eine Schar von Gleich⸗ 
begnadigten und Gleichberechtigten, da entſtanden 
die Gemeinden. Dennoch, trotz mancher Fortſchritte 
der letzten Jahrzehnte: evangeliſche Gemeinden, 
wie ſie ſein ſollten, ſind unſere Gemeinden noch 
immer nicht, oder doch nur zu kleinem Teil. Was 
muß geſchehen, damit wir fie bekommen? Stcher⸗ 
lich vielerlei. Eins aber gilt vor allem: lebendige 
Gemeinden können wir um keinen Preis haben, 
wenn wir nicht Menſchen, Chriſten haben, die ſich 
in der Gemeinde und für die Gemeinde regen 
wollen. Mehr Teilnahme alſo am Leben der Ge⸗ 
meinde! Vor allem im Tun der Liebe, im helfen⸗ 
den Schaffen. Helft ſelber mit! 
liches, lebensfähiges, lebensfreudiges Chriſtentum, 
Gemeindegottesdienſt Innerlich zwingen muß der 
Gemeindegottesdienſt, daß man auch ſonſt am Leben 
der Gemeinde teilnehme, ihre Glieder kennen 
lerne, ihre Nöte zu verſtehen. Die Teilnahme am 
Gemeindeleben muß ſich in der Arbeit für das 
Gemeindeleben äußern. Gewiß iſt richtig, daß nach 
evangeliſcher Anſchauung Religion mit den anderen 
Lebensintereſſen aufs allerengſte zuſammengehört, 
aber ein gutes Exiſtenzrecht hat darum das kirch⸗ 
liche Gemeindeleben doch; überall da wenigſtens, 
wo Religion in den Herzen ſtark und lebendig iſt. 
Es darf nicht reſtlos mit allem aufgeräumt werden, 
was noch der gänzlichen Individualiſierung unſeres 
Lebens widerſtrebt, ſondern der Einzelne muß ſich 
wieder zur Gemeinſchaft finden. Laßt uns wollen! 
Die Gemeinde hat ein Recht auf uns, geben wir 
uns der Gemeinde! (Stürmiſcher Beifall.) 5 
Die dritte und letzte Hauptverſammlung war 
wiederum äußerſt zahlreich beſucht. Eine Rede des 
Hen Hau Dr. Waechtler⸗Jena leitete ſie ein. 
Den Hauptvortrag über das Thema: Die gemein⸗ 
jame chriſtliche Weltanſchauung hielt Ober⸗ 
konſiſtorialrat D. Kaftan⸗Kiel. Der Altra⸗ 
montanismus ſei daran intereſſiert, die Individuen 
in geiſtiger Unfreiheit zu erhalten, in ihrer Ab⸗ 
ängigleit von anderen. Der Proteſtantismus ſei 
darauf gerichtet, daß ein jeglicher zu dem geiſtigen 
FR der geiſtigen Freiheit, der geiſtigen Reife 
geführ 
ihm ermöglicht. Auch die evangeliſche Kirche iſt 
gewiß, die religiöſe Wahrheit au vertreten, aber 


unter Selbſtkritik. Sie hat den Vorzug, daß ſie ſich 


irren kann. Sie iſt frei, erkannte Irrtümer abzu⸗ 
ſtoßen. Die ultramontan geſtimmte römiſche Kirche 
trägt unabſtoßbar alle Fiktionen, alle Irrtümer 
vergangener Tage, den ganzen Wulſt der Jahr⸗ 
hunderte mit ſich. Das Verhältnis zwiſchen Gott 
und der Seele erſtickt beim ultramontanen Katho⸗ 
lizismus in lauter Mittlerſchaften von Menſchen. 
Das iſt es, was dem zum Altramontanismus ge⸗ 
wordenen Katholizismus gegenüber der vom Evan⸗ 
gelium beſtimmte Proteſtantismus vertritt: die 
in Gott freie Entwickelung der Menſchen, den un⸗ 
bedingten Gehorſam gegen die Wahrheit, den vollen 
Ernſt der Gebote Gottes, das unmittelbare Leben 
der Seele in Gott und Gottes in der Seele, und in 
dem allen: die wahrhaftige Herrſchaft Gottes in 
allen und in allem. Was dem Altramontanismus 
und dem Proteſtantismus gemeinſam iſt, verwirk⸗ 
licht trotz allen gegenteiligen Scheins in Wahrheit 
nicht der Ultramontanismus, ſondern der aus dem 
frommen Gewiſſen geborene Proteſtantismus. 
(Stürmiſcher Beifall.) 5 Y 

Damit war die Tagesordnung erledigt, und die 
Verſammlung wurde mit den üblichen Dankes⸗ 
worten geſchloſſen. Zum nächſtjährigen Tagungs⸗ 
ort wurde Erfurt auserſehen. 

Die vom ſächſiſchen Landesverein des Evange⸗ 
liſchen Bundes geſammelte Liebesgabe von etwa 
42 000 Mark wurde dem Ausſchuß für die evange⸗ 
liſche Bewegung in Sachſen überreicht. 
. 


Arbeiterbewegung. 
Die Verhandlungen zur Beilegung der Diffe⸗ 
renzen in der Werftinduſtrie, die am Mittwoch in 


Das 5 wirk⸗ 


t werde, die 1 55 ſeine Stellung zu Gott 


den Räumen des Geſamtverbandes deutſcher Metall⸗ 
induſtrieller in Berlin ſtattfanden, endeten mit 
dag 9 1 die Verhandlungen werden am Mon⸗ 
tag, 3. Oktober, in Hamburg fortgeſetzt werden. 
Das: Ergebnis der Verhandlungen wird geheim⸗ 
gehalten. a 5 
Zu dem Café⸗Kellnerſtreik in Hamburg wird 
noch gemeldet: Die Situation nimmt, da die 
Streikenden ihre Sache als vollſtändig verloren an⸗ 
da entſchieden an Schärfe gi. Auch die organi⸗ 
ierten Café⸗Kellner in Berlin haben inzwiſchen 
zu dieſer Frage Stellung genommen. Es fand eine 
von etwa 800—1000 Perſonen beſuchte Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in der es außerordentlich lebhaft her⸗ 
ging. Aufgrund deſſen kam es Mittwoch Mittag, 


als ein neuer Transport von arbeitswilligen Kell⸗ 


nern nach Hamburg abging, am Lehrter Bahnhof 
zu Exzeſſen. Die durch die Führer aufgereizten 
und verhetzten Kellner verſuchten, ihre arbeits⸗ 


willigen Kollegen mit Gewalt an der Abfahrt zu 


hindern. Der Geſchäftsführer des Berliner Cafs⸗ 
Kellnervereins mußte ſich in den Bahnhof flüchten 
und unter polizeilichen Schutz begeben. 

Wie aus Mancheſter gemeldet wird, hat das 
Komitee der Vereinigung der Arbeitgeber in der 
Baumwollſpinnerei am Mittwoch beſchloſſen, keine 
Zugeſtändniſſe mehr zu machen und die Aus⸗ 
ſperrung fortzuſetzen. x * 

Die Vergleute im Süden von Wales haben am 
Dienstag über die Frage des Generalſtreiks als 
Ausdruck der Sympathie für die Ausſtändigen der 
Cambrian⸗Kohlengruben abgeſtimmt. Soweit die 
Ergebniſſe bekannk ſind, hat ſich eine große Mehr⸗ 
heit gegen den Generalſtreik und für eine Anter⸗ 


ſtützung der ausſtändigen Bergleute durch Geld 
ausgeſprochen. ar 


Don den Straßenkämpfen in Moabit 


jendet uns unſer Berliner Mit⸗ 
arbeiter folgendes Stimmungsbild: 

Nur die ſchmale Berliner Spree trennt 
das vornehme Tiergartenviertel von jenem 
Stadtteile, der ſo recht eigentlich die ſozial⸗ 
demokratiſche Hochburg, Moabit, iſt. Diesſeits 
der Spree alltägliches Leben, man merkt nichts 
von Aufſtänden und wütenden Pöbelexzeſſen. 
Ja, ſelbſt drüben am kleinen Tiergarten ſpielt 
ſich noch ein ganz friedliches Leben ab. Kinder⸗ 
mädchen ſpielen mit ihren Schützlingen auf den 
Bänken und auf den Sandhaufen, auf denen 
Kinder ſich tummeln ſollen. Die elegante Welt 
geht vorüber, ſogar Generale mit dem Eiſen⸗ 
kreuze am Überrock wandern ſorglos, den 
prächtigen Abend genießend, bis an die renzen 
des Aufſtandsgebietes, von dem der Kampf⸗ 
lärm bis herüber dringt. Jenſeits der Biegung, 
welche die Turmſtraße macht, wird es 
dunkler. Maſſen von Menſchen jedes Alters 
umſäumen die breiten Bürgerſteige und aus 
der düſteren Menge blitzen die Helme der 
Schutzleute, welche nun ſchon die ſiebente Nacht 
dieſes Geſindels wegen ſich „um die Ohren 
ſchlagen“. Dort kreiſcht ein Frauenzimmer 
mit halbheiſerer Stimme: Schlagt die Blut⸗ 
hunde tot! Die Menge johlt. Sie wirft feind⸗ 
ſelige Blicke auf die Polizei und auf jeden, der 
ſchon ſeinem Außeren nach „nicht mit dazu“ ge⸗ 
hört. Die Blauen ſtehen unbeweglich, ſie tun, 
als hätten ſie nichts gehört. Kriminalſchutz⸗ 
leute ſind gerade dabei, ein Lokal zu ſäubern, 
in dem aufrühreriſche Reden — natürlich 
wieder von einem Frauenzimmer, (es ſoll ein 
weibliches Mitglied des Zentralverbandes der 
Handlungsgehilfen roter Farbe ſein) — ge⸗ 
halten werden. Dort gibts Arbeit. Im Nu 
ſtehen draußen an die zwanzig kräftige uni⸗ 
formierte Schutzleute bereit, um Hilfe zu 
leiſten. Der erſte Poſten Aufwiegler fliegt zur 
Türe hinaus. Jetzt kommt Bewegung in die 
Maſſen. Gellende Pfiffe erſchallen, Piſtolen 
knallen, ein wahrer Regen von Flaſchen, 
Gläſern, Steinen praſſelt hernieder. Glück⸗ 
licherweiſe iſt niemand von den Schutzleuten 
ernſtlich verletzt. Eben iſt Herr von Jagow, 
der Polizeipräſident im braunen Auto vor⸗ 
übergefahren und hat noch gewiſſe An⸗ 
weiſungen gegeben. Heute gibts keinen Pardon 
mehr. Die Geduld der Schutzleute iſt zuende. 
Und auch die ſtraffen Vorſchriften über 
Waffengebrauch find erheblich erweitert 
worden. Sie handeln auf Befehl, die in den 
letzten Tagen die Zeche zahlen mußten. Scharf 
geſchliffene Säbel entfliegen den Lederſcheiden, 
unheimlich blitzen die Klingen in der düſteren 
Beleuchtung. Schreiend und johlend ſtiebt die 
Menge auseinander. An den Türen der 
Häuſer halten verwahrloſte Kinder und 
Weiber die Wacht. Die Türen öffnen ſich, die 


Flüchtigen drängen hinein, das Schloß fliegt 


herum, die Straße iſt leer. Aber oben von den 
Balkons und den dunklen Fenſtern beobachtet 
man den Verlauf der Schlacht. Sobald die 
Luft rein iſt, öffnen ſich die Türen wieder und 
in fünf Minuten ſtehen wieder die dichten 
Gruppen der Revolutionäre auf den Straßen. 
Freilich, mancher muß drinnen bleiben. Denn 
die Säbel ſauſen heute unbarmherzig auf alles, 
was im Wege ſteht. Und man merkt ſchon den 
Erfolg. Die Frechheit hat ſich bedeutend gelegt 
und einem andern Gefühle Platz gemacht. Ein 


8 


gedroht find. — Nach N 


mögli 


alter Poliziſt erklärt mir, in den letzten 
Tagen hätte die Polizei beim Verfolgen der 
Aufſtändiſchen nicht ſo lange Schritte zu 
machen brauchen. Droben an der Refor⸗ 
mationskirche gibts wieder was. Ein hagerer 
langer Kerl mit ſchwarzem Schlapphut und 
Spitzbart gibt ſeine Befehle an die Maſſen. 
Wo was los iſt, iſt auch er, um allerdings im 
entſcheidenden Momente, wenn das Kommando 
ertönt: Gewehr auf! — Einhauen! — ſpurlos 
zu verſchwinden. Vergebens mühen ſich die 
Kriminalen, die rechtzeitig aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, ab, um in der Menge dieſen 
Oberbefehlshaber zu faſſen. S' iſt nicht Jan⸗ 
hagel, der bei dieſen Aufſtänden die ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielt, es ſind in der er⸗ 
drückenden Mehrzahl die Garden der alten 
Bebel, die Radikalſten der Radikalen, die 
alles vernichtet wiſſen wollen, was der „Vor⸗ 
wärts“ auf den Inder geſchrieben hat, das iſt 
Thron und Altar und ihre Stützen, Bürger⸗ 
tum, Militär und Polizeigewalt. Wehe, 
wenn ſie ſiegen würden, dieſe beſtiengleichen, 
verhetzten roten Horden. Nur ein Blick in dieſe 
von der Wut verzerrten Geſichter, nur ein 
Blick in dieſe ganze Umgebung, die zu 
deutlich die Spuren der Kämpfe trägt, muß 
jeden belehren. Das ſind die Folgen des neuen 
Vereinsgeſetzes, die Folgen der Zuckerbrot⸗ 
politik des Fürſten Bülow, die Folgen der Be⸗ 
ſchränkung der Befugniſſe des Polizeipräſi⸗ 
denten, die Folgen der ſozialdemokratiſchen 
Wahlſiege, die den roten Horden gewaltig in 
den Kopf geſtiegen find. Lernt aus dem Une 
heil! \ 


* 


* 

In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch hatte 
der Aufruhr noch größere Dimenſionen ange⸗ 
nommen. Tauſende, Männer und Frauen, wie 
ſchon in letzter Nummer unter „Neueſte Nachrichten“ 
berichtet, tobten in ſinnloſer Empörung gegen 
Geſetz und Recht. Gütliches Zureden fruchtete bei 
den rebelliſchen Rotten nichts; Säbel und Revolver 
eichneten ihre blutige Bahn, und nur mit Mühe 
ielten ſie die Ordnung aufrecht und die zuchtloſen 
Rotten in Schranken. Die Schutzmannſchaft, der 
in dieſen Tagen die ſchwere Aufgabe zufällt, ſich 
den Tumultuanten entgegenzuwerfen und ſie in 
Schach zu halten, hat ſich wacker gehalten. Polizei⸗ 
präſident von Jagow war ſelbſt bei den Straßen⸗ 
kämpfen zugegen und traf kaltblütig die Anord⸗ 
nungen. Glaubhaft erſcheint es, wenn berichtet 
wird, daß die Schutzmannſchaften kaum mehr zu 
halten find, für ihre verwundeten Kameraden 
blutige Sühne von der Maſſe zu fordern. 

Am Mittwoch Vormittag iſt es auf dem Kampf⸗ 
Bade ruhig geblieben; die Kohlenwagen der 
Firma Kupfer fuhren mit der üblichen polizeilichen 
Bedeckung. — In der Moabiter Bürgerſchaft herrſcht 
gegen die Ausſchreitenden eine allgemeine, hoch⸗ 
gradige Erbitterung. Das energiſche Vorgehen der 
Polizei wird nicht nur allgemein gebilligt, ſondern 
man verlangt noch weitergehendere Maßnahmen. — 
Dem Kaiſer iſt über die Moabiter Ausſchreitungen 
ein ausführlicher Bericht erſtattet worden. — Am 
Mittwoch begaben ſich der Erſte Staatsanwalt Pelz 
und der Staatsanwaltſchaftsrat Schwiderath, ein 
Aſſeſſor und ein Gerichtsſchreiber mittelſt Auto⸗ 
mobil nach dem Schauplatze der Tumulte, um den 
Tatbeſtand aufzunehmen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß gegen die in den letzten Tagen ver⸗ 
hafteten Perſonen Anklage wegen Aufruhr erhoben 
werden wird, wofür ſchwere Zuchthausſtrafen an⸗ 
d achrichten aus Mittags⸗ 
blättern find namentlich in der Roſtockerſtraße über⸗ 
all Beweiſe gefunden, daß aus Hausfluren und 
Fenſtern Revolverſchüſſe gegen die Polizei abge⸗ 
feuert wurden, namentlich durch die Spalten her⸗ 
untergelaſſener Jalouſien, worauf die Polizei mit 
Revolverſchüſſen erwiderte. — Eine genaue Feſt⸗ 
not der Zahl der Verletzten war bisher un⸗ 

glich. Kriminalbeamte beſchlagnahmten am 
Mittwoch das Krankenjournal der Anfallſtation, 
um die Namen der Verletzten feſtzuſtellen. — um 


Anſammlungen in Moabit möglichſt a verhüten, 
hat die Polizei angeordnet daß am Mittwoch alle 


Schankwirtſchaften und Deſtillationen in dem 
ganzen Anruheviertel um 5 Uhr geſchloſſen werden. 
Zu einem Zwiſchenfall kam es nachmittags. Ein 
Kohlenwagen in der Sickingenſtraße wurde von 
einem Neubau aus mit Mauerſteinen beworfen. 
Die begleitenden Schutzmannſchaften erwiderten 
mit Piſtolenſchüſſen. — Vom Mittwoch Abend wird 
berichtet: Das Moabiter Unruhegebiet ift heute 
Abend ſtreng abgesperrt. Die Zulaſſung erfolgt 
nur gegen den Nachweis, Anwohner zu ſein. Die 
Bewohner haben ſich innerhalb ihrer Häuſer zu 
halten, die Fenſter haben geſchloſſen zu bleiben. 
Trotzdem iſt es bisher an fünf Stellen, wo auf⸗ 
reiſende Anſprachen gehalten wurden, zu 
Juſammenſtößen gekommen, bei denen einige Ver⸗ 
wundungen vorkamen und auch Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden. Da die Tätigkeit der Polizei 
am Dienstag beſonders durch die Dunkelheit in 
den Straßen gehemmt war, ſo hat ſie ſich am Mitt⸗ 
woch mit Magneſtumfackeln ausgerüſtet. Um die 
neunte Stunde ſchien ſich die Menge aus dem 
Unruhegebiet weiter in das Innere Moabits zurück⸗ 
zuziehen. — Die in der Emdener⸗ und Turmſtraße 
auf dem Rückzuge in das innere Moabit befind⸗ 
liche Menge ſperrte den Verkehr in dieſen Straßen 
vollſtändig. Als wieder dealt geſchimpft und 
mit Steinen geworfen wurde, hieben die Beamten 
ſcharf drein. Zu beiden Seiten der Straßen ſah 
man Verwundete liegen. Viele Perſonen wurden 
überritten. Eine Anzahl ſchwer Verletzter wurde 
in das Moabiter Krankenhaus geſchafft. Im Laufe 
des Tages ſind der Schutzmann, der am Dienstag 
einen Meſſerſtich in den Anterleib erhielt, und ein 


Mann, der Schädelverl 
9 ch etzungen davongetragen hat, 


Moderne Wahrſagerinnen. 


Aus der Gaunerpraxis von Albert Frick. 

5 — Machdruck verboten.) 
Die Wahrſagerei iſt dasjenige Gaunergewerbe, 
welches in allen Landen blüht und gedeiht, obwohl 
die Behörden nur in ſeltenen Fällen dagegen ein⸗ 
ſchreiten können. Der Betrug, der durch die Wahr⸗ 
ſagerinnen gegen diejenigen verübt wird, die für 
das dumme Gewäſch, das ihnen da von „weiſen 
Frauen“ vorgeplappert wird, Geld zahlen, läßt ih 
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Zu den Streikunruhen in Berlin⸗Moabit. 


In dem Berliner Stadtviertel Moabit 
finden ſeit dem 26. September allnächtlich 
ſchwere Ausſchreitungen ſtatt, die die Polizei 
nur mit Anwendung ſchärfſter Gewaltmaß⸗ 
regeln unterdrücken kann. Den äußeren Anlaß 
zu dieſen Anruhen gab ein Streik bei einer 
bedeutenden Berliner Kohlenfirma. Doch ſind 
die ſtreikenden Arbeiter am wenigſten an den 
Unruhen beteiligt. Es wäre auch fälſchlich, den 
großſtädtiſchen Mob allein für die Aus⸗ 
ſchreitungen verantwortlich zu machen. Von 
maßgebender polizeilicher Seite wird vielmehr 
verſichert, daß es ſich um eine bitterernſte 


Sache, um eine kleine Revolution handelt, da 
ein planmäßiges Vorgehen der Exzedenten 
nicht zu verkennen iſt und von den Häufern 
Wurfgeſchoſſe aller Art herabgeworfen und 
von Schußwaffen reichlicher Gebrauch ge⸗ 
macht wird. Inbetracht kommen hauptſächlich 
die Roſtocker und Sickingenſtraße. Die Polizei, 
die ihre Hauptquartiere in der Reformations⸗ 
kirche, deren Fenſter eingeworfen wurden, und 
auf einen Kohlenplatz aufgeſchlagen hat, hat 
den Befehl, rückſichtslos vorzugehen. Sie hat 
denn auch bereits im Kampfe mit den Auf⸗ 
rührern ein regelrechtes Feuergefecht geführt. 


nur in ſeltenen Fällen ſtrafrechtlich faſſen. Zunächſt 
laſſen ſich nur ſelten Perſonen finden, die ſich 
durch die Wahrſagerinnen geſchädigt fühlen, denn 
dieſe wiſſen ihre Weisſagungen, wenn ſie geſchickt 
ſind, in eine ſolche Form zu kleiden, daß die Pro⸗ 
phezeiung entweder immer eintreffen muß oder 
doch im Laufe der Jahre noch eintreffen kann. 
Nur wenn einmal eine beſonders freche Wahr⸗ 


ſagerin irgendeine dümme Perſon in gar zu gröb⸗ 


licher Weiſe ausbeutet, der betreffenden größere 


Geldbeträge entlockt unter beſtimmten Verſprechun⸗ 


gen, etwa ihr die Liebe eines Mannes zurückzuge⸗ 


winnen oder zu erobern, oder dergleichen, iſt ein 


offenbarer Betrug und eine Schädigung nachweis⸗ 
bar. Die einfache Wahrſagung aber iſt nicht leicht 
faßbar. Und ſo blüht denn allerorten dies Gau⸗ 
nergewerbe. Es gibt in Berlin Wahrſagerinnen, 
die ihre Reklamezettel von Haus zu Haus ſchicken 
und die einen großen Zulauf haben. And nicht 
nur Perſonen der ſogenannten ungebildeten Volks⸗ 
kreiſe, ſondern auch vornehme Damen, die ſich zu 
den gebildeten Klaſſen zählen zu dürfen meinen, 
fallen auf dieſen Humbug hinein und gehen zu 
dieſen delphiſchen Prieſterinnen, die regelrechte 
Sprechſtunden abhalten und viel Geld verdienen. 

Man findet in Berlin Wahrſagerinnen, die 
ſchon für 25 Pfennige an Dienſtboten ihre Weis⸗ 
heit losſchlagen, aber auch ſolche, die von Damen, 
die es ſich leiſten, zehn Mark für eine „Sitzung“ 
erhalten. Im Weſten Berlins erregte vor ein 
paar Jahren eine Wahrſagerin großes Aufſehen, 
die einen großen Zulauf der vornehmſten Damen 
hatte und die allerdings durch ihre „Kunſt“ manche 
ihrer Beſucherinnen geradezu verblüffte. Die 
Pythia empfing die Dame, die ihre Weisheit zu 
prüfen wünſchte, in einem Lehnſtuhl ſitzend, das 
Geſicht mit einem dichten Schleier verhüllt, ſodaß 
von ihren Geſichtszügen nichts zu ſehen war. Da⸗ 
zu war das Gemach, in welchem die Sitzung ſtatt⸗ 
fand, halb dunkel und außerdem fanden zumeiſt 
die Empfänge nur in den Dämmerſtunden ſtatt. 
So war es keiner ihrer Klienten möglich, ſie zu 
erkennen. Dieſe ſelbſt mußten auf niedrigem Ta⸗ 
bouret vor ihr Platz nehmen und ihr die Hand 
reichen, und dann weisſagte ſie aus den Linien der 
inneren Handfläche. Und es war geradezu über⸗ 
raſchend, wie dieſe Wahrſagerin manches mal die 
intimſten Vorgänge des Hauſes ihren Beſucherin⸗ 
nen erzählte. Sie wußte oft ganz genau, was die 
Klientin am Abend vorher getan, genau, ob der 
Gemahl verreiſt ſei, wie viel Kinder ſie habe und 
mehr dergleichen. Kein Wunder, daß dieſe Wahr⸗ 
ſagerin, die ſo verblüffend die Tatſachen der 
Gegenwart und Vergangenheit zu berichten wußte, 
auch auf unbedingtes Vertrauen bei ihren Beſuche⸗ 
rinnen rechnen durfte, wenn ſie dann auf die Zu⸗ 
kunft derſelben exemplifizierte, und noch weniger 
verwunderlich iſt es, wenn die Klientinnen dieſer 
Pythia gern und willig den höchſten Preis für 
ihre Kunſt zahlten. Ob dann die Weisſagungen 
für die Zukunft, die freilich viel unbeſtimmter ge⸗ 
halten waren, als die Mitteilungen über Vergan⸗ 
genheit und Gegenwart, eintrafen, iſt freilich nicht 
bekannt geworden. 

Woher aber die Quelle der ſicheren Kenntnis 
über das Leben ihrer Beſucherin? Die Wahrſage⸗ 


rin, die den Klientinnen bei deren Beſuch in der 
künſtlichen Verdunkelung wie eine reife Matrone 
erſchien, ging in den Morgenſtunden als jugend⸗ 
liche Friſeurin von Haus zu Haus, die Köpfe der⸗ 
ſelben Damen zurechtzuſetzen. Dann verfehlte fie 
nicht, ihnen jene Wahrſagerin zu empfehlen, die 
jo überraſchende Erfolge hatte, von denen ſie bei 
allen ihren Kundinnen gehört hatte. Solch eine 
Friſeurin hört mancherlei aus den Häuſern, in die 
ſie kommt, nicht nur von den Damen ſelbſt, die 


beimFriſeuren unterhalten ſein wollen und ſich leicht 


ausforſchen laſſen, ſondern auch durch die Dienſt⸗ 
boten. Hatte ſie eine Kundin und deren bekannten 
Damenkreis ausgebeutet, jo blieb fie unter irgend⸗ 
einen Vorwand fort und nahm neue Kundinnen 
auf. Im Sommer trieb ſie dasſelbe Doppel⸗ 
gewerbe in Heringsdorf, wo natürlich die Damen 
in der Langeweile des Badelebens noch größeres 
Bedürfnis haben, ſich mit ihrer Zukunft zu be⸗ 
ſchäftigen, und wo ſie wiederum noch leichter im⸗ 
ſtande war, ihre Klientinnen zu beobachten. Da 
freilich ereilte ſie auch das Verhängnis; eine Be⸗ 
ſucherin ſchöpfte Verdacht und teilte irgendetwas 
Falſches ihrer Friſeurin mit, das ihr dann abends 
von der Wahrſagerin ebenſo falſch wiedergegeben 
wurde. Als dann die Beſucherin lächelnd auf dieſe 
merkwürdige Übereinſtimmung hinwies und ener⸗ 
giſch Zahlung verweigerte, wurde die Wahrſagerin 
erſt grob, dann aber ſehr kleinlaut. Und anderen 
Tages war ſie aus Heringsdorf verſchwunden. 
Natürlich war es in ſolchem Falle leicht geweſen, 
den Betrug nachzuweiſen. Aber wer von den Ge⸗ 
prellten wird ſo dumm ſein, zum Schaden auch 
noch den Spott fügen zu wollen, der natürlich bei 
einer Gerichtsverhandlung nicht ausbleiben würde! 


Übrigens kommt es nicht ſelten vor, daß ſich 
Wahrſagerinnen mit Friſeurinnen, Dienſtboten, 
Waſchfrauen uſw. verbinden, um ſich teils von 
dieſen gegen eine kleine Geldentſchädigung, Klien⸗ 
tinnen zuführen zu laſſen, andererſeits aber auch 
Geheimniſſe der betreffenden Familien zu hören, 
die ihnen dann beim Wahrſagen zuſtatten 
kommen können. 


Die Technik des Wahrſagens wird ziemlich ver⸗ 
ſchieden gehandhabt. Am meiſten wird die Wahr⸗ 
ſagerei aus den Karten ausgeübt. Dabei bedeutet 
Pique Trauer und Betrübnis, Verdruß, unvorher⸗ 
geſehene Unglücksfälle uſw. Coeur iſt die Karte 
alles Schönen und Guten; ſie bedeutet Verlobung, 
Hochzeit, Beförderung, Kinderſegen. Die Coeur⸗ 
ſieben iſt die eigentliche Karte für die bevor⸗ 
ſtehenden frohen Ereigniſſe der letzteren Art. Die 
eigentlichen Glückszufälle aber, wie Lotterie⸗ 
gewinn, Erbſchaften uſw. werden durch Treffe an⸗ 
gekündigt, während Karo Unangenehmes, wie 
Streit, Beleidigungen uſw. bedeutet. Jede ein⸗ 
zelne Karte hat eine beſondere Bedeutung, ſo zum 
Beiſpiel kündet Coueraß einen Geldbrief, Karoaß 
einen unangenehmen Brief an. Liegt dieſe Karte 
nun zum Beiſpiel in der Nähe des Treffkönigs — 
die Karten werden in vier Reihen à acht Karten 
verteilt, — ſo kommt der unangenehme Brief vom 
Gatten oder Liebſten. So bieten die Karten für 
die Wahrſagerin immerhin einige Anhaltspunkte 


für ihren Vortrag, wenn die Phantaſie oder Kom⸗ 


1 
g oder bud ve 
und Wahrſabe⸗ 


bination aus der Erſcheinun 
Ratſuchenden ſie verläßt. 5 

Es gibt auch ſogenannte Zauber⸗ ls ſo⸗ 
rte die in den Handel gebracht wer be⸗ 
genannte Lenormandſche Karten, die von imad 
rühmten franzöſiſchen Wahrſagerin 
angeblich erfunden ſein ſollen. Inde 
dieſe nur von abergläubiſchen Leuten, die Ben 
Rat holen wollen, gekauft und benutzt, Bereich 


einzigen Jahre in Berlin mehr 5 
Karten verkauft werden als Exemplare er 
Buche, das gerade in der Mode ij! Bem die 


iſt auch noch, daß in den Gegenden, wo üzt, die 


franzöſiſche Spielkarte in der Regel 
Wahrſagerinnen vielfach mit deutſchen 8 
rieren und umgekehrt, in Sachſen, 
deutſchen zu ſpielen pflegen, die DIN 
zöſiſchen Karten weisſagen. Der Gru 1650 
man will ſich in den Schleier des Geheimnis? 
hüllen. iſſer⸗ 
Die Wahrſagereien aus der Hand ſind ei 
maßen die vornehmſten. Nur Wahrſagerin roßen 
wie im oben beſchriebenen Fall, mit hen Spe⸗ 
Betrugsapparat arbeiten, leiſten ſich d tie, wie 
zialität. Immerhin hat ja die ER N 
man dieſe Spezialität nennt, einige wi n Jaht 
liche Bedeutung. Sie wurde in frühe iche 
hunderten ſehr ernſt genommen, und die erzählen. 
weiß von berühmten Chiromanten du lächlicher 
Daß ein guter Pfochcloge ſelbſt bei oberft de⸗ 
Betrachtung einer Hand, ſowie aus der auf 
Händedrucks Schlüſſe zu ziehen vermag im. des 
rakter und Beſchäftigung, Temperamen 8 
Beſitzers der Hand iſt ganz zweifellos, jo gewill 
Art der Weisſagung immerhin noch eine 
Berechtigung haben würde. eisſaßt 
Auch aus dem Kaffeeſatz wird gew Un 
Der Kaffeeſatz einer Taſſe wird auf 1 5 
taſſe geſtülpt und aus den Linien, die er h el wird 
wird die Weisſagung geſchöpft. In der e in 
dieſe Art der Wahrſagerei von Wahrſager u. die 
Kleinbürgerkreiſen betrieben, wobei het dem 
Wahrſagerin ihre Klientin beſucht und au fee ge 
Honorar noch den Vorteil genießt, zum u use 
laden zu werden; natürlich darf auch der he bei 
nicht fehlen, der gewiſſermaßen die Hauptſa 
der Wahrſagekunſt iſt. ii aus 
Endlich gibt es auch noch eine Wahrſaget he 
dem Ei. Die Klientin muß ein Hühner“ um 
Zeit in der Hand halten, bis angeblich N! 0 daß 
die Körperwärme mitgeteilt hat. Darauf ® gl 
Gelbei in eine Schüſſel mit kaltem Malle! . 
tet und aus den Gelbeiflocken, welche ſich We K* 
bilden, die Weisſagung geſchöpft. Man and 
fein, daß in der Nähe einer Wahrſagert not 
diefe Art der Weisſagung bevorzugt, el ; gan? 
ſtrielles Unternehmen ſich befindet, das Rull 
Zwecke das Weißei braucht und aufkauft⸗ 2 bel 
lich müſſen die Beſucherinnen das Ei bene 
len und da manchmal die Wahrſagerin 11 e be⸗ 
daß es noch nicht die richtige Lebens weer ge⸗ 
ſeſſen habe, werden auch zuweilen mehrere gent 
braucht, die zum Honorar noch einen Gt 
ergeben. iche 
Man kann wohl ſagen, daß im deutſches nnen 
Tauſende Wahrſagerinnen von ſolcher nd da 
leben — Wahrſager kommen ſelten vor Vor 
dies Gaunergewerbe ihre Frau mühe nen 
paar Jahren wurde in Berlin eine 
vor Gericht geſtellt, die im vornehmen 
große Wohnung inne hatte und aus 
ſagerei mindeſtens ein Einkommen vo 
Mark zog. Nur weil ſie in einem Falle a Heeg 
vorſichtig geweſen, konnte man ihr eine, die 
nachweiſen. Indeſſen iſt der Betrug, 
Gaunerinnen ausüben noch das kleinſte ſe 30 
viel Unheil ſie heraufbeſchwören, ind und 
in Familien, Krankheiten derer, denen en. 
weisſagen, hervorrufen, iſt kaum zu Be 
oft, nur um wenige Groſchen zu ergaun n in 
fie mit Glück und dem Leben, die ſich 
Dummheit anvertrauen. 


Mannigfaltiges- 


e au 
(Zu dem Selbſtmord) .ibel 
ae am Zadelfall wird aus Schi 10 
berichtet, daß das Mädchen, das elbſtngie 
Montag mit einem Studenten "in, got 
beging, eine Breslauer Lehrer für die en 
Verwandten haben keine Erklärung 
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90 5 19 Br Gift regelmäßig in Form 
N ac zu ſich genommen. 
fer krank erſcheint, die Frau von 
ct hr 80 Neigung abzubringen, wird 
ungs erbringung in einer Trinker⸗ 

n Fut in Erwägung gezogen. 
lg ch 0 erſuch erſchoſſen.) 
wd pei erichtet: Bei dem Außenfort 
5 Fest Peltre kletterte ein Melker 
verhaftet gelände und wurde vom 
120 r machte dann einen Flucht⸗ 
5 als er auf die Haltrufe 
| and, von diefem erſchoſſen. 
ie jüngſt in einem 
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ben g geſchieht 1 Strand een 
o große jenſeit 
1 Jahren ken erden, a 5 fe bringe seit 
ic geworden de erraſchung mehr. Denn es 


herrn n älteſten Alderman, d 
85 u 1001 tele des ausſcheidenden RR 
fene Er N, und jo wird denn, wie jetzt 


Femei „Court of Common Council“ 
Re; 17 5 den bisherigen erſten Alderman 
g einſtimmig zum achfolger des 


letzt vom Schauplatze abtretenden bisherigen Lord⸗ 
Mayors Sir John Knill wählen. Sir Vezey Strong 
iſt, wie alle ſeine Vorgänger, ein reicher Kaufmann 
der City, der ſich allerdings von den Geſchäften 
ſchon faſt ganz zurückgezogen hat, um ſich den öffent⸗ 
lichen ee zu widmen. Die Würde 
des Lord⸗Mayors von London iſt längſt rein deko⸗ 
rativ, aber die Repräſentationspflichten, die damit 
verbunden ſind, ſtellen doch keine ganz leichten An⸗ 
forderungen an die körperlichen Kräfte — und an 
den Geldbeutel ihres Trägers. Am 8. November 
leiſtet der neue Lord⸗Mayor ſeinen Dienſteid, und 
tags darauf fährt er in prunkvoller Karoſſe und 
mit mittelalterlichem Pompe nach dem oberſten 
Gerichtshofe, um dem Könige Treue zu ſchwören. 
Abends gibt er in der Guildhall ein Feſtbankett, 
und dann nimmt er Beſitz von ſeiner Wohnung 
im Manſion⸗Houſe, dem Stadthauſe. Der Lord⸗ 
Mayor von London iſt Mitglied des Geheimen 
Rates und Hafenadmiral von London. Er bezieht 
ein Gehalt von 200 000 Mark, da er jedoch bei 
allen feierlichen Gelegenheiten, namentlich bei Be⸗ 
ſuchen von Monarchen oder anderen berühmten 
Fremden die Ehren der Stadt zu erweiſen hat, jo 
reicht dieſe Summe bei weitem nicht aus. Sir 
Vezey Strong iſt Abſtinenzler ſtrengſter Obſervanz 
und ſteht an der Spitze verſchiedener Einrichtungen, 
die den Kampf gegen den Alkobol auf ihre Fahnen 
geſchrieben haben. Das wird ihn jetzt nicht vor 
der Notwendigkeit bewahren, in den nächſten zwölf 
Monaten ein kleines Vermögen in geiſtigen Ge⸗ 
tränken anzulegen. Seine Amtsperiode wird übri⸗ 
gens in doppelter Beziehung bemerkenswert ſein. 
Einmal, weil im nächſten Jahre die Krönung des 
Königs Georg V. London zum Schauplatze großer 
Feſtlichkeiten machen wird und dann, weil — un⸗ 
gefähr gleichzeitig — das Jubiläum des 500 jährigen 
Beitehens der Guildhall zu feiern ſein wird. Es 
heißt, daß aus dieſem Anlaß eine ſtädtiſche Galerie 
begründet und vom Lord⸗Mayor eröffnet werden ſoll. 

(Die Hochzeit des Prinzen Napo⸗ 
leon.) Nach neueren Meldungen ſcheint die Ver⸗ 
mählung des Prinzen Viktor Napoleon mit der 
Prinzeſſin Klementine von Belgien jetzt nahe bevor⸗ 
zuſtehen. Der Prinz befindet ſich gegenwärtig als 
Gaſt bei ſeiner Tante, der ehemaligen Kaiſerin 
Eugenie, in Farnborough bei London, und es heißt, 
daß er mit ihr ſozuſagen die letzte Hand an das 
Programm der Hochzeitsfeierlichkeiten legt. Die 


Trauung wird vorausſichtlich in der Kirche der 
St. Michagels⸗Abtei in Farnborough vollzogen 


werden. Mit Rücksicht auf das hohe Alter der 
Kaiſerin Eugenie und auch auf die beſchränkten 
Raumverhältniſſe in der Kirche ſoll die Hochzeit 
nur im Kreiſe der nächſten Verwandten der Braut 
und des e e ſtattfinden. Immerhin wird 
das ſtille Farnborough eine ganz ſtattliche Zahl 
von gekrönten Häuptern und anderen Fürſtlich⸗ 
keiten bei in Gelegenheit verſammelt jehen. 
Von der Familie des 1 85 Napoleon erwartet 
man die Prinzeſſin Klothilde, ſeine Mutter, die 
Herzogin Laetitia von Aoſta, ſeine Schweſter, und 
den Prinzen Louis Napoleon, ſeinen Bruder, viel⸗ 
leicht auch den König von Italien, ſeinen Vetter, 
und die Königin Maria Pia von Portugal, ſeine 
Tante. Auch der Prinz Roland Bonaparte, von 
der jüngeren Linie des Hauſes Bonaparte, deren 
Verhältnis zu der älteren Linie bisher für recht 
eſpannt galt, hat eine Einladung erhalten. Die 
rinzeſſin Klementine wird von ihrer Tante, der 


0 


Ob ihr Vetter, der König Albert der Belgier, der 
Trauung beiwohnen wird, ſcheint noch unbeſtimmt 
u ſein. Alſo werden ſich die Anverwandten des 
zrinzen Napoleon in der Mehrheit befinden, und 
die Hochzeit von Farnborough verſpricht, dadurch 
ſo etwas wie ein Familientag aller noch vorhan⸗ 
denen Napoleoniden zu werden. Deren Zahl iſt 
freilich nicht mehr ſehr groß, und gerade deshalb 
ſetzt ja die bonapartiſtiſche Partei auf die Ver⸗ 
bindung des Prätendenten mit der jüngſten Tochter 
des verſtorbenen Königs Leopold II. der Belgier 
ſo große Hoffnung, deren Erfüllung erſt abgewartet 
werden muß. — Es mag erwähnt ſein, daß der 
Prinz Viktor Napoleon noch zwei Stiefgeſchwiſter 
beſitzt. Sein Vater, der Prinz „Plon⸗Plon“, der 
ſeinem Vetter Napoleon III. ſo viele Sorgen be⸗ 
reitete, lebte faſt zwanzig Jahre lang — er ſtarb 
1891 — von ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Klo⸗ 
thilde von Savoyen, getrennt und hatte ſich einen 
neuen Hausſtand gegründet. So wurde er Vater 
eines 1874 geborenen Sohnes Napoleon und einer 
1877 geborenen Tochter Katharina Napoleone, die 
er ausdrücklich anerkannte und die im Jahre 1894 
die Erlaubnis erhielten, den Namen „de Céligny“ 
zu führen. 0 
(Die Leiden einer Schiffs be⸗ 
ſatzung in der Eisregion.) Aus 
Chriſtiania meldet man dem „B. Lokalanz.“: 
Kapitän Bentſen vom Schoner Thomas aus 
Mandal hat jetzt die Mannſchaft des hollän⸗ 
diſchen Schoners Janita Agathe gerettet. Vor 
dreizehn Monaten verließ die Janita Dundee, 
um Walfiſchfahrer aufzuſuchen. Sie ſtieß aber 
am 26. September vorigen Jahres mit einem 
Eisberg zuſammen. Seitdem hatte die Mann⸗ 
ſchaft überwintert und viel gelitten. Oft nährte 
ſie ſich nur von rohem Seehundfleiſch. Zwei 


Seeleute wurden nach Mandal gebracht, die 5 


übrigen werden ſpäter mit der Scotia nach Dundee 
gebracht. An Bord befanden ſich auch ein 
deutſcher Ornithologe und ein Prieſter. 

(Nordamerika ein Hundert: 
millionenreich.) Während man voriges 
Jahr als Ergebnis der jetzigen Volkszählung 
in den Vereinigten Staaten 85 Millionen 
Einwohner erwartete, prophezeit der Direktor 
der Zählung jetzt 90 Millionen Köpfe für 
die Union. Dies würde mit dem überſeeiſchen 
Beſitz 100 Millionen Staatsangehörige be⸗ 
deuten. 

(Ein Geſandtſchaftsſekretär 
als Brandftifter.) Der frühere deutſche 
Geſandtſchaftsſekretär in Petersburg und 
im Haag, Richard Ball, iſt am Sonntag mit 
feiner Frau in Arlesheim unter dem Per: 
dachte der Brandſtiftung verhaftet worden. 
Ball lag ſeinerzeit mit der deutſchen Behörde 
im Prozeß, gründete dann in Genf einen 
Verlag und veröffentlichte unter dem Pſeu⸗ 
donym „Spektator“ die beiden Broſchüren 


„Fürſt Bülow als Angeklagter“ und „La 


chutte de l'Allemagne.“ Kürzlich flüchtete er 
mit Hinterlaſſung bedeutender Druckerſchulden 
von Genf nach Schloß Bottmingen bei Baſel. 
Dort ſteckte er die Reſtauflage ſeiner Werke, 
die mit 16 000 Franks verſichert war, im 
Nebengebäude des Schloſſes in Brand. Die 
Bücher wurden vollkommen zerſtört. Man 
nimmt an, daß die Not Ball dazu getrieben hat. 


Cigarette zu schätzen? 


A Dann verlangen Sie die Marke „Salem 
Aleikum* Durch die Tatsache, dass sich 


Fabrikant und Händler bei dieser Cigarette 
mit einem äusserst bescheidenen Nutzen 
begnügen, wird dem Raucher ein edeles 

4 nnd bekömliches Fabrikat zu einem sehr 

A mässigen Preise angeboten. 


N Fabrikansicht 


Zu haben 
in den durch 
Plakate 
5 5 kenntlich ge- a 


machten Ge- 


schäften, 


3¼ 4 5 6 8 10 Pf. d. S 


Tabak- und Zigaettenfabrik 
YENIDZE, 
Inh. Hugo Zietz Dresden. 


dee 


Geſchüftliches. 


Eine durchgreifende Anderung im Brennſpiritushandel 
tritt mit dem 1. Oktober d. Is. ein. Nach den Beſtim⸗ 
mungen des neuen Branntweinſteuergeſetzes darf Brenn⸗ 
ſpiritus nur noch in verſchloſſenen und mit Angabe des 
Alkoholgehaltes verſehenen Behältniſſen verkauft werden. 
Die Abſicht dieſer Vorſchrift iſt es, daß dem Verbraucher 
nur nach Gradſtärke und Menge vollwertiger Brenn⸗ 
ſpiritus geliefert wird, deſſen Benutzung für Spiritus⸗ 
lampen, Spirituskocher und andere Apparate allein zweck⸗ 
mäßig iſt. Dieſen Bedingungen genügt durchaus der 
erprobte Brennſpiritus Marke „Herold“, der überall zu 
unverändert billigen Preiſen zu haben iſt. 
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Bekanntmachung. 

Die am 1. Oktober d. Is. fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 
für ftädlifche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. 
Plätze, Lagerſchuppen, 
gewölbe und ſonſtige Nutzungen, 
ſowie Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, 
Anerkennungsgebühren und Hypo⸗ 
thekenzinſen ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen ver⸗ 
traglich vorbehallenen Zwangsmaß⸗ 
regeln ſpäteſtens bis zum 


14. Oktober d. Js. 


an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 


zu entrichten. 


Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem 
Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
ſondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofort die ange⸗ 
drohten Zwangsmaßregeln wer⸗ 
den angewandt werden. 

Thorn den 20. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


König, Gewerbeschule, 


Abteilung O. 


Haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 


Beginn des Winter» Halbjahres am 
18. Oktober. 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſtatt: 


1. Haushaltungskurſus, 120 Mk. jährlich, 
2. Kochen und Backen, 60 Mk. für ein 
Halbjahr, 

3. e und Aalen, 

4. einfache Handarbeit u. j 
Maſchinennähen, le 2 Mark 

5. Bach aper für 

6. Wäſcheanfertigen, 9 

25 EHE He 8 1 Halbjahr. 

8. Putzmachen, 

9. Backkurſus, 15 Mark. 


Baldige Anmeldungen täglich im Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Seitenflügel links, Erd⸗ 


geſchoß. 
Sprechſtunde 10—1 Uhr. 
Lehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Staemmler. 
Thorn den 5. Auguſt 1910. 


Das Kuratorium 
der königl. Gewerbeschule. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 30. d. Mts., 


vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich, vor dem hieſigen königl. Land⸗ 
gerichtsgebäude: 


einen Schreibtisch, 
zwei Sophas, 
fünk Mille Zigarren 


und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 28. September 1910. 


Knauf, 
Gexichtsvollzieher in Thorn. 


> \\ 2 
So musste es kommen! 


Warumpflegen Sie nicht Ihre Zähnel 
Sie werden nie ſchlechte Fähnehaben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiſereſte und 
Zerſetzungsprodukte, durch die Ihre 
Zähne zerſtört und kariös werden, 
durch Sauerſtoff beſeitigen. Sauer⸗ 
ſtoff iſt ein abſolut unſchädliches, da⸗ 
gegen unerreicht wirkſames Desin⸗ 
fektionsmittel, wenn es in der rich⸗ 
tigen Form gebraucht wird. Es iſt 
tatſächlich wirkſam enthalten einzig 
in Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kos» 
modont⸗Fahnereme (60 Pf.) u. Kos- 
modont⸗Mundwaſſer (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieſer Mittel außer⸗ 
dem ſchlechter Geruch des Mundes 
beſeitigt wird, Fahnſtein ver⸗ 
ſchwindet, und die Zähne blen⸗ 
dend weiß werden, können ſie 
als die beſten Fahnpflege⸗Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und ſehr erfriſchend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung Rosmodont. 
Kolberger Anitalten für Exteri- 
kultur, Oſtſeebad Kolberg. 


Die amtlich vorgeſchriebenen 
| Schweine⸗ 
Kontroll bücher 


für den Regierungsbezirk Ma⸗ 

rienwerder ſind für den Preis 

von 60 Pfg. das Stück zu 

haben in der 

b. domdronsti wen Puchdrücktrei 

Thorn. 

„ 

Montag, 2. Oktober or. 9 


5 beginn ein neuer N 

u Schönschreibe - Kursus d 

N 15 für Ferren und Damen. 97 
nmeldungen erbitte rechtzeitig. 

A. Nagnen, Kalligraph, 9 

7 lithograpische Anstalt, ' .xy 

Telephon 550, Reiligegeiststr. 6|10. 7 


SSS. 


Rathaus: | 


Verkauf von Kiefernlaugholz in der ſtädt. Oberförſterei Thorn. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im Winter 1910/11 zur Aufarbeitung gelangenden 
Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, vor dem Abtrieb verkauft werden; 


Entfernung von 


Größe 5 £ 
Los 3 der Seſchätzte Alter und Beſchaffenheit des Holzes der | 9 d Wohnort 
Schutzbezirk Y ? = ERDE des.] der ächſt ame und Wohnor 
d. e e Die Eier Abfuhrverhältniſſe. Weichſet can des Belaufsförſters 
fläche maſſe in Aation 
ha em km km 


1 PBarbarken 7b 1,2 260 95 j. Bauholz, Schwellenholz, Kiesweg 4,5 Mollenhauer, 
2 15 17 b 3,/ 540 90 j. Bauholz, Schwellenholz, Kiesweg 4,5 Barbarken. Fernr.: 
f Lulkau 8. 

3 JOllek 60 0 11 120 905. Bauholz, Schwellenholz, Erd⸗ u. 2,5 

; Kiesweg E Würzburg, Ollek b. 
4 55 67 b 2,0 240 80 j. Bauholz, Schwellenholz, Erd- u. 2,5 Swierczynko. Fern⸗ 

Kiesweg ruf: Lulkau 6. 

5 . 51 0 2,1 360 75 j. ſchw. Bauh., Schwellenh., Kiesw. 0,6 
6 Guttau 77 b 3,0 780 100 j. Bau⸗ u. Schneideholz, Chauſſee 2,0 1,0 Wurm, Guttau b. 
7 0 82 2,3 560 100 j. Bau⸗ u. Schneideholz, Chauffee] 2,0 0,1 Penſau. Fernruf: 
8 wi, 89 4,2 965 100 j. Bau⸗ u. Schneideholz, Chauſſee 3,0 2,0 Penſau 4. 
9 Steinort 115b 2,8 600 115 j. Bau⸗ u. Schneideholz, Erdweg 0,6 5,5 R 
10 |». |117b| 30 | 20 Jtej.Waw u Schneidenotz, Cröwenl 10 | 65 | Semas, Steinortb, 
11 175 121 b 2,2 400 90 j. Bauholz, Schwellenholz, Erdweg. 5,0 5,0 ) Fordon 16 
12 SR 128 3,2 740 120 j. Bau⸗ u. Schneideholz, Chauffee] 2,0 2,0 7 


8 Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes, erfolgt nach Angabe und Wunſch des 
Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. Aus einigen Schlägen wird das für die Beamten erforderliche Deputatholz von 
der Forſtverwaltung zurückbehalten. 

Bei erfolgtem Zuſchlage iſt für jedes Los je nach der Maſſe eine Kaution von etwa 10 % des nach der geſchätzten 
Maſſe und dem Gebot zu berechnenden Kaufpreiſes zu ſtellen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind, auf 
Wunſch an Ort und Stelle zeigen und jede gewünſchte Auskunft geben. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau T unſeres Rathauſes eingeſehen bezw. von demſelben gegen 
Erſtattung von 40 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. - 

Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pf. abgerundet, auf ein oder mehrere Loſe find pro 1 im der nach dem Ein⸗ 
ſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholz⸗Maſſe abzugeben und zwar mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Dsımerstag den 20. Oktober 1910, vormittags 9 Uhr, 


verſchloſſen und mit der Auſſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Loewe in Thorn⸗Weißhof 
abzugeben. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt um 10 Uhr im 
Oberförſter⸗Geſchäftszimmer des Rathauſes. 

Gebote, welche nach dieſem Termin eingehen, können nicht berückſichtigt werden. 


Thorn den 23. September 1910. 
| Der Magiſtrat. 


2 
1 


liefern die hauptsäclichsten Bestandteile der sprich- 
wörtlich beliebten Pflanzen-Butter- Margarine 


Sanella 


Der Namenszug des Erfinders Geh. Medizinalrat N 
Prof. Dr. Oscar Liebreich in blauer Schrift ist das 
Kennzeichen jeder Originalpakung dieses einzig 
dastehenden N 
Butter-Ersatzes, 
welcher unter 

dem Schutze 

des D. R- DP. 
Nr. 100922 
allein von uns 
hergestellt wird. 


e 


In einschlägigen Geschäften erhältlich. 
SANA-Gesellschaft man;Cleve. 


2 


Brückonſtr. 14, 2. El. / 


Außer Gasheizöfen geben wir 
auch 1 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


ih ab. 
ie näheren Bedingungen (Ver⸗ | W 
günſtigung 88) find. in unſerer Ge⸗ . 

ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = 
zu erfahren. ES: 


as 


‚Uhren, Gold und Silber, 


Größte Voerſchwiegenheit zugefichert. 


Se — 
a 2 
0 rei E. 
Grober Koks koſtet bis auf weit eres 1.10 Mk. pro Zeutner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeftens 200 Zeutner wird 


eine Preisermäßigung von 10. Pfg. pro Zentner gewährt, 
Thorn den 11. September 1910. 


_Städtijche Gaswerke. 


Der 5 HEISE le 
in gutem Sinne modernen, 
dabei billigsten Monatschrift 


bringt zunächst den großen, humor- 
vollen Roman 


Die bunte Kuh 
von Rudolf Presber, 


ferner den stark und temperamentvoll 
geschriebenen Roman E 


Freiheit 


von Liesbet Dill, 


sowie Beiträge erzählender Art von 
Hans Bethge — Georg Busse-Palma 
— Karl Busse — Hugo von Hoffens- 
thal — John Henry Mackay u. a. 
Jedes Heft bringt überdies eine Fülle 
von Artikeln unterhaltender und be- 
lehrender Art — Darstellung der Zeit- 
ereignisse in Wort und Bild — zahl- 
reiche Kunstblätter in Farben- und 
Tondruck, en 


Jährlich erscheinen 13 Hefte a 1 Mark 


wäscht schnell, mühelos und billig 
grösster Schonung 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen und Postanstalten. 
Probeheft durch jede Buchhandlung. 


hält ſtets großes Lager in 
BZZRRBARBEZRBBRBHHEBH 


allen Farben und billigen 
1 Preiſen. 
Ausführung von Neubauten 


und Reparaturen auch nach 
auswärts. Sofortige Bedienung. 


I. Müller Machf. Paul Dietrich, 


Töpfermeiſter, Thorn, Seglerſtr. 6. 


EEE 


Penſion geſucht. 


Angebote mit Preisangabe erbittet 
11 Oskar Fromeyer 
Woldenberg N.⸗M. 
* 


Thorner Leihhaus 
Höchſte Beleihung von Brillanten, 


Hypotheken. 


Für ein 14 jähriges Mädchen, 
welches die Schule beſucht, wird zum & 
Schluß der Herbſtferien in kath. Familie & 


e eee e e eee ee 


Depos 
bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung & 3 10 

monatlicher „ a 3¼ % 
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er ein Land die Bewohner Liguriens. 
in dem die Kultur bis zu 


onalreichtum Frankreichs. 


den Berggipfeln emporklimmt, dem Wild den Auf⸗ 
enthalt vereitelt, die Jagdleidenſchaft jedoch mit 
dieſem in Italien nicht verſchwunden iſt, muß der 
Ligurer ſchon fürlieb nehmen mit dem, was ſich in 


feinem Gebiet blicken läßt. Und das genügt ihm. 
Ziehen doch zurzeit der Vogelwanderungen Tauſende 
und Abertauſende kleiner Vögelchen durch ſein 
Land, die ihm dann eine willkommene Jagdbeute 
find: das Rotkehlchen iſt für ihn Rotwild, und die 
Schwarzdroſſel vertritt bei ihm den Schwarzkittel. 
Mit welchem Eifer dieſen „jagdbaren Tieren“ nach⸗ 
geſtellt wird, beweiſt die durchaus vogelarme Um 
gebung Genuas, ſodaß die Genueſer Jäger ſtunden⸗ 
lange Eiſenbahnfahrten unternehmen müſſen, ehe 
ſie ins Revier kommen; als ſolches gilt allgemein 
die Provinz Porto Maurizio. 

In jenem Teile der liguriſchen Küſte ſind nicht 
weniger als 336 Vogelſpezies feſtgeſtellt worden, 
teils heimiſche Arten, teils Durchzügler. Anter 
natürlichen Verhältniſſen mußte es alſo in dieſem 
Küſtenſtriche geradezu wimmeln von kleinen Vögeln, 
und doch ſind ſie nur ſpärlich zu finden, — zum 
größten Schaden und Verdruß der Olivenbauern. 
Denn ſobald ſich ein Vögelchen auf dem Zweige 
eines Slbaumes niedergelaſſen und ſeine ver⸗ 
nichtende Tätigkeit gegen die Schmarotzer und 
Paraſiten begonnen, da naht ſchon ein Nimrod 
und ſendet dem kleinen Wohltäter der Kultur 
ſeinen bleiernen Gruß, nicht ſelten durch den 
Schrotſchuß noch ſoundſoviel Früchte zerſtörend. 

Selbſt die gefiederten Gäſte der Villengärten 
San Remos wurden bis vor etlichen Jahren von 
den Promenaden aus beſchoſſen, bis die Behörde 
ein energiſches Veto einlegte zum Schutze der Vögel 
wie der dort weilenden Fremden. 

Da unſere Sänger im Lande Italia als „Wild“ 
angeſprochen werden, genießen ſie wie dieſes auch 
einen geſetzlichen Schutz, und zwar in der Provinz 
Porto Maurizio vom 1. Februar bis zum 31. Auguſt. 
Doch ruhen die Waffen während dieſer Monate 
keineswegs. Der Zugvögel gibt es ja ſo viele 
Arten, und ihre Wanderzeit iſt auch verſchieden, 
ſodaß noch Mengen von Vögeln über das Meer 
kommen, auf die ſich der geſetzliche Schutz nicht er⸗ 
ſtreckt. Von April bis Ende Mai treffen z. B. 
von der Nordküſte Afrikas die Wachteln ein, von 
den Nimrods wie von den Feinſchmeckern ſehn⸗ 
ſüchtig- erwartet. And der Ruf: „Die Wachtel 
kommt!“ iſt den liguriſchen Jägern ein Signal, 
das kaum minder erwünſchte Bedeutung hat, als 
die Vorzeichen der Heringszüge an den nord⸗ 
öſtlichen Küſten Europas. Einzeln, zu zweien 
oder dreien nahen die Erſehnten, von der langen 
Reiſe ermüdet. Manche ſchießt man ſchon im An⸗ 
fluge, andere, denen es gelang, die Füße auf den 
italieniſchen Boden zu ſetzen, werden aus dem 
niedrigen Strandgeſträuch durch Hunde aufgeſcheucht 
und gleichfalls im Fluge erlegt. Sind die Wach⸗ 
teln aber zwei Kilometer vom Meere entfernt, ſo 
nimmt ſie das Geſetz in ſeinen Schutz. ö 

Die Jagdart der Ligurer berührt immerhin 
noch angenehmer, als der Wachtelfang mit dem 
Schlag⸗ und Stecknetz, wie er auf Capri und der 
ſorrentiſchen Halbinſel geübt wird. Verwerflich iſt 
dagegen wieder die Jagd mit der Leimrute, die an 
der liguriſchen Küſte en vogue iſt. Um die Wan⸗ 
derer herbeizulocken, bedient man ſich geblendeter 
Wachteln, die man in Heine Holzläfige ſteckt und 
im Gebüſch verbirgt. Was den Jägern an der 
Küſte entkam, das findet auf der Heerſtraße im 
Innern des Landes ſeinen Tod. Hat es im Ge⸗ 
birge gefroren und ſind nur wenige Trinkſtellen 
eisfrei geblieben, ſo wird deren Amgebung mit 
feinſtem Leim beſtrichen. Auf dieſe Weiſe ver⸗ 
nichtet ein einziger Menſch binnen weniger Stunden 
tauſende von Vögeln, und in dem noch vor kurzem 
von Vogelſtimmen belebten Tale tritt Toten⸗ 
ſtille ein. 

Man weiß, daß der Kampf gegen die italieniſche 
Flinte vorläufig ausſichtslos it. Man ſollte aber 
ernſtlich daran denken, den Fang mit dem Netz aus⸗ 
zurotten, die Leimruten zu verbieten und das 
Blenden der Lockvögel ganz exemplariſch zu be⸗ 
ſtrafen. Freilich müßte das nicht nur in Italien, 
das man ja als das klaſſiſche Land des Maſſen⸗ 
mordes der Vögel anzuſehen gewöhnt iſt, ſondern 
in ganz Südeuropa geſchehen und — vielleicht noch 
etwas nördlicher hinauf. 

Fragt man ſich, weshalb die italieniſche Regie⸗ 
rung gegen den Vogelmord, dieſe Schädigung der 
Landwirtſchaft und Obſtkultur, nicht energiſch ein⸗ 
ſchreitet, ſo gibt es nur eine Antwort: der Erlös 
für Jagdſcheine bringt der Staatskaſſe jährlich 
Millionen ein. Von der Erkenntnis, daß jeder 
Soldo für einen etbeuteten Vogel eine Lire 
Schaden für die Kampagne bedeutet, iſt man noch 
lange nicht durchdrungen. Und die geſetzliche 
Schonzeit für die Vögel iſt nur ein kleiner Schritt, 
den man vorwärts getan. An Pionieren fehlt es 
freilich auch in Ligurien nicht. Da iſt vor allen 
Dingen Profeſſor Capponi, der ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, die Olivenbauern über ihr wahres 


Intereſſe aufzuklären. So ſagte er einmal: „Wäh⸗ 


ſchäftigung fand. 


rend wir für Hagel und Feuerverſicherung eine 
Prämie zahlen, töten wir diejenigen, die unſere 
Ernten gegen viel ſichere und ſchwerere Schläge 
gratis verſichern. Denn gegen den Docus oleae 
(Olivenfliege) können uns nur Vögel helfen. 
Aber ſtatt ihnen dankbar zu ſein, ſtudieren wir 
jede Weiſe, um ſie in der Arbeit für uns zu ſtören, 
und wenden alle Kunſt an, um ſie zu fangen und 
zu eſſen.“ Er kennt ſeine Landsleute und behauptet, 
man reſpektiere nicht einmal die Zeit des Niſtens, 
und die Freigebung der Wandervögel in der für 
Standvögel geſchloſſenen Zeit erſcheint ihm auch 
für dieſe verderblich oder doch mindeſtens gefährlich. 
Es iſt ein goldenes Wort, das er dann ausſpricht, 
aber leider nur ein Wort: „Wenn jene uns keine 
Anannehmlichkeiten bereiten, den Orten aber, wo 
ſie hinziehen, Vorteil, ſo müſſen ſie geſchont werden 
kraft der Geſetze der allgemeinen Brüderlichkeit.“ 
Im weiteren beklagt der Anwalt der italieniſchen 
Vogelwelt, daß ſich die Tätigkeit der Regierung 
mehr im Auflegen von Steuern, als in der Siche⸗ 
rung der vollen Freiheit der Bürger und ihres 
Eigentums fühlbar macht. Er nennt mit Recht 
die Freiheit zu zerſtören die ſchlimmſte aller 
Tyranneien, berechnet den Schaden, den die Jagd⸗ 
leidenſchaft der Landwirtſchaft zufügt, als ebenſo 
hoch, wie die Grundſteuer, mahnt die Oliven⸗ 
bauern, auf jenes teure Vergnügen für ſich und 
ihre Angehörigen zu verzichten, und wirft die 
Frage auf: „Sollen die arbeitſamen Menſchen den 
Nichtstuern einen ſo großen Zehnten zahlen, oder 
dürfen die Tagediebe der Städte ungeſtraft die 
Produkte der Kampagne vernichten?“ Auch an 
der Ehre ſucht er ſeine Landsleute zu faſſen: „Er⸗ 
innern wir uns, daß die Deutſchen, eine wenig 
poetiſche und ſehr reflektierende Nation, uns wegen 
dieſer ungezogenen und verderblichen Leidenſchaft 
für Barbaren erklären, eine Bezeichnung, die in 
Wahrheit von den Liguren mehr als von den 
anderen italieniſchen Völkerſchaften verdient iſt? 
Wenn dieſe kalten und poſitiven Menſchen die 
Natur unſerer Produkte kennten und wüßten, wie 
dieſelben durch die ſtete Ausbreitung der Oliven⸗ 
fliege periodiſch abgemäht werden, ſo müßten ſie 
ſich einen ſehr geringen Begriff von unſerer Ein⸗ 
ſicht bilden und uns mit wenig Reſpekt beurteilen.“ 

Vivat sequens! 
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Geheimer Baurat, Profeſſor Louis Jacobi, 
der Wiedererbauer der Saalburg und Ehren⸗ 
bürger ſeiner Vaterſtadt Homburg, iſt am 
Sonnabend im 75. Lebensjahre einem ſchweren 
Leiden erlegen. Hierüber wird aus Homburg 
noch berichtet: Ein arbeitsreiches und ehren⸗ 
volles Leben hat ſeinen Abſchluß gefunden. 
Zehn Jahre nach der Grundſteinlegung des 
Saalburgkaſtells und kurz vor Vollendung 
ſeines Lebenswerkes hat der Tod ſeinem 
Wirken ein Ziel geſetzt. Jacobi entſtammt 
einer alten Homburger Familie. Als Sohn 
des landgräflichen Haushofminiſters Chriſtian 
Jacobi am 21. April 1836 geboren, reiſte er 
ſchon mit vierzehn Jahren nach Amerika, wo 
er in Buffalo in einer Maſchinenfabrik Be⸗ 
Abends beſuchte er die 
engliſche Gewerbeſchule. Später zog er nach 
St. Louis, dann nach Mobile und kehrte im 
Herbſt 1856 in die Heimat zurück, um ſich als 
Architekt in Karlsruhe auszubilden. Vor⸗ 
übergehend war er in Mühlhauſen beſchäftigt, 
leitete dann 1860 den großen Umbau des Kur⸗ 
hauſes in Homburg und behielt auch dauernd 
die Leitung aller Kurhausarbeiten. Eine er⸗ 
ſprießliche Tätigkeit entfaltete er 1870, wo er 
als Hauptmann der Homburger freiwilligen 
Feuerwehr den Sanitätsdienſt leitete. Das von 
ihm in Homburg erbaute Kriegslazarett wurde 
als Muſteranſtalt auf der Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung prämiiert. 1873 begann Jacobi 
römiſche Fundſtücke der Saalburg zu ſammeln 


und dem Publikum zugänglich zu machen. In 
den Kriegsjahren trat die kaiſerliche Familie 


mit ihm in freundſchaftlichen Verkehr. 
Kaiſerin Friedrich ſtellte Jacobi ihrem 
Bruder vor als „treuer Freund meines 


Mannes und langjähriger Freund unſerer 
Familie.“ Auch in den ſtädtiſchen Verhält⸗ 
niſſen war Jacobi unermüdlich tätig. Manche 
große Tat, manche Verbeſſerung iſt ſein Werk. 
Wiederholt wurde dieſe Tätigkeit vom Kaiſer 
rühmend hervorgehoben. Zahlreich ſind auch 
die Beweiſe kaiſerlicher Huld, ſo erhielt er bei 
der Enthüllung des Landgrafendenkmals die 
Brillanten zum Kronenorden 2. Klaſſe. In 
dieſem Jahre war das Kaiſerpaar perſönlich 
während ſeines Homburger Aufenthalts bei 
Jacobi erſchienen, um ihm zu ſeinem Geburts⸗ 
tage zu gratulieren. 


Luftſchiffahrt. 


Zeppelins Flug nach Wien aufgeſchoben. Graf 
Zeppelin hat an den Bürgermeiſter von Wien, 
Neumayer, ein Schreiben geſandt, in welchem er 
mitteilt, daß ein Bruch an einer Maſchine in der 
das Aluminium liefernden Fabrik den Erſatzbau 
für die beiden letzten zerſtörten Luftſchiffe derart 
verzögert habe, daß er den Flug nach Wien in 
dieſem Jahre kaum mehr werde ausführen können. 


Das Luftſchiff „P. 6“ iſt Mittwoch Nachmittag 
12% Uhr von Münſter aus zur Fahrt nach Gars 
miſch—Eibſee—Zugſpitze aufgeſtiegen. — „P. 6“ 
erreichte gegen 2% Uhr Gaxmiſch⸗Partenkirchen 
und fuhr von dort nach dem Eibſee. Vom Eibſee 
kehrte es nach München zurück, wo es um 5% 
latt landete. Am Landungsplatze hatten ſich die 

orſtandsmitglieder des Deutſchen Muſeums, die 
zur jährlichen Tagung hier zuſammengetreten 
waren, eingefunden. 20 Minuten ſpäter ſtieg 
„P. 6“ mit Prinz Ludwig und Graf Zeppelin an 
Bord unter ge Oberleutnants Stelling 
zu einer Fahrt über München auf. Die Fahrt ging 
über die Stadt München hinweg und dauerte etwa 
zwanzig Minuten. Nach der um 6 Uhr 10 Min. 
erfolgten Landung ſprach Prinz Ludwig dem 
Führer Oberleutnant Stelling ſeinen herzlichſten 

ank aus. Graf Zeppelin ſandte an Major Parſe⸗ 
val in Berlin folgendes Telegramm: „Gelegentlich 
der Jahresverſammlung des Deutſchen n Hohe 
war es mir vergönnt, mit Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinzen Ludwig eine Fahrt in Ihrem wohl⸗ 


bewährten Luftſchiff auszuführen, und ich möchte 
ür dieſe Freude meinen herzlichſten Dank zum 


usdruck bringen“ 


Fernwettfliegen Trier Metz. Am Mittwoch i 
in Metz nur Thelen um 4 Uhr 21 Min. auf⸗ 
geſtiegen, er mußte aber um 5 Uhr 26 Min. bei 
Nieder⸗Yeutz infolge Verluſtes eines Ventildeckels 
landen. Thelen blieb unverletzt; der Apparat iſt 
leicht beſchädigt. 


Vom Tode Chavez. Auf dem RNathauſe in 
Domodoſſola und auf den ſonſtigen öffentlichen 
Gebäuden wurden die Slaggen, nachdem der Tod 
des Gimplon-Überfliegers bekannt geworden war, 
auf Halbmaſt gehißt. In den Fabriken wurde die 
Arbeit zum Zeichen der Trauer teilmeije eingeſtellt. 
110 127 55 Perſonen begaben ſich nach dem Spital, 
wo der Tote mit gefalteten Händen auf dem Bette 
liegt. Feuerwehrleute und Polizeibeamte in Gala⸗ 
unfform verſehen den Leichendienſt. Der Bürger⸗ 
meister machte den Tod des Fliegers in einem 
el an die Bevölkerung bekannt. Geſtern ſollte 
der Gemeinderat zuſammentreten, um die Maß⸗ 
regeln für das heute, Da ſtattfindende 
Leichenbegängnis zu treffen. Die Lei 
dann nach Paris übergeführt werden. 


Mannigfaltiges. 


(Im Konkurs über das Ver⸗ 
mögen des Bankiers Ohm) fand am 
Dienstag in Dortmund eine außerordentliche 
Gläubigerverſammlung ſtatt, in der dem 
Verwalter Vollmacht zum freihändigen Ver⸗ 
kauf der Ohmſchen Mobilien und Immobilien 
gegeben wurde. Weiter wurde ein Vergleich 
mit dem Vertreter der Kinder Ohms abge⸗ 
ſchloſſen. Dieſe behalten ein Vermögen an 
Aktien Schmuckſachen und barem Gelde in 
Höhe von rund 150000 Mark. Eine Klage 
auf Herausgabe dieſes Vermögens wäre 
ausſichtslos. Ohm war zugunſten ſeiner 
Kinder mit 300 000 Mark verſichert. Es 
wurde ein Vertrag dahin geſchloſſens daß 
der 45 000 Mark betragende Rückskaufswert 
der Police zur Maſſe kommt, während der 
Vertreter der Kinder die Police erhält. Bis 
jetzt ſind im Konkurſe Ohm etwa 70 Mill. 
Mark angemeldet worden. Der Verwalter 
ſchätzt die zu erwartende Dividende auf 
nur / Prozent. : 


Viel, ſehr 
viel habe 


„Lange Jahre litt ich an einem hartnäckigen 
ich erfolg⸗ 
los ver⸗ 


Haufausschlag. 


probierte Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seife. Plötzlich 
beſſerte es ſich v. Tag zu Tag. Nahm nur z. Waſchen 
Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seife u. hatte großart. Erfolg. 
M. Schlör.“ à Stck. 50 Pf. (15% ig) u. 1.50 Mk. (85 %ig. 
ſtärkſte Form). Dazugeh. Zuckeoh⸗Creme 75 Pf. u. 2 M 
in ſämtl. Apoth., Drog. u. Park 


che wird als⸗ 


stüherer gelben Holzverkauf im Forſtrebier Gr.⸗Bolumin. 


empfiehlt ſich zum 
Aachrechnen von Büchern und 


ſümtl. Kalknlationsarbeiten. 
Gefl. Anerbieten unter A. 100 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Monsieur cherche des 


Ierons de fansalse et d’anglaise 


le soir. Eerire aux initiales N. S. 
100 au bureau de ce journal. 


GewinnhringendeBrändungen 
u. Ideen werden für die Weltausftellung 
Turin 1911 geſucht. Günſtigſte Gelegen⸗ 
heit zur Verwertung. Anfragen an 

Magdeburger Patent⸗Burean, 

Magdeburg, 

Kaiſerſtraße 103, Telephon 5018. 
Tüchtige Vertreter u. Abonnentensammler 
bei gutem Verdienst für vornehme 
Kamilienzeitschrift an allen Plätzen ges. 

ngeb. an Haasenstein & 11 A.-G., 

Berlin . S unter 7. — — 


Junges Dänen 
die ſchon im Bureau gearbeitet hat, 
ſucht als Lernende Stellung in 


einem Kontor. Angebote unter G. T. 


an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. A 


Gebildetes junges Mädchen, 
4 5 muſikaliſch, Töchterſchule beſucht, wünſcht 
Stellung zur Beaufſichtigung größerer 
Kinder in vornehmem Hauſe. Gefl. Offerte 


Ber lern 


Für l ene e und Delita- 


. jüngeren Gehilfen. 


Oskar Schlee, Thorn 3. 


ſtellt ſofort ein 
Alois Kluge, Malermeiſter. 


Malrergeſellen 


ſtellt ein 
G. Soppart, Baugeschäkt. 
Einen Tehrling 


it! für die Buchbinderei ftellt ein 


B, Westphal. 5 


f R. Lindemann, Brückenſtraße 36,1. 36, 1. 


N Sude von jofort oder zum 15. Ottober 
1 einen 


— 
| Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen 
Sprache mächtig, für mein Kolonialwaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft. 

Rudolf Krause, Argenau. 


Suche 


I Sihutfeinfhtäge 


für die Strecke Siegfriedsdorf⸗Mlewo. 
Kruzynski, mm 


zum aa per 1 All geſucht. 
0 Kaution 100 Mark Bedingung. 
70 Thorner Brotfabrik 
Karl Strube. 


Be Ein kräftiger 


Aauuſburſche 


wird zum Antritt per 1. Ok⸗ 
5 tober geſucht. 
A Georg Dietrich, 
i Alexander Rittweger Nacht. 
Ein ehrlicher Junge 
. kann ſich melden 


Kantine Beſpannungsabteilung 11, 
Mocker. 


Gebüte Zuarbeiterinnen 


verl. M. Borzeskowski, „Hoheſtr. 9, 1. 9, 1. 


Geübte Caiſſen- Arbeiterin 
und Lehrmädchen 


4 verlangt Anna e geb. Wittkopp, 
Atelier f. feine Damenſchneiberel 


. 
FCC 
Ein zuverläſſiges 


hinderfräulein 


zu einem 4jährigen Kinde, welches 
nicht gehen und ſprechen kann, wird 
wird per ſofort geſucht. 


Samuel Herrmann, 
Wlozlawek (Ruß. 
5 Se 9900009006 


Lehrmädchen 


92 


5 


verlangt ſofort 


T. Wisniewski, 
Altſtädt. Markt 5. 


Aufwarkemäpchen ner nam gent 


Uhr nachm. t 
Brombergerſtraße 16, 1 ; nad. geil 


teſſengeſchäft ſuche zum 1. Oktober einen 7 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 8 


eee 


Pr 
2: Meiner 
meine Dampfwaſchanſtalt 


auszuführen. 
ich noch beſonders aufmerliam. 


erb. unter E. P. an die Geſchäftsſtelle RR 


zur Damenſchneiderei geſucht. 
. Fehlauer, Lindenſtr. 70. 70. 


Sallberes anftändiges Mädchen 
per 1. Oktober geſucht. 
eee 

In 1 os bei Thorn werden 
zum 1. 


1 lere Frau oder Magd 


zur Viehwirtſchaft und ein Mädchen für 
aus u. Land, desgl. ein Knecht geſucht. 
Lohnonſprüche zu ſtellen unter N. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


auch z. Bedie⸗ 
Büfettfräulein, nen, Hausdien., 
Mädchen für alles u. and. Perſonal fucht 
Carl Arendt, Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13, Telephon 544. 


1 Mädchen, das kochen kann, wird 


von ſofort oder 1. 
Oktober geſucht. 
Frau Fischer, Heiligegeiſtſtr. 11, 2. 


=. 


ſucht Schuhmacherſtr. 20, 2 Tr., r. 


Aufwärterin 
ſofort geſucht Parkſtraße 20, 3, r. 


Eine ſauh., ehrliche Aufwartefrau 


für einige Vormittagsſtunden geſucht 

Brückenſtraße 11, 2. 

* Aufwartemädchen für vorm. 
une —.— A 2, au r. 


Zu ine 


| u g 


di verkaufen 
Schulſtraße 16, part. 


Wdenſpind verkaufe billigit. 


Aliſtädtiſcher Markt 12, 1. 


recht gut erhalten, 


Den Kundſchaft die 1 0 75 Anzeige, 


der 


von Mellienſtraße 59 nach Hoſſtraße 19 verlegt habe. 

Ich bringe bei dieſer Gelegenheit meine Waſchanſtalt in empfehlende 
Erinnerung und bemerke ergebenſt, daß ich in den neuen, bedeutend er⸗ 
weiterten Räumen in der Lage bin, alle mir übertragenen Arbeiten prompt 
Auf meine Gardinenwäſcherei und 


Borg’s S 5 


sind nur 


Qualitäts- Marken 


2 An emdchen zum 1. Oktober ge⸗ 


Am Dienstag den 11. Oktober d. 23. 
vormittags von 10 Ahr ab, 
ſollen in dem Lau'ſchen Gaſthauſe in Ellermühl (Stanislawken): 
24 rm Spaltknüppel, 
150 rm Reiſigknüppel 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden. 
Stablewitz bei Unislaw den 27. September 1910. 


sl. a N 


2282 1 


daß ich J 


⸗Spannerei mache \ 


A S S S SSS 
8 . 


9 Trocknen im Freien. — Billigſte Preiſe. 0 
IN Freie Abholung. — Frcie Lieferung. — Fernruf 220. 60 
AN Hochachtungsvoll 97 

Richard Janke. 4. 


IF 5 
95 2 3 
2 R , a 
em ee, % 
W 7 
„ Elisabethstr., Ecke Strobandstr., a 
6 empfiehlt zur Saison: 1 
9 i N 
‚= Wollene Unterkleider & 3 
0 = für Herren, Damen und Kinder. = 2 
* = Socken, Damen- u. Kinderstrümpfe, * % 
w Strumpflängen, Ersatzfüsslinge. a 
9 Strickgarne S 
5 2 in nur bewährten Qualitäten, S AN 
97 2 2112 8 S A 
9 , libbinden, Anierärmer de. 0 
5 7 alles in reellen Qualitäten Y 15 
u Yy zu billiesten festen Preisen. Ss a 
TTT . 

Lehrmädchen |$affnenes Lehrmädchen Faſt neues Grammophon 


illig zu verkaufen 
Mocker, Goßlerſtraße 40. 


Eine Jängelampe, 
faſt neu, zu verkaufen 
Schulſtraße 16. 16. 


Gaskocher und pholograph. Al 
zu verkaufen Araberſtraße 8, 2. 


{orüss. Posten Zigarrenlisten 


hat hat abzugeben Lantine EI, Kantine I 11. 


Melcamallel 


hat zu verkaufen 

Wieses Rämpe. 
> Molnungsangebuie 6 \ 
Mehrere 


zu vermieten Brückenſtraße 13, 3 


Fur möbl. Zim. mit Morgenfaffee 
zu verm. Gerechteſtr. 17, 3. 


Gut möbl. Zimmer zu bermieken 
Baderſtraße 1, Seiteneing. 1 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Schreibtiſch und Kabinett vom 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 7, 1. 


aut möbl. Fromer 


2 gut möbl. Vorderzim. mit ſeparatem 


Eingang per 1. 10. 10 zu vermieten 
Neuſtädt Markt 18, 2 Tr. 


2 kleine Wohnungen 


zu verm. Grabenſtr 36. Zu erfr. bei 
Töpfermſtr. Knezkomskl, Gerberſtr. 11 


Wohnung, 1. Etage, vom 1. 10. 


zu vm. Geritenftr. 6. 


Güte Penfion 


i Durchgangszug (1—3 Kl.) 


mit auch ohne 1 N 


achte man 


Ipiritus-Lampen :: 


(85,6 Gew.- /) 90 Vol.- 0 


A. E. 


* = 8. 
AN Spiritus - Zentrale, beschränkter Haftung, = 


Ausstellungs- und 
‚ Verkaufs-Lokal der 


findet jüngerer 
Schüler 
Gerechteſtraße 25, 1, r. 


Abfahrt von Thorn: 


ne 
e (Culm)- 11 51 Marienburg. 

Eilzug (13 K e doe 
Perſonenzug 4 Kl) rann 6.27 vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl. „ 10.41 vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) 2.37 nachm 

J Eilzug (11—3 Kl.) 4.20 nachm. 
% Werfen ee g 14 Kl) „5 abends 
J Eilzug (1—3 Kl.) bende 
Perſonenzug 2—4 Kl) — 2 . 11.17 abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Kyu. Insterburg. 


N . 5.46 vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl. 6.32 vorm. 
Perſonenzug (2—4. Kl. 10.49 vorm. 
Hunnen ee En e e ee icht 
Durchgangszug (1-8 Kl.) 4.16 nachm. 
Perſonenzug (1—4 an bis Allenſtein „ „ 7.35 abends 
Perſonenzug IA Kl.) 1.17 nachts 
A aa 
N Argenau - Hohensalza - Posen. 
een e ae BE Re ee rad 6.31 vorm 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 8.35 vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl) 8 11.35 vorm. 
Durchgangszug Sa 49 r 12.38 mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl. 7: . 3.23 nachm. 
Luxuszug (1. Kl.) un ER „ 4.46 nachm. 
Perſonenzug (2—4 K 7.15 abends 
Durchgangsdug (i—3 00 „„ „„ 11.86 abends 
; Ottlotschin - Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 1.12 morg 
Dang gong aug m: KL) 9 ö. 5 6.32 vorm. 
en CARE Ne Heaenhaute 11.56 vorm. 
uxuszug (I. a (nur Dienstags) . . 1.35 nachm. 
Eilzug (1—3 Kl.) „ 44 nachm. 
Perſonenzug (1—4 an * 18 ahends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 10.02 abends 
B — 5 - Berlin 
Durchgangszug ER A Ba 5.21 morg 
Perſonenzug (1—4 Sl) 777) 7.23 vorm 
Perſonenzug (2—4 40 bis Bromberg. . . 8.26 vorm. 
Perſonenzug (1I—4 Kl.) 11.44 vorm 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 1.58 nachm 
Eilzug⸗ (3 N&W 5.35 nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.47 nachm. 


Perſonenzug (2—4 0 ii Nethal. . 


Durchgangszug (1—3 11.34 abends 


ee ene 


Abfahrt der pendelzüge ab Thorn⸗Stadt: 
1%, 


68 750, 84, 12u, 


darf im Kleinhandel vom 1. Oktober 1910 ab nur in Behältnissen yerkauft . 
den Bestimmungen des neuen Branntweinsteuergesetzes gemäß verse 
gabe des Alkoholgehaltes versehen sind. Beim Einkauf 


auf Etiketten und unversehrte 
Verschlusssickarnugen 
Unbeschädigter Verschluß gewährleistet richtigen Inhalt und richtige G 

Vorschriftsmäßig in Flaschen abgefüllten, verschlossenen und etik 


Brennspiritus, Marke „Here 


in den zur Bedienung von 


Spiritus-Kochern :: 


erforderlichen Gradstärken von 


92,4 Gew. -/) 95 Vol. 5 e 35 Pig. 


liefert für Thorn und Umgegend: 


wohin wir Bestellungen der Herren Wiederverkäufer erbitten. 


* TITUS und Brenner, Koche obten und 
19 bewährten Austährungen eihklilich im > 


Spiritus-Zentrale, , 


Teeres Zimmer 


vom 1. 10. zu vermieten Melllenſtr. 85. | 


Abfahrt und Ankunft der Züge in 


vom 1. Oktober 1910 ab. 


A 7.53 abends | 


ver 1 
hlossen 


der Flaschen. 


radstürke. 


ikettier ten 


d“ 


. 0.5 
piritus- Bügeleisen ; 


Be Preis 
ür die 


wu. 


32 Pfg. * 


Pohl, Thorn 


Gesellschaft mit 


Berlin 


aller 


Bügeleisen u. s. w. in nur erpf 


BERLIN. N. W. 7 
rledrichstr . 


96. 


Auger pig 155 


Bender, Bromb 


um 


Ankunft in Thorn: 


91799 


e e 

f Marienburg - Drama (cum) - Culm“ 745 7 
neue 2 Kl. 1020 155 
Perfonenzug (2—4 Kl.) 12.45 Am 
Eilzug (—3 Kl. 00 fed 
Perſonenzug (2— 4 Kl. )))) 6.12 gende 
Perſonenzug (2— 4 Kl.))))) 8.50 abends 
Perfonenzug (2—4 Kl.) 10.50 6 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ae Tor al 


Insterburg - BE Eylau - Briesen - . Schöf) Set 
Perſonenzug (1—4 Sl) )) or 
Lokalzug (2—4 Kl.) Schüͤnſee Thorn nut en 


Wera . 70 
8 en 815 von Allenſtein 2 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 19 
Hurchgangszug 01 e RA 

Perſonenzug (2—4 Kl. “08 15 

Perſonenzug (1I—4 Kl. )))) 11 


El ER (1—3 Kl.) 


eee 


Posen - Hohensalza - Argenau. 15 10 


Sauna (13 Kl. . 20 
Perſonenzug (2—4 En 2 Hohenſalza 9 955 725 
Perſonenzug (2—4 K „ nocht 
Luxuszug (I. Kl.) (u Dienstags) 10% ah 
Perſonenzug (2—4 Kl )) 40 abend, 
Hurchgangszug (1—3 As nd 620 end? 
Perſonenzug (2—4 Kl. 9, open? 
Elan (1 BE) a er ae ale 1000 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Alexandrowo - Ottlotschin- 41 a 
Durchgangszug Tr A 10.0 aun 
Perſonenzug er A nn 11.5 17 
Eilzug (13 Kl. ))) 4% nachm 
Luxuszug (1. a (guz Sapnsgente), 5.07 abend 
Perſonenzug (2—4 Kl.) - „ „„ 
5 —3 Kl) e 5 y 
m 
Berlin- Schneidemühl - Bromberd: 6.00 w 
Durchgangszug (1—3 Kl. 742 5 bol. 
Personenzug 2—4 a) von Bromberg. 4022 nach. 
Perfonenzug (2—4 Kl.) 1% nach 
Perſonenzug (2—4 gl) von Bromberg. 379 ach, 
End d- 0ER ee Te 535 abend 
Geenen 1 KA.) 960 111 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 170 ma u 
Perſonenzug (1I—4 Kl.)) 1 4.0 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 
05 


305, 3°, 


Kleinbahn Thorn-Scharnau. 


(eite Züge führen 2. und 3. Kaffe.) 755 
758, 25 88 Thorn⸗Mocker 728 14% 75 
gl! 243 — Y Thorn-Nord 7¹⁵ 1% 75 
8²² 254 8²² 5 Thorn⸗Schulſtraße 7⁰⁴ 115 65 
8⁴⁵ 315 84 Wieſenburg 6⁴⁴ 1 br 
‚8% 3% 88 Roßgarten 6³⁷ 11% 65 
8⁵⁴ 325 85 Gursker Kirchweg 61 115 6% 
9⁰⁷ 32 9% Schmolln⸗Breitenthal 6²² 10, 6 
92 357 915 Penſauu 6¹⁰ 10), 6 
905 4 gm Gr.⸗Böſendorf 4 6 10% Fu 
ge 4% 92 Amthal J 5 10 
95⁵⁰ 4²⁴ 98 Scharnau A 52 100 


. 
(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens iſt in den Minutenzahlen unterſtrich⸗ 


Kleinbahn Mocker-Leibitsch. 


Abfahr* 
von Mocker nach Leibitsch. 


Semiihter Zug. ae 6.37 vorm. 
. 245 nachm. 


Ankunft 


amn. 
in Mocker von 1 8 02 ohe, 
5.50 


„ 
— 
Feen 


Kleinbahn Culmsee-Melno. 


Abfahrt 


von Culmsee nach Melno. 


Gemiſchter Zug ER in 015 
„FFF 25 mittags 
J 4.45 nachm. 

7.45 abends 


7 „ bis Bfeisborf 


Ankunft 
: in Culmsee von Meine. g 
Gemiſchter Zug (von Pfeilsborf) ) 79 na 


D 

. 

. ee eee 

” J [2 0 
enen 


fi 
1 
2 
2 
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0 
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